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5. Fahrgang

Der heiße Bvref.Die Regierungsparteien
Der Steuerausſchuß des Reichskags

hat am Donnerstag endlich die materielle Beratung der Deckungs
vorlagen der Reichsregierung begonnen. Die Abänderungsanträge,
die in den letzten Tagen zwiſchen Reichsregierung und Regierungs
parteien beſprochen bzw. vereinbart worden ſind, lagen jedoch nicht
vor. Wie die allgemeine Ausſprache zeigte, beſtehen die Meinungs-
verſchiedenheiten innerhalb der Regierungsparteien nach wie vor
und iſt bisher eine Verſtändigung mit den Deutſchna-
tionalen noch nicht zuſtande gekommen. Alles iſt noch in
Fluß, jede der Parkeien, die ſoviel von Verantwortung reden, ſucht
ſich nach Möglichkeit von der Verantwortung zu drücken.

Das veranlaßte den Reichsfinanzminiſter Dietrich am Don-
nerstag zu einer ſcharfen? Rede, in der er den Willen der Reichs
regierung zu einer parlamentariſchen Erledigung betonte, anderer
ſeits aber drohte, das Volk werde den Reichstag verantwortlich
n für das durch ſein Verſagen entſtandene wirtſchaftliche

haos.
Dieſer Drohung Dietrichs begegnete der ſozialdemokratiſche Abg.

Keil mit dem Hinweis, daß die
Regierung ja gar nicht den Verſuch gemacht habe,

mit der ſtärkſten Partei eine parlamentariſche Löſung zu
erreichen Sie habe im Gegenteil alles getan, um die Maſſen des
Volkes von der Mitbeſtimmung über ihre ureigenſten Angelegen
heiten aüszüſchließen und wolle ſich ſtattdeſſen durch eine üble
Trinkgeldpolitik an Grüppchen und durch Drohungen, die einem
Verfaſſungsbruch und Stogtsſtreich ähneln, eine Mehrheit erkaufen.

Aus der ſachlichen Debatte iſt nur ein Vorgang von politiſcher
Bedeutung Um die Ernſthaftigkeit des

Willens der Sparſamkeit,
der von allen Parteien betont wurde, zu prufen, ſtellte die Sozial

demokratie den Antrag, ſofort einen Unterausſchuß einzuſetzen, der
bis Anfang nächſter Woche ein Programm für ſofort wirkſame Er
ſpaärniſſe im Reichshaushalt für das Jahr 1930 vorzulegen habe.
Zür Begründung dieſes Antrages wies Abg. Dr. Hikferding
darauf hin, daß die von der Regierung verlangte Ermächtigung zu
Erſparniſſen in Höhe von 100 Millionen Mark mit Recht aus zwei
Gründen bekämpft worden ſei. Erſtens werde der Reichstag da
durch von der Mitwirküng an dieſen Erſparniſſen ausgeſchloſſen
und zweitens ſeien dieſe Erſparniſſe nicht ausreichend. Man müſſe
deshalb den Verſuch machen, in einem kleineren Gremium größere

genau beſtimmke Erſparniſſe feſtzuſtelſen.
Nächdem die Deutſche Volkspartei und das Zentrum
ſich gegen die Annahme des Antrags erklärt hatten, die
Deutſchnationalen ſogar mitteilten, daß ſie ſich an den Be
ratungen eines ſolchen Ausſchuſſes überhaupt nicht beteili-
gen würden, wurde die Einſetzung dieſes Ausſchuſſes mit Stim
mengleichheit abgelehnt. Unter den Ablehnern befanden ſich ſo
wohl die Vertreter der Wirtſchaftspartei als auch die der
Deutſchen Volkspartei die draußen im Lande nicht kräftig genug

Berliner Jnternationale.
Nicht mehr Amſterdamer.

Skockholm, 10. Juli. (Eig. Drahtb) Im Mittelpunkt der Be
ratungen des Jntkernationalen Gewerkſchaftskon
greſſes ſtand am Donnerstag die Abſtimmung über die Wahl
eines neuen Sitzes des JGB. Die Abſtimmung, an der
ſämtliche ſtimmberechtigte Delegierte, d. h. 85, teilnahmen, ergab

für Berlin eine Majorität von 25 Stimmen. Es
ſtimmten 55 Delegierte für Berlin als neuen Sitz des JGB, wäh
rend 30 ſich für die Beibehaltung der Amſterdamer Zentrale aus
ſprachen

„Graßmann vom ADGB. berichtete über die Haltung des
Ausſchuſſes zur Wahl eines neuen Sitzes für den JGB. Er betonte,
man könne aus den bisherigen Ausſchußberatungen erſehen, daß
folgende Länder für die Wahl Berlins ſeien: Dänemark, England,
Schweden, Oeſterreich, Schweiz, Ungarn und Deutſchland Für die
Beibehaltung Amſterdams ſeien Belgien, Frankreich, Holland,
Spanien, Luxemburg und ein tſchechoſlowakiſcher Vertreter Es
habe ſich erwieſen, daß die Gruppen, die für die Wahl Berlins
ſeien, hauptſächlich Zweckmäßigkeitsgründe geltend machen, während
die Gegenparteien daran erinnert habe, daß Amſterdam zu einem
Schlagwort für die internationale Gewerkſchaftsbewegung geworden
ſei und deshalb aus Preſtigegründen eine Verlegung nicht emp
föhlen werden könne. Graßmann wies dann auch auf das zahlen
mäßige Verhältnis des Für und Wider hin und erklärte, daß für die
Beibehaltung Amſterdams insgeſamt etwa 1644 000

Gewerkſchaftsmitglieder ſeien, während ſich für Berlin, Deutſch
land nicht gerechnet, zirka 5 Millionen Gewerkſchafts
ſtimmen ergeben würden. Die deutſchen Stimmen betrügen
allein auch über fünf Millionen. Das Ergebnis ſei ſomit etwa
2 Millionen höchſtens für Amſterdam, während über zehn
Millionen ſich für Berlin entſchließen würden.

Nach der Wahl dankte Graßmann dem Kongreß für das er
wieſene Vertrauen Die deutſche Landesorganiſation werde das
ihre kun, um die Arbeiten des Bundes nach der Verlegung des
Sitzes erfolgreich zu geſtalten t

und die Steuervorlagen.
über Verſchwendungsſucht ſchimpfen können. Wo es ſich aber da
rum händelt, wirkliche Erſparniſfe durchzuſetzen, machen ſie nicht
mit

Gegen die Hottentottenſteuer.
Jm Vorſtand der Deutſch Demokratiſchen Parkei,

der ſich am Donnerstag mit der politiſchen Lage befaßte,
wurden vor allem die von der Reichsregierung und den Regie
rungsparteien in Ausſicht genommene

gopfſteuer übereinſtimmend abgelehnt

Der demokratiſche Finanzpolitiker Dr. Reinhold erklärte,
daß die urſprünglichen Deckungsvorſchläge durch das Entgegen-
kommen der Regierung an die Rechte in einer Weiſe ver
ſchlechtert worden ſeien, das der demokratiſchen Fraktion eine Zu
ſtimmung wahrſcheinlich unmöglich machen werde. Der Preu
ßiſche Finanzminiſter Dr. Höpker- Aſchoff äußerte, daß die bisher
mit Kopfſteuern gemachten Erfahrungen bewieſen hätten, daß die
Verwaltungs und Einziehungskoſten in einem beträchtlichen
Mißverhältnis zu den Einnahmen ſtänden. Auch er
ſcheine es verwunderlich. daß zu einer Zeit, in der allgemein der
teüre Verwaltungsapparat beklagt werde, eine neue Steuer einge
führt werden ſolle, die die Verwaltung noch mehr kompliziere.

Der Vertreter der Demokratiſchen Parkei im Steuerausſchuß
des Reichstags, Abg. Fiſcher, kennzeichnete die Lage der Frak
tion wie folgt „Die Fraktion lehnt ab die Regie
rungs vorlage zuſammen mit der Bürgerab gabe
die Fraktion lehnt ab die Regierungsvotlage ohne die Bür-
gerabgaber Die Fraktion iſt unter Umſtänden vereit, anzuneh
men die Regierüngsvorlage verbunden mit einer Schankverzehr-

gerabgabe.

Die Sozialdemokratiſche Veichstags-
fraktion

beſchäftigte ſich am Donnerstag mit der durch die Deckungs
vorlagen der Regierung, die Anträge der Regierungsparteien
über die Einſchränkung der Darlehnspflicht des Reiches bei der
Arbeitsloſenverſicherung ſowie der Einführung der Kopfſteuer
und der durch die Beſchlüſſe des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes ge
ſchaffenen Lage.

Es herrſchte Uebereinſtimmung, daß alle dieſe Maßnahmen,
die die Laſten der Wirtſchaftskriſe faſt ausſchließlich den unteren
Volksſchichten aufbürden, den ſchärfſten Widerſtand
der Sozialdemokratie herausfordern. Die vom Sozial
politiſchen Ausſchuß vorgenommenen Verſchlechterungen d. Leiſtun
gen der Arbeitsloſen- und Krankenverſicherung, ſowie die Aufhe-
bung der Darlehnspflicht des Reiches werden für die Stellung der
Fraktion von entſcheidender Bedeutung ſein.

Reichsrat gegen Amneſtie
Der Reichs rat hat am Donnerstag auf Antrag der preußi-

ſchen Regierung gegen das vom Reichstag angenommene Am-
neſtiegeſetz Einſprüch erhoben. Das Geſetz muß alſo dem
Reichstag zur nochmaligen Beſchlüßfaſſung vorgelegt werden. Be
ſchließt der Reichstag mit Zweidrittelmehrheit entgegen dem Ein
ſpruch des Reichsrats, ſo hat der Reichspräſident das Geſetz bin
nen drei Monaten in der vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung zu
verkünden, oder einen Volksentſcheid anzuordnen. Da ſchon in
der vorigen Woche eine Zweidrittelmehrheit für die Amneſtie vor
handen war, wird ſich dieſe aller Wahrſcheinlichkeit nach auch bei
der neuen Beſchlußfaſſung wieder finden, und da der Reichspräſi
dent, wie man weiß, mit dem Geſetz ſympathiſiert, wird er es ver
künden und nicht die Entſcheidung des Volkes anrufen. Am unan
genehmſten wird die Erneuerung der Abſtimmung für die Kommu-
niſten ſein, denn ſie werden ſich genötigt ſehen, ihren ſchmählichen
Handel zugunſten der Fememörder noch einmal ausdrücklich zu be
ſtätigen.

Landtags Präſidentenwahl in Sachſen.
Dresden, 10. Juli. (Eig. Drahtb.) Der Sächſiſche Land

tag wählte am Donnerstag mit 37 Stimmen der Sozialdemokra-
ten, Demokraten und Volksnationalen den ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten Weckel zu ſeinem Präſidenten. Die übrigen bürger
lichen Patreien gaben weiße Zettel ab, die Kommuniſten ſtimmten
für ihren eigenen Kandidaten

Als Weckel gewählt war, erklärten die Nationalſozialiſten,
daß ihre Frakiton nicht beabſichtige mit einem Sozialdemokralen
zuſammen im Präſidium des Landtags vertreten zu ſein. Als 1.
Vizepräſident wurde daraufhin der deutſchnationale Abgeordnete
Eckardt und als 2. Vizepräſident der Volksparteiler Heck
in ann gewählt Die Sozialdemokratie enthielt ſich bei der Wahl
der Vizepräſidenten, die mit 51 Stimmen der bürgerlichen Parteien
erfolgte, der Stimme. Der kommuniſtiſche Kandidat für die Vize
Präſidentſchaft vereinigte 13 Stimmen der Kommuniſten auf ſich
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ſteuer und einer ſubſidiären (unterſtützenden, aushelfenden) Bür

Was wird aus der Saar?
Die von vornherein wenig ausſichtsreichen deutſch- franzöſiſchen

Verhandlungen über eine baldige Löſung der Saar-Frage,
die im Herbſt in Paris begonnen wurden und ſich mühſelig über
den ganzen Winter und das Frühjahr hindurch geſchleppt hatten,
ohne nennenswerte Fortſchritte zu machen, ſind nunmehr als
vorläufig geſcheitert zu betrachten

Die Enttäuſchung, die dieſes negative Ergebnis erzeugen muß,
wird zwar durch den Umſtand gemildert, daß man ſeit Monaten
darauf vorbereitet war. Nichtsdeſtoweniger iſt es tief bedauerlich,
daß jene Geſamtlöſung“ der deutſch- franzöſiſchen Nach
kriegsprobleme, die bereits vor vier Jahren in Thoiry in Ausſicht
genommen wurde, noch nicht erreicht werden konnte. Denn zu
dieſer „Geſamtlöſung“ gehörte von vornherein nicht allein die jetzt
endlich erreichte Rheinlandräumung, ſondern auch die
Rückgabe des Saargebiets an das Deutſche Reich. Das
einſtweilige Scheitern der Pariſer Verhandlungen iſt ſchon deshalb
beklagenswert, weil eine wirkliche deutſch- franzöſiſche Annäherung,
die für den geſamteuropäiſchen Frieden unerläßlich iſt, erſchwert
wird, ſolange dieſer Streitgegenſtand zwiſchen den beiden Ländern
weiterbeſteht. e

Die Beſtimmungen über das Saar- Gebiet gehören zu den un
glücklichſten und ſinnloſeſten des ganzen Friedensvertrages. Mit
gefälſchten Petitionsliſten hat Frankreich 1919 ſeine Alliierten über
den klaren Willen der Saar- Bevölkerung irregeführt und ihre Zu
ſtimmung zu der Schaffung jener „Reparationsprovinz“ erſchlichen,
deren Kohlenerzeugung als Erſatz für die zerſtörten Gruben in
Nördfrankreich dienen ſollte. Aber ſchon nach drei Jahren waren
die nordfranzöſiſchen Bergwerke wieder inſtand geſetzt, die ihre
Friedensproduktion bald überſchritten Die Saar-Gruben, die einſt
weilen dem franzöſiſchen Staat gehören, bis ſie Deutſchland, laut
Friedensvertrag, wieder zurückkauft, bilden eine unbegueme Kon
kurrenz ſogar für die übrigen franzöſiſchen Kohlenreviere. Einſt
weilen treibt aber Frankreich rückſichtslos Raubbau an der
Saar. um vor allem die benachbarte lothringiſche Eiſeninduſtrie
mit billiger Kohle zu beliefern.

SaarPröblems vor allem die Frage ſein, wie die Bevölke
rung über das jetzige Regime denkt. Es beſteht nun ſchon ſeit
Jahren nicht der mindeſte Zweifel daran, daß eine in Einſtim-
mägkeit grenzende Mehrheit lieber heute als morgen zu Deutſch
land zurückkehren möchte. Die Jlluſionen, die man in Frankreich
zur Zeit der Friedenskonferenz hegte, ſind in allen unterrichteten
Kreiſen längſt verflogen. Die Hoffnung, daß die Zeit vielleicht
einen Umſchwung, wenigſtens in einigen kleineren Grenzgebieten,
z. B. Sagärlouis, zu Gunſten Frankreichs bringen könnte, iſt auf
gegeben. Jedermann weiß, daß das im Friedensvertrag vorge
ſehene Plebiſzit, gleichviel ob heute oder zum vorgeſehenen
Termin von 1935, mit einer vernichtenden moraliſchen Niederlage
für Frankreich enden muß. Frankreichs eigenes Intereſſe gebietet
ihm alſo den Verzicht auf dieſe Volksabſtimmung und eine- frühere
Löſung. Warum ſträubt es ſich alſo dagegen, warum ſtellt es Se
dingungen auf, die jetzt zum einſtweiligen Scheitern der Verhand
lungen geführt hat?

Die Antwort auf dieſe Frage iſt nicht ſchwer zu finden. Es
hibt in Frankreich Nutznießer des jetzigen Zuſtandes. Das
ſind vor allem die lothringiſchen Schwerinduſtri-
ellen unter Führung der Gebrüder de Wendel. Dieſen ge
hört ein Teil der franzöſiſchen Preſſe und ſie führen im Comite
des Forges, jenem mächtigen Stahl und Eiſenverband, der
ſeinerzeit die Ruhrbeſetzung erzwang, das große Wort. Sie haben
auf die franzöſiſchen Regierungsſtellen noch immer ausſchlaggeben
den Einfluß. Sie haben es ſeinerzeit verhindert, daß die Saar-
Fragen in den Beratungskomplex der Haager Konferenz einbezo-
gen wurden und, als ſie nicht verhindern konnten, daß ſpäter doch
zwiſchen Deutſchland und Frankreich direkt darüber verhandelt
wurde, haben ſie durch einen ſyſtematiſchen Preſſefeldzug von der
Regierung gefordert, daß ſie den „Vorteil“ eines weiteren fünf
jährigen Völkerbundsregimes nur gegen einen möglichſt hohen
Preis verkaufe Die Regierung Tardieu hat dementſprechend ge
handelt und ſtatt gemäß den Friedensbeſtimmungen, den Preis
für den Rückkauf der Saargruben durch ein Schiedsgericht feſtſet
zen laſſen, eine ganze Reihe von neuen Forderungen zur
Debatte geſtellt, die für Deutſchland ſchlechthin un annehmbar
waren und ſind.

Die eine Forderung bezieht ſich auf die ſonderbare Warndt-
Frage: von Franzöſiſch-Lothringen aus ſind große unterirdiſche
Stollen jenſeits der SaarGrenze geführt worden, die ſehr erkrag
reich ſind und die Frankreich weiter für ſich betreiben möchte was
allen völkerrechtlichen Grundſätzen widerſpricht. Aber wichtiger
noch iſt die andere Forderung, daß die Saar-Gruben nicht, wie im
Vertrag vorgeſehen, durch Rückkauf an ihre früheren Beſitzer, das
ſind der preußiſche und der bayeriſche Fiskus zurück
gegeben werden ſollen, ſondern gemeinſames deutſch
franzöſiſches Eigentum werden müßten Wobei noch
unklar iſt, in welcher Form man ſich dieſes „Kondominium“ denkt,
aber allein Anſchein nach erſtreben die ſchwerinduſtriellen Rat
geber der franzöſiſchen Regierung eine pripatkapitali-
ſt i ſche Löſung: deutſche und franzöſiſche Kohlenbarone ſollen ſich
dieſe Beute auf Koſten des preußiſchen und des bayeriſchen Staa
tes teilen. Gegen dieſen Plan hat namentlich die preußiſche
Staatsregierung von vornherein den ſchärfſten Einſpruch
erhoben und auch die Reichsſtellen haben ſich dieſe Ablehnung
eigen gemacht. Daran ſind nach monatelangen Verhandlungen di
Pariſer Beſprechungen ſchließlich geſcheitert.

Entſcheidend ſollte für die Beurteilung und die Löſung des

Das Bedenkliche iſt, daß Deutſchland in ſeinem Kampf um die

e
h

S e



Saar eine doppelte Front gegen ſich hat. Einmal ge
gen den offiziellen franzöſiſchen Standpunkt, der natürlich mit den
Wünſchen der Wendel- Gruppe identiſch iſt, und außerdem gegen
die eigene Schwerinduſtrie, die ſeit Monaten unter der
Hand die privatkapikaliſtiſchyn Löſungsvorſchläge der Franzoſen
unkerſtützt. Als die erſten unvorſichtigen Aeußerungen weſtdeut
ſcher Stahlmagnaten und Kohlenbarone, die ſich zyniſch gegen eine
Rückgabe der Gruben an den preußiſchen Fiskus wandten, o kannt

wurden, hat Miniſterpräſident Otto Braun im Landtag mit
äller Energie gegen dieſes an Landesberrat grenzende Trei
ben Stellung genommen. Seitdem ſind die Herren vorſichtiger ge
worden, aber es beſteht kein Zweifel, daß ſie nicht aufgehört haben,
mit der franzöſiſchen Wendel- Gruppe weiter an einein Strang zu
ziehen und damit den Verhandlungegegnern den Rücken ge
ſtärkt haben. Jn ihrem Haß gegen den ſtagksſozialiſtiſchen Ge
danken und in ihrem Beſtreben, die Macht des Privatkapitals zu
erweitern, erſcheint ihnen ein Bündnis mit den franzöſiſchen Klaſ
ſengenoſſen gegen das eigene Volk als ein rlaubtes Kampfmittel.

Ob es den Regierungen gelingen wird, ſich in direkten
Verhandlungen, etwa im September in Genf, doch wieder ſo weit
zu verſtändigen, daß die Pariſer Verhandlungen im Oktober wie
der aufgenommen werden können, bleibt abzuwarten. Aber gleich
viel, ob die Verhandlungen im Oktöber wieder aufgenommen wer
den oder nicht, eines ſteht feſt. Deutſchland wird den Standpunkt
der preußiſchen Regierung nicht aufgeben, um dieſen Preis wird
es eine frühere Löſung des Saarproblems nicht erkaufen. Wir
wünſchen eine ſolche Löſung im Jntereſſe der deutſch-franzöſiſchen
Beziehungen. Aber wir können auch wärten!

Würdeloſe Bittgänger.
Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion

käßt keine Etatberatung vorübergehen, ohne gegen den beteiligten
Miniſter ein Mißtrauensvotum einzubringen. Jn dieſer jedes
Sinnes Und Vorſtandes entbehrenden Weiſe zeigt ſie ihren Mannes
ſtolz vor Miniſterſeſſeln. Aber auch nur in dieſer Weiſe Wenn
die kommuniſtiſchen Führer unbeobachtet ſind, demütigen ſie
ſich vor einem der von ihnen öffentlich ſo ſcharf bekämpften Miniſter
in einer Form, die einem Menſchen von Charakter die Schamröte
ins Geſicht treibt.

Neuerdings werden Einzelheiten über die Verhand
lungen bekannt, die die Kommuniſten mit dem Juſtizminiſter
Bredt über das Amneſtiegeſetz geführt haben; ſie enthüllen
eine bisher wohl von niemand für möglich gehaltene moraliſche
Minderwertigkeit der Kommuniſten. Der Kuhhandel wurde von
ihnen in der Weiſe eingeleitet, daß ihr Führer, Herr Torgler,
bei Herrn Bredt erſchien und ihn fragte, ob er geneigt ſein würde,
zugunſten eines verurteilten Kommuniſten einen Gnadenakt
des Reichspräſidenten herbeizuführen; damit würde ſeiner
Fraktion die Zuſtimmung zum Amneſtiegeſetz erleichtert werden.
Herr Bredt antwortete, er wolle keinen Zweifel darüber laſſen, daß
er zur Befürwortung einer Begnadigung im Einzelfalle nur bereit
ſei, wenn Herr Torgler ſie erbitte. Was tat der grundſatzfeſte
Revolutionär Torgler? Er ſagte: Jch bitte Sie Herr Mi
niſter, den Mann begnadigen zu helfen, für den ich
mich bei Jhnen verwendet habe. Herr Bredt wußte, was er den
Kommuniſten bieten durfte

Herr Torgler hat durch ſeinen auf Diktat erfolgenden Kniefall
und das ihm folgende Verhalten ſeine und ſeiner Fraktion völlige
Ehrloſigkeit bewieſen

NaziWaffenlager beſchlagnahmt
Die Berliner Kriminalpolizei

beſchlagnahmte am Donnerstag abend bei mehreren National
ſozialiſten große Mengen Waffen und Munition und verhaftete
insgeſamt 12 Perſonen, die ſich in unrechtmäßigem Beſitz von
Waffen befanden. Ein überaus ſeltſamer Zufall hat die Polizei
auf die Spur dieſer Waffenfunde gelenkt. Jn der Nacht zum
Donnerstag verunglückte auf der Chauſſee zwiſchen Potsdam und
Tellow der Potsdamer Polizeianwärter Kurt Dörre tödlich
Jn ſeinem Beſitz fand man ein Paket Briefe, die einen Briefwechſel
zwiſchen Dörre und einem in BerlinWilmersdorf wohnenden Kauf
mann Hoppe darſtellen. Daraus ging hervor, daß beide Dörre
und Hoppe der Nationalſozialiſtiſchen Partei angehören und
offenbar einer Sturmabteilung zugewieſen worden waren. Der
Briefwechſel führte zu der intereſſanten Feſtſtellung, daß in Berlin
von Angehörigen der Nalivnalſozialiſtiſchen Partei ein großes
Waffenlager verſteckt gehatten wird. So ſchrieb Dörre an Hoppe,
er möge die Maſchinengewehr ſchlöſſer ſorgfältig pflegen und immer
recht einfetten, denn man wiſſe nicht, wenn man ſie gebrauchen
könne. Auf Grund des vorgeſundenen Materials wurden in den
Wohnungen des gefteten Dörre und des Kaufmanns Hoppe
Durchſuchungen vorgenommen. Man fand u. a. eine Liſte von
Perſonen, die ebenfalls Waffen verſteckt haben ſollten. Auch ſie
ſind Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Partei. Die Kriminal
polizei nahm daraufhin in den Wohnungen der auf der Liſte be
findlichen Perſonen Hausdurchſuchungen vor und beſchlagnahmte
große Mengen von Waffen und Munition.

Die Unterſuchung der Polizei wird erſt im Laufe des heutigen
Tages zum Abſchluß gebracht.

Gefälſchte Jnvalidenmarken.
Für eine halbe Million Mark beſchlagnahmk,

München, 10. Juli. (Eig. Drahtb.) Die Münchener Polizei iſt
umfangreichen Fälſchungen von Jnvalidenverſicherungsmarken auf
die Spur gekommen. Sie verhaftete die 34 Jahre alte Frau Mar
garete Brobſt und ihren Geliebten, einen Kaufmann Raab, denen
es in den letzten Wochen gelungen war zunächſt bei Firmen auf
dem Lande, danach aber auch bei Münchener Arbeitgebern ge
fälſchte Jnvalidenmarken zu 200 Reichepfennigen zu verkaufen.
Als Herſteller dieſer Fälſchungen wurde der in Wien lebende Kauf
mann Heß ermittelt, der inzwiſchen von der Wiener Polizei eben
falls feſtgenommen wurde. Bei Heß wurden 2500 Bogen zu je
100 Marken, im ganzen alſo 250 000 Marken im Werte von einer
halben Million Mark gefunden.

Heß gab vor der Polizei an, er habe es auf Anregung Raabs
übernommen, die Marken bei Wiener Firmen herſtellen zu laſſen,
denen die deutſchen Muſter nicht bekannt geweſen ſeien. Um nicht
Verdacht zu erregen, trat er bei den Firmen als Direktor einer
Verſicherungsgeſellſchaft' auf und ſpiegelte den Kliſchee-Erzelgern
und Buchdruckern vor, daß der Beſteller eine Organiſation von
Kriegsinvaliden ſei. Die Fälſchungen ſind ſehr gut gelungen und
für den Laien als Fälſchung kaum erkennbar. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen der Polizei haben die Verhafteten 8000 Stück der ge
fälſchten Marken an den Mann gebracht. Die Firmen ließen ſich
zum Kauf bewegen, weil ihnen die Marken um 20 Prozent billiger
angeboten wurden.

Die Lotterie wird tenrer.
Die Preußiſch-Süddeutſche General-Lotterie- Direktion hat eine

Erhöhung des Lospreiſes von 120 auf 200 Mark angeordnet. Die
Erhöhung tritt am 1. Oktober in Kraft.

Des BrOoqeSetfz menDer Reichstag und das Bergunglück von Neurode.
Berlin, 10. Juli. (Eig. Bericht

In der Donnerstag Sitzung des Reichstages widmete Präſident
Lö be zunächſt den

Opfern des Bergwerksunglücks von Neurode
eine herzliche Beileidskundgebung. Er ging davon aus, daß im
Augenblick ein Urteil über die Urſachen der Kataſtrophe noch nicht
möglich ſei. Notwendig ſei eine genaue Unterſuchung und Hilfe für
die Hinterbliebenen und die Verletzten Das ſtark beſetzte Haus hört
Löbes Rede ſtehend an.

Ein Antrag Breitſcheid-Wendemuth richtete das Erſüchen an die
Reichsregierung

ſofort mit ausreichenden Mikkeln einzugreifen,
um die Hinterbliebenen, die Angehörigen und die Verletzten in ihrer
ſchweren materiellen Not zu unterſtützen. Ein kommuniſtiſcher An
trag will, daß eine Million für dieſe Hilfsaktion bewilligt werde.
Präſident Lö be machte den Vorſchlag, die beiden Anträge, damit
ſie ſchnellſtens erledigt werden könnten, ſofort dem Haushaltsaus
ſchuß zu überweiſen. Auf dieſe Art könne der Haushaltsausſchuß
ſchon am Freitag ſeine Entſcheidung treffen. Die Kommuniſten
waren mit dieſem vernünftigen Vorſchlag leider nicht einverſtanden.
Sie wollten wieder einmal Reden zum Fenſter hinaushalten. Das
gab dem Zentrum Gelegenheit, zu erklären, daß auch ſeine Partei

einen Antrag vorbereitet habe und verlange, daß dieſer Zentrums
antrag auf die Tagesordnung der Freitag Plenarſitzung gebracht
werde. So war dürch die kommuniſtiſche Luſt am Debattieren glück
lich erreicht, daß der Haushaltsausſchuß am Freitag nicht in die
Beratung eintreten kann, ſondern am Freitag erſt eine Plenar
debatte einſetzen wird.

Das Haus beſchäftigte ſich dann mit zahlreichen Anträgen für die
Aufhebung der Jmmunität von Abgeordneten,

die ſtrafverfolgt werden. Darunter befindet ſich ein Antrag des
Generalſtaatsanwaltes beim Landgericht J Berlin auf Genehmigung
zur Strafverfolgung des Abgeordneten Maslowſki wegen Re
ligionsvergehen. Es handelt ſich um den bekannten Vorfall in der
Jnternationalen Freidenkerausſtellung zu Berlin, wo das Bild von
Georg Groß (Chriſtus mit der Gasmaske) und einige andere Werke
dieſes Künſtlers religiöſe Gefühle verletzt haben ſollen. Die So
zialdemokratie konnte ſich nicht entſchließen; dem Antrag auf Auf

Preußens Juſtizminiſter.

Dr. Hermann Schmidt,

ſeit 1927 preußiſcher Juſtizminiſter, vollendet am 13. Juli ſein 50.
Lebensjahr. Als Vertreter des Zentrums gehört er ſeit 1924 dem
preußiſchen Landtage an. Ein guter Republikaner und ein vor
trefflicher Juſtizminiſter.

Erſatzwahl in England.
Sieg der Arbeilerpartei.

London, 10. Juli. (Eig. Drahtb.) Die von dem geſamten Lande
mit geſpännteſter Aufmerkſamkeit verfolgte Wahlſchlacht in
Nord-Norfolk hat mit dem Siege der Arbeiter
parteigeendet. Frau Buxton zieht mit 179 Stimmen Mehr
heit in das Unterhaus ein. Das durch die Entſendung von Noel
Buxton ins Oberhaus freigewordene Mandat iſt der Labour Party
mit 14821 Stimmen erhalten geblieben. 14642 Wähler muſterte
der konſervative Gegenkandidat Cook. Bei den vorjährigen Wah
len war das Endergebnis: Konſervative 12 661 Stimmen, Libe
rale 3403 Stimmen, Arbeiterpartei 14544 Stimmen. Der Stim-
menzuwachs der beiden Parteien erklärt ſich aus dem diesmaligen
Verzicht der Liberalen auf eine eigene Kandidatur. Es zeigt ſich
aber, daß die Liberalen zum größten Teil für den konſervativen
Kandidaten eingetreten ſind, was den Sieg der Arbeiterpartei nur
noch erhöht.

Es waren nur 2 Stimmen Mehrheit.
London, 11. Juli. (EF). Das amtliche Ergebnis der am Mitt

woch im Unterhaus erfolgten Abſtimmung zeigt, daß die Regierung
nür eine Mehrheit von 2 und nicht von 8 Stimmen erhalten hat.
In der liberalen Fraktion herrſcht über die Haltung Lloyd Ge
orges vor der Abſtimmung außerordentliche Erbitterung. Man
hält ſeine Stellung allgemein für erſchüttert. Die Oppoſition gegen
Lloyd George wird vor allem von Herbert Samuel geführt.

Gute Antwort.
Braunſchweig, 10. Juli. (Eig. Bericht). Der braunſchweigiſche

Juſtizminiſter Sievers hat auf Antrag eines nationalſozialiſti
ſchen Rechtsanwalts um Zulaſſung als Notar folgende Antwort er
keilt: „Notare ſind Staatsbeamte. Als erklärker Gegner der Re
publik ſind Sie zum Stagksbeamken ungeeignek. Sie kommen für
eine Ernennung zum Notar alſo nicht in Frage Von einer Wie
derholung Jhres Geſuches wollen Sie daher abſehen. Bravo

Zeppelin will mit Nazis nichts zu tun haben.
Die Nachricht des ſozialdemokratiſchen „Kaſſeler Volks

blatts“, daß während der Deutſchlandfahrt des Graf Zep-
pelin“ in der Umgebung von Kaſſel aus der Paſſagiergondel
nationalſozialiſtiſche Flugblätter abgeworfen wor
den ſeien, wird von der Leitung des „Graf Zeppelin ſtark bezwei

felt. Weder vom Perſonal noch von einem der Paſſagiere ſei ein
Abwurf bemerkt worden. Der Luftſchiffbau Zeppelin lehne es ent
ſchieden ab, die nationalſozialiſtiſche Agitation zu unterſtützen und
bittet, nicht in den parteipolitiſchen Kampf hineingezogen zu wer
den.

Geſetz über den endgültigen Reichswirtſchaftsrat.

hebung der Jmmunität zuzuſtimmen. Die meiſten ihrer Mitglieder
enthielten ſich der Stimme, andere blieben der Abſtimmung über
haupt fern Es wurde mit 151 JaStimmen gegen 101 Nein Stim
men beſchloſſen die nachgeſuchte Genehmigung zu erteilen mit der
Maßgabe daß die Strafverfolgung mit Beginn der Sommer-
pauſe des Reichstages erfolgen darf

Der Antrag auf Genehmigung der Strafverfolgung des Abge
ordneten Grafen von Weſtarp wegen Beleidigung ſozialdemo
kratiſcher Miniſter in Preußen wurde vom ganzen Reichstage ab
gelehnt. Eine Beſchwerde des kommuniſtiſchen Abgeordneten
Ulb richt wegen der Androhung zur Zwangsvorführung zum
Unterſuchungsrichter des Reichsgerichts wegen Hochverrats führte
zur Annahme einer Entſchließung, die die Reichsregierung erſucht,
beim Reichsgericht u. den Strafverfolgungsbehörden der Länder da
hinzuwirken, daß bei Vernehmungen uſw. von Abgeordneten auf die
parlamentariſchen Arbeiten Rückſicht genommen wird. Auch der
nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Feder ſoll wegen Religionsver
gehen, begangen durch die Preſſe, zur Verantwortung gezogen
werden. Der Reichstag erteilte die Genehmigung auf Strafver
folgung nach Beginn der Sommerpauſe

Es folgte die
Schlußabſtimmung über das Brotgeſetz.

Die Sozialdemokratie ließ durch den Abgeordneten Simon Fran
ken eine Erklärung abgeben, daß ſie gegen das ganze Brotgeſetz
ſtimmen werde, weil die bürgerlichen Parteien den Paragraphen
4 geſtrichen haben, der vorſchreiben ſollte, daß das

Gewicht auf dem Brok kennklich gemacht

werden ſoll. Jn der Erklärung wird nachgewieſen, daß ſogar ein
ſehr ſtarkes Sinken des Mehlpreiſes ſich im Roggenpreis nicht aus
gewirkt habe. Die Sozialdemokratie könne nicht an einen Abbau
der Preiſe und der Lebenshaltungskoſten glauben, wenn bei dem
wichtigſten Lebensmittel, dem Brot, die amtliche Preiskontrolle durch
den Reichstag abgelehnt werde. Das Brotgeſetz wurde mit 212 Ja
Stimmen gegen 198 Nein-Stimmen bei 11 Enthaltungen ange
nommen.

Um 16 Uhr vertagte ſich das Haus auf Freitag 15 Uhr. Auf
der Tagesordnung ſtehen die Anträge zur Grubenkata-
ſtrophe von Neurbde, mehrere Handelsverträge und das

Her Reichspräſident im befreiten Rheinland
Auf ſeiner Reiſe durch das geräumte Rheinland, die vom 18.

bis zum 23. Juli ſtattfindet, wird der Reichspräſident die Städte
Speyer, Neuſtadt, Deidesheim, Dürkheim, Ludwigshafen, Mainz,
Wiesbaden Eltville, Bingen, Kreuznach, Koblenz, Trier und Aachen
beſuchen

Notopfer der Reichstagsabgeordneten.
Ein Unterausſchuß des Aelteſtenrates des Reichstages beſchäf

tigte ſich am Donnerstag mit einer Kürzung der Aufwands
entſchädigung der Reichstagsabgeordneten.
Grundſätzlich ſtimmte der Unterausſchuß dieſem Gedanken zu. Form
und Höhe der Kürzung ſtehen noch nicht feſt, insbeſondere iſt die
Frage zu klären, ob die Kürzung der Reichstagsdiäten durch eine
Aenderung des Diätengeſetzes oder durch Einbeziehung der Ab
geordneten in die Reichshilfe der Perſonen des öffentlichen Dienſtes
vorgenommen werden ſoll. Eine Entſcheidung ſoll erſt nach
Stellungnahme der Fraktionen erfolgen, ſobald ſich das Schickſal
der Reichshilfe überſehen läßt.

Die Kohlenkriſe. Jm Verlauf einer Sitzung des Rheiniſch weſt
fäliſchen Kohlenſyndikats wurde mitgeteilt, daß im Ruhrgebiet nicht
weniger als 6,1 Millivnen Tonnen Kohlen und Koks auf Halden
liegen. Auch der ausländiſche Kohlenmarkt ſtocke, ſo daß der Kon
kurrenzkampf äußerſt ſtark ſei. Nur Frankreich weiſe guten Abſatz
auf.

Der engliſche Vizekonſul in Marſeille iſt ſeit dem vergangenen
Sonnabend ſpurlos verſchwunden. Der Fall erſcheint um ſo ge
heimnisvoller, als keine Anzeichen etwa auf einen Selbſtmord oder
eine Flucht ſchließen laſſen.

Die Verurkeilungen in Jndien. Vom 6. April bis 15. Juni wur
den in Bombay 1377 Perſonen wegen Geſetzesübertretungen ver
urteilt

Die Lage in Aegypken iſt außerordentlich geſpannt. Von zu
verläſſiger Seite verlautet, daß der Wafd die vom König eingeſetzte
Regierung inzwiſchen zum Rücktritt aufgefordert hat und für den
21. Juli die Ausrufung der ägyptiſchen Republik plant. Zahlreiche
Offiziere haben ſich bereits für den Wafd erklärt. Ver
handlungen mit dem Offizierskorps ſollen noch im Gange ſein.

In Aegypken kam es in der Nacht zum Donnerstag zu neuen
Unruhen. 75 Demonſtranken wurden verhaftet. 19 Polizei
beamte ſind verletzt worden.

Neu ler Welt.
Zum Untergang des Oſtſee-Flugzeuges.
Am Donnerstag weilten der Kapitän der auf der Oſtſee verun

glückten Flugbootes, Pilot Kuhring und der BVordwart Frie
d rich zu näheren Feſtſtellungen über die Urſachen des Unglücks
in Berlin. Beide erklärken, daß es für die „Maja“ angeſichts des
hohen Wellenganges unmöglich geweſen wäre, die ſchwimmenden
Paſſagiere zu übernehmen. Säamtliche Jnſaſſen des Flugbootes
ſeien mit Schwimmweſten ausgerüſtet geweſen und hätten ſo das
Flugzeug verlaſſen, als die Gefahr des Kenterns erkannt worden
ſet, als das Flugboot ſchließlich gekentert ſei, habe ſich das Schlepp
ſeil in der Schraube der „Maja verfangen Auch dadurch ſei die
Maja längere Zeit an der Aufnahme des Rettungswerks verhin
dert worden, während die im Waſſer treibenden Paſſagiere gleich
zeitig durch die aufkommende hohe Dünung abgetrieben worden
ſeien Der Kapitän des Schiffes und vier ſünge Matroſen hätten
ſich außerordentlich um die Paſſagiere des Schiffes bemüht Hilfe
ſei jedoch nur bei dem unmittelbar am Wrack befindlichen Perſonen
möglich geweſen. Gegen 21 Uhr habe die Maja auch ihre Suche
nach den im Waſſer befindlichen Paſſagieren aufgeben müſſen da
ſie Segelruder und Schraubenſchaden gehabt habe

Arbeiterriſiko. In Bröhl am Rhein ſtürzte am Donnerstag
nachmittag der Neubau eines Kreidewerkes, der 10 Meter hoch
war, ein. Zwei Arbeiter wurden verſchüttet. Sie konnten nur
ſchwerverletzt geborgen werden

27 Hiheopfer in den Vereinigten Skaaken. Wie aus Chicago
gemeldet wird, ſind ſeit Sonntag 27 Perſonen an den Folgen einer
Hitzewelle geſtorben, die zurzeit den Norden der Vereinigten Staa
ten heimſucht. Aus vielen Städten werden Temperaturen bis au
39 Grad Celſius gemeldeß

s



inem Mölökräde zuſammen das von den Polizeianwärtet Kürt
Dörre aus Potsdam geſteuert wurde. Jnfolge der Schnelligkeit,

Revolte im Erziehungshaus.
Stektin, 11. Juli. (ED). Vor dem NeuStettiner Schöffenge-

ticht wurden am Donnerstag die Urheber der letzten Fürſorge Re
polte in der Provinzial-Erziehungsanſtalt NeuStettin zu verhält
nismäßig hohen Strafen verurteilt Der Hauptangeklagte, ein
20jähriger Erwin Heym erhielt 8 Monate Gefängnis, 5 Angeklagte
wurden zu je vier Monaten Gefängnis verurteilt In drei Fäl
len wurde Bewährungsfriſt zugebilligt, zwei Angeklagte unter 18
Jahren erhielten einen Verweis.

Die Revolte ging im Januar vor ſich und hatte nach den Aus
ſagen der Zöglinge ihre Urſache in ihrer ſchlechten Behand-
lung und dem ſchlechten Eſſen. Zeitweiſe hätten „Erzieher“ mit
Riemen und Stöcken auf ſie ein geſchlagen

Großfeuer in Berlin. Am Donnerstag nachmittag brach auf
einem Grundſtück im Oſten Berlins ein Brand aus, der die Alar-
mierung ſämtlicher Feuerwehrzüge der Hauptwäche notwendig
machte. Beim Eintreffen der Wehren war ſchon die Hälfte des
Dachſtuhls niedergebrannt. Das Feuer griff bereits auf das da
runter liegende Stockwerk über. Bei den Löſcharbeiten erlitten 3
Feuerwehrleute lebensgefährliche Verletzungen. Der Brand wurde
dadurch beſonders gefährlich, daß ſich hinter dem Hauſe eine Auto
tänkſtelle befand. Erſt nach eineinhalbſtündiger Tätigkeit der
Feuerwehr konnte der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt werden.
Es beſteht die Vermutung, daß Brandſtiftung vorliegt. Ein
zweiter Dachſtühlbrand brach in einem großen Neubaublock in dem
Vorort Pankow aus, wo eine Reihe neuer dreiſtöckiger Häuſer
nahezu vollendet iſt. Trotz der Bekämpfung des Feuers durch 8
Löſchzüge wurde die Dachkonſtruktion zweier Häuſer in einer Aus
dehnung von etwa 400 Huadratmetern ſaſt vollſtändig zerſtört.

Tödliches Mokorradunglück bei Polsdam. In der Nacht zum
Donnerstag ſtieß auf der Geltower Chauſſee bei Potsdam der
Kaufmann Freudenberg, der ſich mit ſeiner Gattin auf der Heim
fahrt von Dahlem nach Branden burg Havel befand n

t

in der ſich beide Fahrzeuge befanden, bohrte ſich das Motorad mit
voller Kraft in das Auto hinein Dörre und ſeine beiden Begleite
rinnen wurden zwiſchen den Eiſenteilen feſtgeklemmt. Dörre und
eine Begleiterin hatten kompligierte Schädelbrüche erlitten und
waren auf der Stelle tot. Die andere Begleiterin und der Kauf
mann Freudenberg mit ſeiner Gattin wurden ins Krankenhaus
nach Potsdam gebracht. Wie aus Zeugenausſagen hervorgeht, iſt
Freudenberg unvorſchriftsmäßig auf der linken Straßenſeite ge
fahren. Bei ſeiner Vernehmung erklärte er, daß er von dem
Scheinwerfer des Motorrades geblendet worden ſei und deshalb
ſein Steuer nach links herumgeriſſen habe. Einſtweilen wurde
Freudenberg in Haft genommen und dem Unterſuchungsrichter
vorgeführt.

Eiferſuchtskat eines Studenten. Ein 10jähriger deutſcher Stu
dent verübte im Haag ein Eiferſuchtsattentat, das glücklicherweiſe
verhältnismäßig glimpflich ablief. Die Gattin eines indiſchen Be
amten, der vier Jahre hindurch in NiederländiſchIndien geweſen
war und ſeine Frau im Haag zurückgelaſſen hatte knüpfte im ver
gangenen Jahre anläßlich einer Reiſe nach Deutſchland Beziehun
gen zu dem Studenten an. Der junge Mann war der Frau kürz
ich nach dem Haag nachgereiſt und mußte zu ſeiner größten Em
pörüng die plötzliche Rückkehr des Gatten der Frau wahrnehmen.
Er verſteckte ſich in der Wohnung des Beamten in einem Schrank
und brach während des Geſprächs der beiden Eheleute hervor, um
den Mann niederzuſchießen. Der Beamte wurde. jedoch nur leicht
verletzt und ſchlug den Angreifer mit der Fauſt zu Boden. Wäh
rend die Frau entfloh rief der Gatte die Poligei und ließ den
Attentäter verhaften.

Das goldene Wiener Herz. Auf einer Wiener Brücke, die
über die Donau führt, ſteht eine verzweifelte Frau und iſt gerade
im Begriffe ſich über die Brüſtung zu ſchwingen, als ein Wach
mann die Lebensmüde beim Rockzipfel erwiſcht und zurückzieht
„Schaun S Frau“, ſagte er, „was machen's für Sachen Sie ſprin
gen herein. J ſpring Jhnen nach. Sie wer'n naß, i wer naß, Sie
wernin krank, i wer krank was ham S davon Oder Sie ſprin
gen herein, i hol mers Rettüngsbodt, i ruder hinäus, i ſpring
Jhnen nach, i wer naß, Sie wern naß, i wer krank, Sie wer'n
krank, was hamma davon? Schaun s Frau, ſeins vernünftig:
Gehn's nach Haus hängen's Jhnen auf a

Abrüſtung wider Willen. Bei Manövern in der Bat von
Tokio wurde ein Torpedobootszerſtörer durch ein von einem
anderen Torpedoboot in falſcher Richtung abgeſchoſſenes ſcharfes

Verkehrstechnik in
der Kirche

Der Hauptchor der neuen Kirche in Pa
ris, die St. Chriſtoph, dem Patron der Rei
ſenden, geweiht iſt. Die Decke iſt mit Bil-
dern von betenden Automobiliſten, Eiſen
bahnreiſenden und Flugzeugführern ge
ſchmückt.

r onTorpedo ſo ſchwer havariert, daß er in ſinkendem Zuſtand zur
Marinewerft von Ydkoſuka abgeſchleppt werden mußte. Tote ſind
nicht zu verzeichnen.

Eiſenbahn von vor 100 Jahren.

Ein Eiſenbahnzug von Paris nach St. Germain aus dem Jahre
1837, der jetzt anläßlich einer Feier der franzöſiſchen Handlungs
reiſenden aus dem Muſeum entliehen wurde und mit Fahrgäſten
in hiſtoriſchen Koſtümen wieder über ſeine Fahrſtrecke von anno
dagumal keuchte.

Gewerkschaftliches.
„Maſſen-Appell“ der KPD. ohne Maſſen

Eisleben, 10. Juli. (Eig. Drahtb.) Die KPD. hatte ſeit Beginn
dieſer Woche in ihrer Preſſe, in Verſammlungen und Flugblättern
für Donnerstag zu einer Demonſtration nach Eisleben auf
gerufen. Es war zu einer „Maſſenbeteilgung“ aufgefordert wor
den. Wer bei der Demonſtration fehlte, waren die Maſſen
Größer als am Donnerstag konnte die Pleite der KPD. nicht wer
den. Aus dem ganzen Streikgebiet beteiligten ſich 971 Männer,
175 Frauen und 52 Muſiker an der Demonſtration Darunter ſind
mindeſtens 300 Erwerbsloſe, die niemals bei der Mansfeld A.G.
beſchäftigt waren, in Abzug zu bringen. Alſo noch keine 8 Prozent
der Streikenden, ſind dem „Maſſen- Appell der KPD.“ gefolgt.

Das Perſonal der ſchwediſchen Eiſenbahnſpeiſewagen iſt am
Donnerstag in den Streik getreten. Die Eiſenbahnverwaltung ver

Eine Vermittſucht, den Betrieb notdürftig aufrecht zu erhalten.
lüngsaktion der Gewerkſchaften iſt im Gange.

Pfarrer Heumann's Heilmittel
bewahrt bei zahlreichen Krankheiten 180000
Danlkschreiben. Das Pfarrer Heumann- Buch
(272 8., 150 Abb. erhält jeder, der sich auf die-
ges Inserat beruft, völlig umsonst und portefrei
durch Ludwig Heumann Co. Nürnberg S 10
Die Pfarrer Heumann- Heilmittel erhalten Sie

im allen Apotheken Halberstackts
bestimmt Mof-Apothelke, Westendorf 29

gegenüber der Relchsbank.

W ar MerzaceDividenden der Bauſtoffinduſtrie. In der Zie gelinduſtrie
verteilen die Ziegelwerke Ludwigsburg 15. v. H. Rheudener Ziegel
werke 15. v. H., Schermbecker Ton und Falzziegelwerke 15 v. H.
Klinkerwerke Grube Jlſe 10 v. H., Tonwarenfabrit Schwandorf 10
v. H, Tonwerke Wittenberg 8 v. H. Genau ſo iſt es in der Ze
mentinduſt rie. Es verteilen an Dividenden die Alſenſche Port
landzementfabrik 14 vom Hundert, Breitenburger Portlandzement
fabrik 12 v. H., Germania Zementfabrit Misburg 14 v. H., Zement
fabrik Hemmoor 15 v. H., Saxonia Portlandzementfabrik 10 v. H.

Marktberichte
Berliner Getreidebörſe vom 10 Juli.

8. Juli 10. Juliab märkiſche Station in Mark)

Weizen e e bisRoggen 172. bie 17. 172 bis 177Braugerſte bis bisFutter u nduſtrie-Gerſte 160 bis 190 170 bis 190
Hafer 158 bis 165. 160 e 166Loco-Mats Berlin bis bisWeizenmehl 32.50 bis 40.50 3250 bie 40.50Roggenmehl 22.75 bis 25,00 22 65 bis 25.25
Weizenkleie 10.00 bis 10.50 1025 bis 10.75
Roggenkleie 925 bis 1025 975 bis 10.50

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin
zur Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin. Für A Milch
21 Pfennig, für B Milch 11 Pfennig, für EMilch 17 Pfennig Die
AMilchmenge iſt für die Zeit vom 11.—17. Juli auf 120 Prozent
des A. Milch Konkingents der einzelnen Lieferſtellen feſtgeſetzt. Zur
Zeit beträgt der Zuſchlag für a) tiefgekühlte Miſch Pfennig, für

molkereimäßig bearbeitete Milch 124 Pfennig, je Liter
Buttermarkt. Offigielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie

rungskommiſſon vom 10. Juli: 1. Sorte 145 Mark, 2. Sorte 135
Mark, 3. Sorte 119 Mark, je Zentner. Tendenz: feſt.

Amtliche Kärkoffelnotierungen vom 10. Juli. Amtliche Erzeit
gerpreiſe, Berlin je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stationen:
Neue deutſche Frühkartoffeln 5 Mark

Amtliche Eiernokierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im
Groß handel Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte,
über 65 gr 13, 60 gr 11,25- 1150, 53 gr 10, 48 gr 9 friſche Eier
über 53 gr 9,50, ausſortierte, kleine und Schmutzeier Ausländs
eier Danen 18er 18,25, 17er 12,25, 151 16er 9,75, Holländer,
60-—62 gr 10,50 11 Rumänen 8,25, Ungarn 850, Polen, normale
750 7,75, tleine, Mittel und Schmutzeier 6,50. Witterung kühl,
Tendenz abwartend.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drabtberichte).

Bei den toten Bergleuten.
Reurode, 11. Juli. (EJ). Es iſt unumſtößliche Gewißheit, daß

die Zahl der Opfer der Grubenkataſtrophe bei Neurode mehr als
150 Menſchen betragen wird. Die Stimmung iſt im ganzen Gebiet
äußerſt gedrückt. Man ſieht viele ſchwarze Kleider verweinte Ge
ſichter. Nach dem Knappſchaftslagarxett aber wallt ſchweigend eing

Ungufhörliche Prozeſſion. Dork liegen die 51 Toten die man zu
erſt bergen konnte. Drei lange Reihen bleicher Geſtalten unker

großen Leinentüchern, die Geſichter einzeln zerſchunden von den
Kohlentrümmern, die der Ausbruch herumſchleuderte. Viele
Junge darunter Die Geſtalten ſind ein Bild des Elends, unker
dem das ganze Revier ſteht. Ausgemergelt, klein, oft mit hochge
zogenen Schultern, ſeit Generationen an ſchwere Arbeit und Ent
behrungen gewöhnt. Jn einer Ecke liegt ein magerer alter Mann,
deſſen Haupt ſchlohweiße Haare umgeben Und gerade entgegenge
ſetzt der jüngſte unter den Verunglückten, kaum 19 Jahre. Auf
der anderen Seite Steiger Hoffmann, der bei den Rektungsarbei
ken der Starkſtromleitung zu nahe kam und auf dieſe Weiſe ſein
Leben verlor. Jn den ſchmalen Gängen zwiſchen den an der Erde
liegenden Toten ſchreiten ſtill und vorſichtig die Menſchen. Oft
ſtreifen ſie die Füße der Verunglückten. Manchmal ſtöhnt ein un
kerdrücktes Schluchzen. Auf ſchwarzem ſchlichten Altar flackert rotes
Ampellicht, als wollte es mahnen an das raſche Erlöſchen zuckenden

Lebens Draußen wächſt fortwährend und ſchweigend die Zahl
derer, die von einem Lieben oder einem treuen Kameraden ſchmerz

voll Abſchied nehmen. n
Exploſion im kürkiſchen Kriegshafen. 300 Totke?

Gallata, 11. Juli. (EF). Jn der Nähe von Stambul kam es
am Donnerstagabend innerhalb der Militärzone des Kriegshafens
Jsmid zu einer folgenſchweren Exploſion. Die große Münitions
fabrik Derindſche flog teilweiſe in die Luft. Gerüchtweiſe verlau
ket, daß die Kataſtrophe 300 Tote gefordert hat. Einzelheiten über
das Unglück fehlen noch und ſind angeſichts der militäriſchen Kon
trolle wahrſcheinlich überhaupt nicht zu erreichen.

Sturmkakaſtrophe in Spanien
Paris, 11. Juli. (EF). Aus Madrid wird gemeldet, daß in

Montilla in der Provinz Cordoba infolge eines heftigen Erdbebens
60 Häuſer einſtürzten und 250 ſchwer beſchädigt wurden. Außer
dem Sommerſihz des Königs wurden ſämtliche Kirchen zerſtört.

Flugzeugabſturz in Amerika.
Rewyork, 11. Juli. (Telunion). Bei Arkanſas Paß (Texas)

ſtürzte ein Flugzeug mit 5 Jnſaſſen aus beträchtlicher Höhe ab. Die
fünf Jnſaſſen fanden den Tod.

c

Die Wurfelpackung] ist praßtisch. 26 vercedene Sorten jede Rat
ißtren reinen, natürtichen Heschmack IWürgel für 2 Jeller 18 Pfg



W

Farbige

Sandaletten
für Damen

nur 4.685

Unsere Schaufenster

e

e

c eS

Kinder Schuve
in den gerschie

Ausführangen

densten

Schw- rnenrren-

Der große

bietet für

aipschuhe naſbschunegeren e in gen vers schied. henmo en kühr, echt Rahwmenarnur e 75 nur g. 90 net 12.90

mer einige Beispiele:
h

kluge Käufer
große Gelegenheit!

e
Herren

Schuh- u. Leder waren

zeigen ihnen inh. ARTHUR WEDDEclie groß s n Vorteile rn e Breiteweg 37

Feinste Qualität. Pfund I. 0
Allerfeinste Molkerei-

Tafelbutter Pfund I. 78
Teebutter, ungesalzen und

jeicht geza len Pfund 1.84

von 58 Pfg. bis I. 20 Mk.

Besonders empfehlenswert
„Feine Tafel Pfund 0.70
Flammanta Eigeib“, ges gesch. Plünd O. 85
C. F. Feinkost ges gesch. Pfund 1.00

Hammonia
Größtes Butterspezialgeschäft Deutschlands

Verkaufsstelle: Walbersta dt
Kühlingerstraße 23.

C

KölnernDomhbhaur
Geld Lose

Mark 3.00
Ziebung 12. 16. Juli

Strobach

Kühlingerſtraße 3.
Staatl. Lotterie-Einnahme.

Motorrad- un
4 t Nümmernſo Sconiicder
schreibt nach Vorschritf

schnellstens

Atelier Rupprecht

Schuhs traße 9.
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ſchnell, ſauber, billig

Gustav PfeifferUhrmacher,
Franziskanerſtraße 34

Vn entwerten für jeden
Haushalt

niemand Kann ohne Zeitung sein
Niemand Kann demWeltgeschehen
gegenüber teilnanhmslos bleiben.
Niemand Kann auf den Nachweis

guter Geschäfte verzichten-
Lesen Sie dasMalberzeactter rTagehlatt“
es hietet Ihnen Stoff in Fülle

„Glaux“82 n 88
7orheweg im baden ein Petrieb.

Vorherige Anmeldung zwecks Zeiteinteilung erwünſcht
S Beſichtigung jederzeit geſtattet.

Zum Ansetzen von
Beeren-9chnaps
nehmen Sie nur unsere guten Qualitäten:

er gelhb, 2 du 90
iter Le 3.30Weinhandiüng h. A. en Weſennur

Tapeten, Farben Luce,
Scblemmkreide, Sikkativ, Terpeuntin,ſowie 9 t
billigſt bei

Willi Behrens, Hohewen J.
edarſs Artikel kaufen Ste

Garderobe
wird preiswert repariert,
gebügelt und gereinigt durch

Bügel-Fix
Gerberſtraße 7,

Johannesbrunnen 10.
Hoſenboden einſetzen 1 Mk.

Flicken vorrätig

durch

auch das beste Mittel gegen
Sonnenbrand, Flasche L. 25

Jade-Salböl 1.85
Diaderma 1.20

Drogerie

Breiteweg II 12.

II
in modernen Farben

kaufenSie jetztbeſonders

22 35.40
Prima Kammg. Anzüge
auf K.Seide gefüttert,
nur 59,- 66 74

Paul Katz,Schuhſtraße 22, er
über der Achbeſaſe

Senſationell billig
Sommerſacketts, Lüster-

Jacken, Sommerhosen

16.50 12. 8.75 5.25 3.50

Emil Plettner,
Schmiedeſtraße 24.

Sopnengebräunt

Nivoa- Oel

Fritz Bösche

Eine frohe Botſchaft für alle nervös

Schwerhörigen mit empfindl. Mpren!

Eine Umwälzung auf dem Gebiete der elektriſchen
Hörapparate bedeutet die neue

Muſik GilherType 6
ohne Mihkrofonkugeln und daher ohne jedes
ſtörende Geräuſch. Dieſes von allen Schwerhörigen

ſo ſehnlichſt gewünſchte Inſtrument ſpricht klar und rein, beſitzt alle techtniſchen
Errungenſchaften ſowie Mittel und Kleinhörer, und wird allen Intereſſenten
und Leidensgefährten am Sonnabend, den I2. Juli 1930, bei der

Firma Fritz Saran, Halherstacdit, FischmarkKt
durch unſeren langjährigen Sachverſtändigen u. Hauptvertreter Herrn Fr. Behrend,
Hannover Lutherſtr. 4, vörgeführt. Kommen Sie und überzeugen Sie ſich.

[leutsehs
Größte, älteſte und führende

Akustiſ-Gesellschaft m. b. H. Berlin Reiniokendort- Ost

Spezialfabrik für Hörapparate.

für Handel und Gewerbe, Vereine,
Bebörden u. jeden anderen Bedarflunk l en liefert bitte die Buchdruckerei des9 „Halherſtüdter Togehlutt

Beſuchen Sie das
Waldſeebad Haſſelfelde!
Sonnige Lage 10000 qm Badefläche ſchöner Liegeſtrand
Abteil für Nichtſchwimmer; für Schwimmer Startbahn über
50 und 100 m, ſowie neu errichteter Sprungturm. Für
Freunde des Ruderſports ſind Boote vorhanden. Großer
Sportplatz, von ſchönſtem Tannenwald umgeben,

in nächſter Nähe.

Sommerteste und Reisezeit!

in fescher Schuh fentt Ihnen noch
Neueste Modelle in Lack,
sowie helleu. dunkelbeige

haselnuß, linde, sattel-
braun und alle anderen
neuen Farben und besten
Lederarten
in Damen
Pumps u.
-Spangen,

Haupt
preislagen

11.50 10.50 9.80 8.50 R.Auch in den billigsten Preislagen von 2.80 u. 6.50
finden Sie bei mir eine reiche Auswahl schönster Formen

Felix Heine, Kobeweg 24.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nt. 160 Freitag, den 11. Fuli 1930 5. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 11. Juli.

Gedenktage.
11. Juli.

1723 Franzöſiſcher Schriftſteller J. F. Marmontel. 1894
Bierboykott in Berlin. 1896 FArchäolog Ernſt Curtius 1897
Aufſtieg Andrees zum Nordpol. 1909 Aſtronom Simon New
vömb. 1920 Deutſcher Abſtimmungsſieg in Oſt und Weſtyreu
ßen. 1921 Konferenz der internationalen Frauenliga in Wien

Die Reichsbahn erhöht die Fahrpreiſe.
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft erhöht ab 1.

September 1930 die Grundfahrpreiſe in der 3. Klaſſe bei
Einzelkarten von 3,7 auf 4 Pfennige und bei Zeitkarten von
3/3 auf 83,7 Pfennige, in der 2. Klaſſe von 5,6. auf 5,8 und in der
1. Klaſſe von 11,2 auf 11,6 Pfennige.

Die neue Tariferhöhung ſoll jährlich 45 Millionen Reichsmark
erbringen. Da ſie erſt ab 1. September 1930 in Kraft tritt, würde
ſich rechnungsmäßig für 1930 eine Mehreinnahme von 15 Millionen
Mark ergeben. Jm Laufe des Jahres hat die Reichsbahngeſellſchaft
außer der Perſonentariferhöhung eine Erhöhung der Stückgut, Ex
preß- und Gepäcktarife (Mehrertrag 48 Millionen Mark), der Ber
liner Stadtbahntarife (Mehrertrag 17 Millionen) und der Ham
bürger Stadt und Vororttarife (Mehrertrag 1 Million Mark) durch
geführt. Das ergibt eine Geſamtbelaſtung pro Jahr von 111
Millionen Mark.

Wie ſich die neue Perſonentariferhöhung auswirken wird,
dafür nur ein Beiſpiel: Die einfache Fahrt von Hamburg nach
Berlin kaſtete 3. Klaſſe bisher 10,80 Mark. Sie wird in Zukunft
11,60 Mark koſten. Wird ein Eilz ug benutzt, ſo ſteigert ſich der
Preis von 12,80 auf 13,60 Mark. Jn den unteren Entfernungen
tritt eine nennenswerte Steigerung nicht ein. Dagegen wird die
unterſte Nahzone (I bis 4 Kilometer), die für den Arbeits ver
kehr in Frage kommt, infolge Heraufſetzung des Mindeſtfahrpreiſes
von 15 auf 20 Pfennige äußerſt ſtark (um 33 Prozent!) betroffen.
Aehnlich wirkt auch die Erhöhung der Zeitkartenpreiſe.
Bei den Monatskarten tritt bei 5 km eine Erhöhung um 080
auf 5, bei 10 km um 1 Mark aufs 30, bei 15 km um 1.40, auf 13, bei
20 km um 1,80 auf 16, bei 25 km um 2 Mark auf 18,40 Mark und
bei 30 km um 2 Mark auf 20 Mark ein, bei den Arbeiter
wochenkarten bei 5 km um 010 auf 1 Mark, bei 10 km um
0,20 auf 1,90 Mark, bei 15 km um 020 auf 260, bei 20 km um 0 30
auf 3,20, bei 25 km um 0,40 auf 3 70 bei 31. km um 0,40 auf 4 Mark

Schließlich wird auch der Preis der Bahnſteigkarten
um 100 Prozent auf 20 Pfennige erhöht.

Das iſt wohl die beſte Jlluſtration zum Kapitel Preisſen-
kung, wie ſie das Kabinett Brüning- Schiele und Generaldirektor
Dr. Dorpmüller auffaſſen.

Die Hauptlaſt der Fahrpretserhöhung ſoll auf die Benutzer
der unterſten Klaſſe, der Holzklaſſe, gelegt werden. Der
Kilometerpreis dieſer Klaſſe wird um 03 oder 81 Prozent er
höht, der der zweiten Klaſſe nur um 0.2 oder 36 Prozent, der
der erſten Klaſſe mit 0.4 um gleichfalls nur 36 Prozent. Das
iſt eine Laſtenverteilung, die ſich unter gar keinen Umſtänden ver
treten läßt und die als im höchſten Maße unſozial zurückgewieſen
werden muß. Die Reichsbahnverwaltung und mit ihr der Reichs
verkehrsminiſter, der dieſer Taxiferhöhung zugeſtimmt hat, wird
darauf verweiſen, daß bei der verhältnismäßig geringen Zahl von
PVolſterklaſſeFahrern eine ſtärkere Fahrpreiserhöhung keine großen
Mehrerträgniſſe gebracht hätte. Von den rund 1980 Millionen Be
förderungsfällen des Jahres 1929 entfielen nämlich auf die J. Klaſſe
nür 0.41 Prozent, auf die II. Klaſſe 8.94, reſtliche 90.65 Prozent
auf die Holzklaſſe. Dieſes Argument kann aber nicht angeführt

werden. Denn unter ſozialen Geſichtspunkten läßt es ſich doch
wirklich nicht vertreten, daß der wirtſchaftlich leiſtungse
fähigere Fahrer geſchont, der weniger leiſtungsfähige dafür
um ſo ſtärker herangezogen wird. Allenfalls könnte angeführt wer
den, daß man den Prozeß der Aufwanderung von der Holz in die
Polſterklaſſe nicht durch eine ſtärkere Fahrpreisverteuerung habe
ſtören wollen. Die Reichsbahn hat in ihrem Jahresbericht 1929
einen Rückgang der Holz und eine Steigerung der Polſterklaſſe
frequenz feſtgeſtellt. Man hälte ebenſogut wie bei der Holzklaſſe,
ſo auch für die beiden Polſterktaſſen eine Fahrpreisabrundung nach
oben vornehmen können, alſo auf 6 und 12 für denKilometer,
ohne die Gefahr einer Wiederabwanderung in die Holzklaſſe herauf
zubeſchwören. Daß man das nicht getan, ſondern im Gegenteil, die
prozentuale Steigerung des Tarifs in nicht ganz halber Höhe der
für die dritte Klaſſe vorgenommenen verfügt, läßt klar die Tendenz
erkennen, auch auf dieſem Gebiet in erſter Linie den Maſſen
konſum zu ſtreffen. Das wird um ſo bitterer empfunden werden,
als entſprechend der Tariferhöhung für die Holzklaſſe auch die Tarife
für den Berufsverkehr (Zeit und Wochenkarten) geſteigert werden.
Und dies alles in einer Zeit, in der auch anderer lebensnotwendiger
Bedarf (Miete, Gas, Waſſer, Elektrizität) ſich verteuert hat bei
vielfach gleichzeitiger Senkung der Einkommen

Land wirtſchaftliche Ertragsſteigerung
durch Spritzen von Papier.

Der Erfinder Ingenieur A. Stkreich Berlin

zeigt das Aufſpritzen einer Papierhaut anſtelle des amerikaniſchen
Papierbelegens. Die Vereinigten Staaten haben mit einer neuen
Methode des Papierbelegens der Saaten außerordentliche Er
tragsſteigerungen in der Landwirtſchaft erzielt. Dieſe teure Me
thode wird nun durch eine Erfindung des Berliner Jngenieurs
Streich, nämlich das Aufſpritzen einer Papierhaut anſtelle des Pa-
pierbelegens, außerordentlich verbilligt. Das Verfahren hat den
Vorteil, daß die zur Vertilgung von Ungeziefer und Unkraut auf
geſpritzte Haut vom Wind nicht weggeweht und vom Waſſer nicht
aufgelöſt werden kann.

40 Jahre „Liederbund“. „Wacht auf, Verdammte dieſer Erdel“
Dieſen Mahnruf haben unſere Arbeiterſänger oft in die Maſſen
hinein geſüngen, ſodaß man unſeren Arbeiterſängern ein gut Teil
der günſtigen Entwicklung unſerer Geſamtbewegung zuſchreiben
kann. Nach dein Fall des Sozialiſtengeſetzes haben in Werni ge
r'o de ſich die Kräfte geregt, um den Aufbau der Arbeiterbewegung
organiſch in die Wege zu leiten. Am 12. und 13. Juli begeht der
Arbeitergeſangverein „Liederbund“ ſein 40jähriges Stiftungsfeſt.
Dabei wird noch einmal die Entwicklung des Vereins durchgegan
gen werden. Die Wernigeröder Arbeiterſchaft erkennt das jeder
zeitige Auftreten des „Liederbundes“ bei Arbeiterfeſten und öffent
lichen Veranſtaltungen an und wird dafür ſorgen, daß dieſer Ehren
tag für unſere Arbeiterſänger ein Gedenkſtein in der Geſchichte der
Wernigeröder Arbeiterſchaft bleiben wird.

Natkionalſozigliſtiſche Mekhoden. Auf Grund einer Notiz in
der „Wernigeröder Zeitung“ vom 10. Juli brachten wir in Er
fährung daß der Jnhaber des Gaſthauſes „Kaiſerhof“, Herr För
ſterling, der tätiges Mitglied der Nationalſozialiſtiſchen Partei iſt,
auf der Straße „An der Brockenbahn“ einen Mann mit den Wor-
ken „Lump“, „Vagabund“, „Jch will euch ſchon helfen, uns die
Gäſte wegzuſchnappen“ beleidigte. Als der ſo Angeredete ſich die
ſes verbat, wurde er ſogar noch von F. geſchlagen. Selbſt wenn
F. glaubte, dem Manne berechtigte Vorwürfe zu machen, ſo ſind
wir doch noch nicht beim Fauſtrecht angekommen. Die Strafan
zeige wird dem Gaſthofbeſitzer F. hoffentlich die notwendige Beleh
rung bringen.

Welche Mieke muß ab 1. Juni 1930 gezählt werden? Da
eine Zahl Hausbeſitzer ihren Mietern am 1. Juli ungehörige Miet
erhöhungen aufzuerlegen verſuchte und wir verſchiedentlich um
Auskunft erſucht wurden, weiſen wir auf die geſetzliche Regelung
hin. Jn unſerer Nummer vom 14. und 19. Juni ſind die amtlichen
Bekanntmachungen hierüber erfolgt. Ein Beiſpiel möge die Um
legung erläutern: Zur Zeit werden in Wernigerode 250
Prozent gemeindlicher Zuſchlag zur ſtaatlichen Grundvermögens
ſteuer erhoben. Da der Teil, der über 100 Prozent hinausgeht,
auf die Mieter ümgelegt werden kann, ſind 150 Prozent umlage
fähig. Da aber der Staat nach der Verordnung vom 30. Mai 1930
mit Wirkung vom 1. Juni 1930 einen weiteren ſtaatlichen Zuſchlag
von 100 Prozent der veranlagten Grundvermögensſteuer erhebt,
ſo werden ab I. Juni 250 Prözent Umlage von den Mietern
erhoben. Beiſpiel: Ein Hausbeſitzer iſt mit dem ſtaatlichen
Satz von 6 Mark Grundvermögensſteuer veranlagt, dazu kommen
250 Prozent gemeindlicher, umlagefähiger Zuſchlag 15 Mark.
Dieſer Zuſchlag iſt vom Hausbeſitzer nach dem Verhältnis der rei
nen Friedensmiete auf die ſelbſtändigen Wohnungen ſeines Grund
ſtücks umzulegen. Dieſe 15 Mk. ſind alſo auf die Geſamtmiet-
einnahme des Grundſtücks umzulegen. An dieſem
Beiſpiel kann jeder Mieter und auch Hausbeſitzer errechnen, wie
viel der einzelne Mieter an Umlage zu zahlen hat.

Schloß Lichtſpiele. Wiederum bringen die SchloßLichtſpiele
ein Doppelprogramm voller Humor und Spannung. Dina Gralla
mit ihren luſtigen, ſchwarzen Kulleraugen und ihrer drolligen
Mimik iſt ſtets eine Augenweide, ſie ſpielt die Hauptrolle in dem
reigenden Film Fräulein Lausbub“, deſſen Pointen dem Publikum
viel Spaß machen werden. Der andere Film „Erpreſſung“ iſt ein
im Aufbau der Handlung muſtergültiges Kriminalwerk.

Marktfeſtſpiele. Die Jntendanz teilt uns mit: Morgen Sonn
abend 824 Uhr geht nochmals das große volkstümliche Seiltänzer-
ſtück „Katharinag Knie“ von Karl Zuckmayer über unſere Markt-
bühne. Da die erſte Aufführung am Dienstag ganz beſonderem
Intereſſe begegnete, dürfte wieder mit einem guten Beſuch zu
rechnen ſein, weshalb die Entnahme von Karten im voraus in der
Vorverkaufsſtelle beim Konfitürengeſchäft Goebel, Markt (Tel. 772)

empfohlen ſei. Für die Waldbühne im Luſtgarten iſt
in Vorbereitung das beliebte Luſtſpiel „gm weißen Rößll.“

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

37. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Die Mathilde hatte ihr den einzigen Stuhl angeboten. Sie

ſelber ſaß auf ihrem Korb, hatte die bebenden Hände Mines zwi
ſchen die ihren genommen und ſah mitleidig drein mit ihren ver
träumten Augen. Zuletzt weinte ſie.

„Jottchen, Jottchen, ja ſo jeht's unſereinen! Ein Kind un
denn denn hat er mit meine Schweſter Bekanntſchaft jemacht,
und die war nu jünger und hübſcherr Un denn hat er mir ſitzen
laſſen. Ich bin ja nich bees, er liebt mer noch immer. Un des
Buchchen ſagt ja auch, daß ſie ſtirbt, und daß er mir denn nimmt

nu bald ich wart ſchon ne Weil!“ Sie ſchwieg und träumte
vor ſich hin.

e ſchwieg auch, ſie waren jede in ihre beſonderen Gedanken
vertieft

„Wo haben Se denn das Kind gelaſſen?“ fragte Mine plötzlich
aus ihren Gedanken heraus

„Das Kind? Was fürn Kind? Ach ſo, das Kind! Ja, 's war
man nur ſo en janz kleines Kindchen, der liebe Jott hat's zu ſich
genommen. S war das beſte für das liebe Engelchen un auch
für mich. Nu konnt ich doch wieder in Dienſt jehn!“

„Un ich --7!“ Mine rutſchte vom Sktuhl und lag vor der
anderen auf den Knieen. „Jch weeß nich, wohin

Ihr Kopf fiel in Mathildes Schoß; dieſe ſtrich ihr ſanft die zer
zauſten Haare glatt.

„Aber nei, Trautſte, nei, Sie müſſen nich verzagen! Stehn Se
man auf, ſetzen Se ſich ſo warten Se, ich wer Jhnen e Täß
chen Kaffee wärmen!“

Geſchäftig gab ſie ſich daran, in dem kleinen Eiſenofen, der ihr
zugleich als Kochherd diente, ein Feuerchen anzumachen mit ein
paar zerbröckelten Preßkohlen und Papier. Dazwiſchen ſchwatzte
ſie in einem fort, halblaut, als ob ſie zu ſich ſelber ſpräche: „s wird
jg all alles gut, man ruhig, wir fragen's Buchchen, was das ſagt,
wird wahr, man immer Kopf oben!“

Verlangend ſah Mine ſich im Stübchen um; von einem kleinen
Füchenlämpchen mit Meſſingſchild war es erhellt, auf dem Tiſch
ſtand ein Nähkaſten, daneben lag ein halbfertiges Männerhemd
Am Fenſter halb verſchleiert von dem dünnen Gardinchen, grünte
ein krauſer üppiger Myrtenſtock. Kein Laut der Straße kam hier
herauf, ſtill war das Stübchen und trauſich, trotz ſeiner kahlen

Wände a

Mathilde trippelte geſchäftig hin und her; jetzt goß ſie den
Kaffee in ihre Staatstaſſe, in die ſchöne goldgeränderte, die ihr
einmal auf einer guten Stelle die Kinder zum Geburtstag verehrt.
„Sei immer glücklich“ ſtand darauf.

Sie brachte auch eine Schrippe und ein wenig Schmalz in
einem zerbrochenen Schälchen. Freundlich nötigte ſie Mine und
führte ihr ſelbſt die Taſſe an den Mund.

„Trinken Se, trinken Sel Kaffee hält Leib und Seele zufam-
men. Jch trink welchen morgens, zum Mittageſſen un abends Da
hat man auch immer was Warmes im Leib. Meine Mutter ſelig
ſagte ſchon immer: „Mathildchen, trink Kaffee, der bekommt dichl!
Der is ne Himmelsjabel' Un denn prophezeite ſie aus m Kaffee
ſatz. Das war nu alte Mode, unſereins is mehr fürs Jedruckte!“

Mine ſchlürfte den dünnen, nür hellbraun gefärbten Trank und
empfand ihn als eine große Wohltat. Sie fühlte ſich belebt, friſcher,
eine Ahnung von Hoffnung ſtieg wieder in ihr auf. „Ach, wenn
ich hier bleiben könnte“, ſeufzte ſie leiſe.

„J, das können Se doch“, ſagte Mathilde ſchnell. „Jch hat nur
keine Traute, s Jhnen anzubieten. Jch weiß ja nich, wie lang es
noch dauert, bis ich mer verändre. Sehen Se“ ſie hob das halb
fertige Hemd vom Tiſch „das is das ſiebente; ich näh ihm en
Dützend! Meine Ausſteuer is längſt fertig!“ Mit ſtolz ſtrahlen
dem Geſicht wies ſie auf eine Kiſte unter ihrem Bett. „Aber kom
men Se man immer ruhig, ne Anſtandszeit muß man doch immer
erſt abwarten.“

„Kann ich kann ich morgen kommen?“ ſtammelte Mine.
Dann küßte ſie Mathilde. „Jch wer Sie das nie vergeſſen! Nee,
was Sie an mer tun!“

Mathilde lachte. „Aber nei, meine Beſte, reden Sie doch nich
ſo! Man wird ſich doch nich im Stich laſſen. s Bette is ſchmal,
aber wer werden uns ſchon vertragen. Mehr kann ich ja nich bie
ten, das Leinenzeug, die janzen Sachen haben viel jekoſtet, un
denn ohne Stellung“! Da is das Erſparte weg. Aber „er“ hat ſein
jutes Auskommen!“

Mine empfand nicht mehr das Drückende ihrer Lage. Sie fühlte
ſich wie erlöſt, ſie wußte nun „wohin.

Ohne Sang und Klang ſchied ſie am anderen Nachmittag von
Bieks. Der Herr war im Kontor, die junge Frau, die ihren Mit
tagsſchlaf hielt, hatte ihr durch das neue Mädchen heraus Adieu
ſagen laſſen. So ging ſie denn mit Mathilde, die vor der Hinter
tür wartete, um den Korb tragen zu helfen, ab.

Gern hätte ſie Arthur noch geſprochen, oder wenigſtens Grete,
um ihm durch die etwas beſtellen zu laſſen; aber kein Menſch
zeigte ſich vor der Blaulackierten, auch traute ſie ſich kaum in die
Nähe des Kellers. Zögernd, mit einem langen, ſchweren Blick,
ging ſie auf dem jenſeitigem Trottoir vorüber Wie mochte es ihm

gehen?! Ob er wieder zu den Eltern zog, nun, da er nichts ver
diente?! Sie nahm es ihm gar nicht übel, daß ſie ſeit dem Sonn
tag nichts von ihm gehört; das war ganz ſelbſtverſtändlich, er
mußte ja auch erſt ſehen, wie er unterkam. Sowie ſie ſich einge
richtet, würde ſie ihm eine Karte ſchreiben „Jch bin gutt unterge
kommen, beſuch mer, ſo bald wie du kannſt, auf ewig deine Mine“.

Als ſie das Ende der Göbenſtraße beinahe erreicht hatten, kam
eine Droſchke ängerattert. Eine ſchöne polierte Kommode ſchwankte
neben dem Küutſcher auf dem Bock; drinnen im Fond ſaß Bertha,
umgeben von Kartons und Paketen. Als ſie Mine erkannte, ließ
ſie halten und ſprang heraus. Sie war fieberhaft aufgeregt, ihre
Augen fünkelten, ihre zuſammengezogene Stirn war hoch gerötet.

Sie lachte, gezwungen und gellend. „Na, ihr zieht? Jch bin
voch ausgerückt! Das wurde mich denn doch zu bunt! Hahahaha!
De Köchin naſcht und ſchiebt es mir in de Schuh da fehlt ſon
lauſiges Törtchen un de Selingerſche glaubt ihr! Hatten geſtern
abend noch rieſigen Krach zuſammen, ich un die Selingerſche. Na,
was ich der de Meinung geſagt habe! Meinen Sie ſagt ich, man
könnte von Jhrem ausgekochtem Rindfleiſch un den ungeſalzenen
ungeſchmalzenen Rüben, die bei uns ze Hauſe S Vieh frißt, ſatt
werden?! Ich bewundre mir ſelber? daß ich ſo lange ausgehalten
häbe. Sie kriegen ja gar kein anſtändiges Mädchen mehr, ſchon
von wegen den Herrn Sohn nich! Da ſah ſie mer an, als wollt
ſe mer freſſen, zog die Naſe hoch und ſagte ſo von oben runter:
„Was hat mein Sohn mit euch zu tun?“

„„Oho', ſagt ich ganz dreiſte, ſehr viel, und das läßt ſich kein
anſtändiges Mädchen nich gefallen! Jch kündige gnädige Frau
hiermit.“

„Da hättet ihr ſehen ſollen! Fuüchswild wurd ſe. Gleich gehn
könnt ich, ſchrie ſe. „Auf der Stelle Sie weinte faſt vor Wut.
Erſt war ich ja voch giftig, aber denn mußte ich lachen, ſe ärgerte
ſich doch noch viel mehr, wie ich. Un ich ſagte: „Nein, gnädige
Frau, gleich nich, aber morgen

„Da ſchrie ſe wieder, ich müßte bis zum fufzehnten bleiben,
vierzehntägige Kündigung wäre abgemacht!“

„Aber ich ſagte: „Ne, gnäd'ge Frau, wo man mer ſo beleidigt,
bleibe ich nich länger! Un denn, gnädige Frau haben doch eben
ſelber geſagt, ich könnte gleich gehn. Jch bin nicht Jhr Sklave

„Se war ganz aus 'n Häuschen wo ſoll ſe denn nu uf den
Plotz ne andre ſo Gewandte herkriegen? Un ſo zankten wer uns
denn noch ne Weile rum, bis uf n Mal der Leo erſchien. Jch
kriegt doch n Schreck. Aber er tat ſehr ſüß un wollte de Sache
beilegen. Aber als ich ihn ſo ſalbadern hörte, kriegt ich n Krib-
bel, ich hätt ihn ins Geſicht ſpucken können. Ne, wurd ich wütend!
Wie er mir gepiſackt hat! Un ich ſchmeiße ihm alles haarklein
vor, haſte nich geſehn!
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Weiterer Rückgang der Geburtenziffer.
Der Geburtenrückgang in Deutſchland hat ſich auch im abgelau

fenen Jahre fortgeſetzt. Dies iſt um ſo bemerkenswerter, weil die
Eheſchließungen gegenüber dem Vorjahr zu genommen
haben. Die allgemeine Heiratsziffer betrug im Jahre 1929 9,2 auf
1000 Einwohner gegen 7,8 im Jahre 1913. Wir haben alſo eine
ſtarke Zunahme der Eheſchließungen, die vorausſichtlich bis zum
Jahre 1935 anhalten wird. Die Lebendgeborenenziffer betrug 1929
auf 1000 Einwohner 17,9 gegen 18,6 1928, 18,4 1927 und 26,9 1913.
Die Geſamtzahl der Frauen im gebärfähigen Alter von 15 bis 45
Jahren war im Jahre 1929 mit 16,73 Millionen um rund 140 000
größer als im Vorjahre. Der Beſtand an verheirateten Frauen hat
wegen der zahlreichen Eheſchließüngen noch ſtärker zugenommen. Er
betrug um die Mitte des Jahres 1929 nach Berechnungen des Sta
tiſtiſchen Reichsamts etwa 8,25 Millionen gegen 8,1 Millionen im
Jahre 1928. Die allgemeine Fruchtbarkeitsziffer bei den Frauen im
Alter von 15 bis 45 Jahren hat in den Jahren 1926 bis 1929 fol
gende Entwicklung durchgemacht: (1913 100) 65, 61, 61 und 59.,
Die eheliche Fruchtbarkeitsziffer weiſt noch eine ſtärkere Senkung
auf. Sie betrug in den genannten Jahren (19138 100) 68, 63, 69
und 60. Als in den Jahren 1927 und 1928 eine ſo geringe Gebur-
tenziffer erreicht war, glaubte man wahrhaftig nicht, daß es noch
tiefer gehen könnte. Wie die Entwicklung gezeigt hat, war dies
durchaus möglich. Der Geburtenüberſchuß war im Jahre 1929 mit
340 733 oder 5,3 auf 1000 Einwohner bedeutend niedriger als zu
irgendeinem Jahr außer der Kriegszeit. Die Sterbefälle haben we
gen der ſtrengen Kälte und der Grippeepidemie ebenfalls zugenom-
men Der geſamte Bevölkerungsverluſt im Jahre 1929 beträgt
90000 Das iſt eine rechnungsmäßige Bevölkerungszunahme von
292 767. Die Bevölkerung des Deutſchen Reiches iſt demnach auf
64 104 000 zu beziffern.

Der ſtändige Geburtenrückgang macht den Bevölkerungstheo
retikern große Sorge. Sie ſehen bereits den Niedergang des deut
ſchen Volkes voraus. Ueber eins dürften ſich aber die Herrſchaften
klar ſein es kann der arbeitenden Bevölkerung nicht verübelt wer
den, wenn ſie angeſichts der ſchwierigen Lage mit dem Geburten
ſegen zurückhält.

S Freie Sporkvereinigung 1895. Heute Freitag, 20 Uhr, Mu
ſikprobe für Turnerinnen und Turner im „Monopol“. Alles muß
pünktlich zur Stelle ſein.

Die Stkadtſparkaſſe Wernigerode hatte am 30. Juni 1930 fol
gende Beſtände: Sparkonten 7118 Stück mit einem Beſtande von
4 155 675 Girokonten 785 mit einem Beſtande von 541 525 t
Schulſparkonten 579 Stück mit einem Beſtande von 9947 A.

Loyale Rückforderung von Fürſorgeleiſtungen. Den Fürſorge
verbänden ſteht ein Anſpruch auf Rückerſtattung der aufgewendeten
Koſten gegen den Unterſtützten zu, wenn dieſer zu hinreichendem
Vermögen oder Einkommen gelangt iſt. Bei der Verwirklichung
dieſes Anſpruchs iſt weiteſt gehende Rückſicht darauf zu nehmen,
daß nicht durch die Art der Koſteneinziehung die wirtſchaftliche
Exiſtenz des Erſatzpflichtigen gefährdet wird. Der Preſſedienſt des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten weiſt auf einen Erlaß des
preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt, wonach die Fürſorgever
hände beiden Beſtimmungen nicht gerecht werden, wenn ſie gegen
über Arbeitsloſen, insbeſondere langfriſtigen Arbeitsloſen, die nach
Durchlaufen der Arbeitsloſen und Kriſenunterſtützung der öffent
lichen Fürſorge anheimgefallen ſind, allein aus der Tatſache der
Wiederaufnahme von Lohnarbeit und des Lohnbezuges folgern, daß
der Erſatzanſpruch bereits entſtanden iſt oder geltend gemacht wer
den dürfte. Selbſt wenn das Lohneinkommen den Richtſatz der
öffentlichen Fürſorge erheblich überſchreitet, wird zunächſt die Erſatz
pflicht noch nicht gegeben ſein, wenn z. B. der Unterſtützte während
der Arbeitsloſigkeit Schulden gemacht hat, die zunächſt getilgt wer
den müſſen, oder er oder ſeine Angehörigen in Kleidung und Er
nährung derart zurückgekommen ſind, daß zur Erhaltung der Ar
beitsfreudigkeit und der Arbeitskraft zunächſt einmal Anſchaffungen
und Ausgaben gemacht werden müſſen. Erſt wenn ſolche vordring
lichen Bedürfniſſe nicht mehr vorliegen oder befriedigt werden
könnten, kann von hinreichendem Einkommen geſprochen werden,
das die Geltendmachung des Erſatzanſpruches rechtfertigen könnte.
Aber auch dann muß bei der Einziehung, insbeſondere durch Zu
laſſung angemeſſener Teilzahlung, vermieden werden, daß der in
Anſpruch Genommene oder ſeine Angehörigen alsbald wieder in
Not, die nicht gerade Hilfsbedürftigkeit zu begründen braucht, gerät.

J

„Nu denkt ihr wohl, die Gnäd'ge wäre ſehr außer ſich ge
weſen?! J wo, Se drohte ihm nur 'n bißchen mit 'n Finger:

Aber, Leol S„Un er grinſte übers ganze Geſicht un ſagte: Hör dir doch nicht
länger das Mägdegeſchwätz an! Was willſt du dich ärgern,
Mamal

„Un ſie ſagte: „Solch 'ne verlogene Perſon! Du haſt ganz recht,
mein Sohn! Komm

„Aber im Zeugnis hat ſe mer's gut beſorgt, da hat der Leo
nöch bei geholfen. Na warte!“

Bertha zitterte vor Erregung.
laſſen muß!“

„Jeſes, un nu haſte noch keene neue Stelle“, ſagte Mine.
„Ach darum! Die Reſchke muß mer ſo lange loſchieren, bis

ich was gefunden hab. Das is nich ſchlimm. Jch wer mer aber
de Leute vorher ordentlich anſehn! Haha! Sie beſehn uns ja auch
von hinten un von vorn. Na, wo ziehſt du denn hin? Sag's
doch, wenn mer der etwa mal beſuchen willl“

Mine gab ihr die Hand. „Wenn de mer beſuchen willſt, wird
merſſch ſehr freuen! Ich zieh einſtweilen bei de Mathilde draußen
in die CEolonnenſtraße. S letzte Haus, Hof, vier Treppen. Grade
zu kuckt mer ufs Tempelhofer Feld.“

„He, Sie da, Jungfer“, rief der Kutſcher und knallte mit der
Peitſche, „bald auserzählt? Schade, det ik nich n Stuhl offerieren
kann!“

„Sie plagt wohl de Neugier?“ erwiderte Bertha ſchnippiſch
und hüpfte in den Wagen zurück. „Na, denn man los! Nummer
achtel“

Mit einem hellen Gelächter fuhr ſie davon!
Langſam, ſchwer an ihrer Bürde tragend, ſetzten die beiden an

deren ihren Weg fort.

„Un daß mer ſich das gefallen

XIX.
Am ſelben Tag, einige Stunden bevor Bertha bei Reſchkes vor

fuhr, war Arthur wieder dort erſchienen. Er kam mit Sack und
Pack, viel war es nicht, er konnte es bequem allein tragen, das
Beſte war verſetzt.

Den Hut ſchief auf das ungeordnete Haar gerückt, anſcheinend
ſorglos pfeifend, trat er in den Keller ein; aber ſein Blick war
ſcheu. Die Klingel ſchrillte und zeterte und keifte bösartig. Mit
einem kürzen Lachen warf er ſein Paket hin. „Morjen! Da wären
wer ja wieder in dem alten Loch!“

Ellichen, die ihn mit einem Freudengeſchrei:

„Das is der Arthur
Mit ſeiner Haartour,“

begrüßte, bekam eine Ohrfeige, daß ihr der Kopf wackelte.
lautem Geheul ſtürzte ſie gegen die Glastür.

(Fortſetzung folgt.

Mit

Aus Halberſtadt.
Der Arbeiter muß Arbeiterſportler ſein.

Zur ReichsarbeikerSporkwoche in Halberſtadt.
Lange Jahre vor dem Kriege bereits kämpften Arbeiter- Turn und

Sportvereine um Gleichſtellung mit den bürgerlichen Sportverbän
den. Aber nicht nur dieſer Kampf wurde ihnen erſchwert, ſondern
ihre Exiſtenz ſchlechthin. Nicht genug damit, daß Arbeitgeber und
andere Stellen ihnen die Mitglieder weggraulten oder durch Droh
Ungen zur Abkehr zwangen, ſondern auch die Polizei tat auf Grund
der damaligen geſetzlichen Beſtimmungen alles Mögliche, um die
Arbeiter Sport Bewegung verdorren zu laſſen. Trotz aller Schi
kanen und aller Schwierigkeiten hielten die Verbände der Arbeiter
ſportler aber durch Es war ſchwer, aber es wurde geſchafft. Viele
der Arbeiter aber fanden doch nicht den Weg zu dieſen freien Sport
verbänden. Sie blieben in den bürgerlichen Turnvereinen und mach
ten hinter oder unter ſchwarzweißroten Fahnen jeden monarchiſti
ſchen Sedanrummel uſw. mit. Auf der einen Seite bekannten ſie ſich
als freie Gewerkſchaftler und auf der andern Seite huldigten ſie
monarchiſtiſchen Anſchauungen

Dann kam nach dem Kriege die Umwälzung. Die Arbeiter
Sportvereine erhielten dieſelben Freiheiten wie die gegneriſchen
Verbände Und auch der Arbeiter ſelbſt ſtand unter einem freieren
Recht Nun durfte man auch erwarten daß die Arbeiter die ſich
zum großen Teil gezwungenermaßen in den bürgerlichen Verbänden
befanden, zum Arbeiterſport kamen. Aber nur wenige fanden den
richtigen Weg. Viele trotteten weiter mit, zwar nicht mehr ſo offen
unter Schwarweißrot, denn die bürgerlichen Sportverbände erklär
ten ſich mit einem Male für neutral, bekannten ſich in der unklarſten
Zeit ſogar zum Teil als zur Republik ſtehend. Um jene Mittrotter
geht nun der Kampf. Sie gilt es für den Arbeiterſport zu erobern.
Vor allem heißt es, jene im bürgerlichen Sport organiſierten Ge
werkſchaftler darauf hinzuweiſen, daß der bürgerliche Sport nicht
nur nicht republikaniſch, ſondern verſteckt ſchwarzweißrot iſt. Ab und
zu hört man Reden der Führer der bürgerlichen Sportverbände.
Und noch nie klang aus ihnen ein Bekenntnis zur Republik oder
dergleichen. Aber offen wurde der verfloſſenen Zeit nachgetrauert
und ſie mit mehr oder weniger Nachdruck wieder herbeigewünſcht.

Das muß den im falſchen Lager weilenden Gewerkſchaftskollegen
vor Augen gehalten werden. Das muß man ihnen immer wieder
in die Ohren poſaunen, damit ſie ſehend und hörend werden und
ſich nicht mehr blindlings für eine Sache gebrauchen laſſen, die ſie
als freie Gewerkſchaftler ablehnen. Sie müſſen endlich dazu ge
zwungen werden, logiſch zu denken und konſequent zu handeln. Es
gilt, ihnen zu zeigen, wie die bürgerlichen Sportverbände politiſch
daſtehen, zu beweiſen, daß ſie nichts mit der neuen Zeit zu tun
haben.

Darum auch die Reichsarbeiterſportwoche. Sie ſoll die Poſaune
ſein, die den Abſeitsſtehenden das Gewiſſen wachruft, ſie dazu bringt,
in ſich zu gehen, das Unmögliche ihrer Haltung einzuſehen, auf der
einen Seite bürgerlicher Sportler zu ſein und auf der anderen
Freigewerkſchaftler. Endlich ſollen ſie den logiſchen Schluß ziehen
und mit Herz und Hand ſich dem Arbeiterſport verſchreiben, der ſich
frei und offen zum Sozialismus bekennt und Schwarzweißrot ab
lehnt, weil Schwarzrotgold die Fahne der Freiheit und der deutſchen
Republik iſt.

Möge die diesſährige Reichsarbeiterſportwoche recht Viele zur Ein
kehr und Umkehr bringen
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Die nährſtoffreiche Mohrrübe.

Seitdem uns während des Krieges Rüben aller Art ſo ausgie
big als Nahrungsmitkel dienten und die Mohrrübe ſogar in Form
von Marmelade unſer täglicher Brotaufſtrich war, iſt dieſes ſo
wertvolle Gemüſe ein wenig in Mißkredit geraten. Das iſt ſehr
bedauerlich, denn die Möhre oder Mohrrübe iſt beſonders reich an
Nährſtoffen und ſollte vor allem in kinderreichen Familien einen
Hauptbeſtandteil der Nahrung bilden.

Die Möhre oder Kurotte enthält ſehr viele Kohlenhydrate,
bzw. Zucker ferner ein ätheriſches Oel und das dem
menſchlichen Körper ſo außerordentlich zuträgliche Karotin, Jn
der Möhre ſind pflanzliche Hormone nachgewieſen worden, die
den Blutkreislauf günſtig beeinfluſſen, auf die Drüſenſekretion an
regend wirken, und der Fortpflanzung günſtig ſind. Allch auf die
Atmungsorgane ſoll Möhrenſaft heilend wirken. So hat die Möhre
in der Volksmedizin von jeher eine Rolle geſpielt. Man gab Rü-
benſyrup gegen Bronchialkatarrh, Grippe, Huſten und Schwind-
ſucht. Schon früh beobachtete man den Einfluß des Genuſſes gel-
ber Rüben auf die Leber und erkannte in der Möhre ein wirk
ſames Heilmittel gegen Gelbſucht. Dabei iſt nun inkereſſant, daß
wiederum bei reichlichem Genuß von Möhren, alſo von Karolin,
ſich eine gelbliche Verfärbung der Haut bemerkbar macht, die vom
Laien häufig mit Gelbſucht verwechſelt wird. Schuld daran iſt
der gelbe Farbſtoff, den die Möhre enthält. Schon dieſe Erſchei
nung zeigt, wie ſtark die Möhre die Haut beeinflußt. Der rohe

Saft ſoll, innerlich genommen, beſonders Kindern eine glatte Haut
geben und Ausſchläge heilen

Für die Verdauung iſt der häufige Genuß der Mohrrübe ge
radezu eine Wohltat; er regt die Darmtätigkeit an und iſt den
Eingeweidewürmern ſehr feindlich. J Volke glaubt man viel
fach, ſogar beginnenden Krebs durch Mohrrübennahrung aufhal-
ken zu können. Sehr gut ſoll ferner die Wirkung des Rübenſaftes
auf die Zähne ſein. Man gebe deshalb Kindern rohe Mohrrüben
zum Knabbern; ſie ſäubern nicht nur das Gebiß, ſondern führen
auch der Zahnmaſſe wichtige Minerale und Nährſtoffe zu. Es ſei
ſiöch auf die außerordentlich harntreibende Wirkung der Möhre
hingewieſen. Dieſe Eigenſchaft macht ſie zu einem Mittel gegen
Gicht und Waſſerſücht. Gegen Waſſerſucht verwendet die Volks
medizin auch den Aufguß der Möhrenſamen. Als Heilmittel kommt
jedoch beſonders der rohe Rübenſaft in Betracht

Um nun das ſo geſünde, nahrhafte und ſehr billige Mohrrüben
gemüſe wieder mehr als bisher zu einem Hauptbeſtandteil unſerer
Mahlzeiten zu machen, muß die Zubereitung abwechs
hungs reich ſein. Am beſten kommen die aufbauenden und
blutbildenden Stoffe bei einer rohen Zubereitung zur Geltung.
Man gebe die Rübe alſo feingeſchnikten als Salat, mit Zitronen
ſaft oder Mayonaiſe ſchmackhaft gemacht. Dem Rübenſyrup für
Kinder füge man Honig oder Apfelſinenſaft hinzu Beim Kochen
des warmen Gemüſes laſſe die Hausfrau ein wenig ihre Phantaſie
walten! Die immer wiederkehrende Mehlſchwitze iſt nicht immer
das Beſte. Das Rübenaroma kommt ſchon mehr zur Geltung,
wenn man die jungen Möhren einfach ſehr ſchnell mit ein wenig
Salz abkocht und dann friſche Butter dazu ſerviert. Auch mit
Milch und ein wenig Mehl angemacht, können ſie ſelbſt auf der
feinen Tafel ihren Platz behaupten. Als Fett verwende man,
wenn reine Bütter zu teuer iſt, gutes Pflangenfett. Für Kinder
wird etwäs Zucker erwünſcht ſein, wenn auch die Rübe an ſich
ſchön genügend Zucker enthält. Sehr gut ſchmeckt die Mohrrübe
auch in heißer Aſche gebraten. Bei dein ſo beliebten Zuſammen
kochen von Fleiſch und Gemüſe beſteht die Gefahr, durch zu la n
ges Kochen die wertvollen Vitamine zu zerſtören Des-
halb tut man gut, bei ſolchen Eintopfgerichten die Rüben etwas
ſpäter zu der kochenden Maſſe zu geben. Die Rezepte laſſen ſich
noch vervielfachen.

Perſonalien. Dem Veterinärrat Dr. Max Gehne in Kölleda,
Kreis Eckartsberga iſt mit Wirkung vom 1. Juli d. Js. ab die Vet.
Ratsſtelle in Halberſtadt übertragen worden.

Die Zahlung der Unkerſtützung an Allgem. Fürſorgeempfänger
findet am Mittwoch, den 16. d. Mts. ſtatt. In der geſtrigen Notiz
war ein Schreibfehler, weil dort ſtand am Mittwoch, den 19. Juli.

Das Großruſſiſche National- Orcheſter gab am Montag im
Stadtpark mit Erfolg ein Konzert. Am Sonntag, nachm. 32 Uhr
findet abermals ein Konzert ſtatt, und zwar auf der Wartburg
bei freiem Eintritt. Auch dieſer Veranſtaltung kann man mit größ
tem Intereſſe entgegenſehen. Die Gruppe kommt in National-
koſtümen mit vollſtändig neuem Programm: Balaleika-Orcheſter,
Vorträge, Männerchöre, Solo- und Tanzdarbietungen. Bei dem
zu erwartenden ſtarken Andrang iſt frühzeitiges Erſcheinen geboten.

Kleine Theakernachrichten. Aus dem Enſemble des Halber
ſtädter Stadttheaters ſcheiden mehrere Mitglieder aus. Der Bühnen
bildner Siegfried Kuttner, jetzt bei den Marktfeſtſpielen in Wer
nigerode tätig, iſt vom Landestheater in Schneidemühl verpflichtet
worden. Hermann Wetzlar, bisher Kapellmeiſter am Stadt
theater Halberſtadt, iſt an das Stadttheater in Breslau verpflichtet
worden. Der Dramaturg und Regiſſeur Kirchhoff wurde vom
Stadttheater Osnabrück engagiert. Martin Vorns, der bekannte
und geſchätzte Schauſpieler, tritt beim Stadttheater Koblenz ein
Engagement an. Der Regiſſeur William Adelt ſiedelt nach
Bremen über.

Die koſtenloſe Zeitſchrift für die Krankenkaſſenmitglieder.
„Hürra, Ferien!“ ſteht unter dem Titelblatt der Juli- Nummer der
vom Hauptverband deutſcher Krankenkaſſen herausgegebenen und
att den Kaſſenſchaltern koſtenlos verteilten Zeitſchrift „Ge
ſundheit“, das eine jauchzend aus dein Tor des Schulhauſes
hinausſtrömende Kinderſchar zeigt. Auch der Jnhalt der Nummer
iſt im weſentlichen den beſonderen Erforderniſſen der Ferienzeit
angepaßt. „Die Sommerreiſe daheim“ „Landpartie“, „Liebe im
Freibad „Ertrinkungsgefahr im Seebade“, heißen die einzelnen
Artikel. Ein „Zwiegeſpräch über die Verſchickung durch die Kran
kenkaſſen“ leitet über zu den in dieſer Nummer eſonders bedeut
ſamen, im volkskümlichen Plauderton vorgetragenen aufk ärenden
Art lel. über die Leiſtungen der Kranken aſſenverſicherung. „Wo-
zu der Stenpel?“ behandelt in launiger Weiſe die Nokwindigkeit
der Bewilligung von Heilmitteln und Sachen tungen rch die
Haſſenverwaltung. Ein Kaſſenſekretär aus Hamborn berichtet über
„Gedanken und Beobachtungen am Kaſſenſchalter“ „Was leiſtet
die Krankenhausürſurge für die Verſicherten?“ beſchließt dieſe Ar
tikelreihe. Mit Rückſich auf die beſondere Bedeutung der Ernäh-
rung gerade in Her eißen Jahreszeit wird auch dieſer Frage be
ſondere Aufmerkſamkei geſchenkt. Prof. Dr. Seligmann ſchreibt
über „Gefährliche Nahrungsmittel“, Prof. Dr. Grotjahn über „Ein
Selbſtverſuch der Brotfrage“. Eine Hausfrau gibt wiederum un
ler der Ueberſchrift Die Liebe des Mannes geht durch den Ma
gen“ präkkiſche Vorſchläge über die Zuſammenſtellung der Mittags
mahlzeit.

Sporkunfall durch Erſchütkerung. Je weitere Kreiſe der
Sportbetrieb erfaßt, und je größer die Zahl der verhältnismäßig
Ungeübten iſt, deſto häufiger ereignen ſich naturgemäß ſchwere
Sportunfälle. Namentlich bei waghalſigen Uebungen kommen härt
fig Unfälle vor, die ein äußeres Merkmal von Verletzungen nicht
erkennen laſſen. Erſchütterungen der inneren Organe ſind es in
erſter Linie, die äußerlich kein anderes Merkmal aufweiſen als
Ohnmacht und Bläſſe des Geſichts. Hinterher folgt häufig Er
brechen oder zum mindeſten Brechreig. Bei Erſchütterung der
Unterleibsorgane tritt als charakteriſtiſches Zeichen meiſt ein ganz
dünner, fadenartiger Puls auf. Die erſte Forderung iſt, wenn
ſtarke Bläſſe des Geſichtes wahrgenommen wird, den Verletzten
flach auf den Rücken zu legen, vielleicht gar ſo, daß der Kopf tiefer
liegt als der Rumpf, damit das Blut wieder ins Gehirn ſtrömen
kann. Alle beengenden Kleidungsſtücke ſind zu öffnen, damit die
Atmung frei und unbehindert ſtattfinden kann. Die Herztätigkeit
iſt durch Frottieren der Herzgegend und anderer Hautreize zit be
leben. Auf jeden Fall muß man ſich unbedingt davor hüten, einem
Ohnmächtigen Flüſſigkeiten in den Mund zu gießen. Die Flüſſig-
keit kommt dabei beſtimmt in die „falſche Kehle“, das heißt in die
Luftröhre, und ſelbſt in dem günſtigeren Falle, daß der Verun
glückte nicht ſofort erſtickt, kommt es dadurch ſpäter zu einer Lun
genentzündung (Schluckpneumonie), die zu den gefährlichſten Er
krankungen ihrer Art gehört. Jede nicht ſtrikte, durch den Augen
blick geforderte Manipulation an dem Kranken iſt zu unterlaſſen
und umgehend die Hilfe eines Arztes zu ſuchen, der die weitere
ſachgemäße Behandlung des Patienten in die Wege zu leiten hat.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag.

Lichtſſchauſpielhaus. Die 100prozentige Tonfilm-Poſſe
Wien Du Stadt der Lieder“ mit Max Hanſen. Jrene Ambrus,
Paul en e Max Ehrlich, Siegfrid Arno u. augendliche haben Zutritt.

Kammerlichtſeiele. Maly Delſchaft und H. A. v. Schlet
tyw in „Die Tränen der Ungeborenen“. Ferner Anny Ondra in
„Erpreſſung“
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Ein Hauptſtück der Ausſtellung Die Holzplaſtik „Bäuerin“, von
der ruſſiſechn Bildhauerin Sandomirskaja s

Die Eröffnung der Ausſtellung in der Beraner Sezeſſion. Jn
der erſten Reihe 1 Volkskommiſſar Lunatſcharski, 2 Reg Rat
Adriani, Kunſtreferent im Polizeipräſidium, 3. Frau Lunatſcharski.

Mit der Eröffnung der Ruſſiſchen Kunſt Ausſtellung in Berlin
will die „Geſellſchaft der Freunde des neuen Rußland einen Ue
berblick über den Stand der bildenden Kunſt des heutigen Rußland
geben.

Aus Oſterwieck.
ow. Liebe, Leben und Tod. Vom 1. bis 30. Juni wurden in

Oſterwieck vier Knaben und drei Mädchen geboren. Aufgebote er
folgten ſechs. Vier Ehen wurden geſchloſſen. Es ſtarben 11 Per
ſonen, 10 über und eine unter 14 Jahren.

ow. Das Feſt der Krieger. „Das Sommerfeſt des hieſigen Krie
gervereins nahm in altgewohnter Weiſe einen harmoniſchen Ver
lauf.“ So ſchreibt die liebe „Jlſe!. Sehr richtig in altgewohnter

Weiſe folgten Kommers mit tapferen Reden und Liedern, welche
auch die Kameraden mitſangen, die weder den manchem unvergeß-
lichen bunten oder gar ſchlichten grauen Rock getragen hatten. Dem
Felögottesdienſt ſchloß ſich als Krönung des ganzen ein „Parade
marſch“ an, abgenommen von einem Major a. D., einem Militär
beamten a. D. und man ſtaune als dritten im Bunde ein Kriegs
unteroffizier“ a. D. Wir freuen uns ſehr, daß trotz des bekannten
Trennungsſtriches ſich auch im hieſigen Kriegerverein der demokra
tiſche Gedanke durchſetzt, denn ſonſt wäre es wohl unmöglich, daß ein
ehemaliger Unteroffigier der hohen Ehre teilhaftig werden konnte,
eine Kriegervereins-Parade ab zu nehmen. Unter dem verſchämten
Deckmantel als kleiner Jritchen“ ſchreibt Br. einen forcht er
baren Brief über das Kinderkriegerfeſt am Montag. Ein kind
liches Gemüt wie Fritzchen mög das Kinderfeſt ſchön gefunden
haben, wir aber fragen „Jhr Väter und Mütter habt ihr denn das
grauſame Völkermorden ſchon ganz vergeſſen? Sonſt könntet ihr
wohl nicht auf den abſurden Gedanken kommen, eure Kinder als
verkleidete Soldaten auf die kriegeriſchen Feſtwagen zur Schau zu
ſtellen. Wie manches Kriegermutterherz wird beim Anblick dieſes
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unpaſſenden Mummenſchanzes geblutet haben, wurde ſie doch daran
erinnert, daß durch anderer Leute Soldatenſpielerei ſie ihres Sohnes
oder ihrer Söhne beraubt wurde. Oder wollte man etwa mit dieſen
kleinen Kriegern die Franzoſen gus dem Saargebiet, für deſſen Räu
mung man am Sonnabend beim Kommers ſo mannhaft eintrat,
hinausgraulen? Auch das Feſt der Krieger ſtand unter dem Motto
An ihren Taten könnt ihr ſie erkennen. Daß der ganze Rummel
ünter den Farben Schwarzweißrot ſich abſpielte, iſt beim Krieger
verein ſelbſtverſtändlich

Kreis Halberſtadt.
Athenſtedt, 10. Juli. So zialiſtiſche Abendfeier. Am

kommenden Sonntag, 20 Uhr, findet im Denntal eine große Kund
gebung unſerer Partei ſtatt. Unter anderem gelangt auch ein Sprech
chorwerf Der junge Tag“ mit 50 Mitwirkenden zur Aufführung.
Jm Mittelpunkt der Feier ſteht die Rede unſerer Genoſſin Minna
Bollmannzalberſtadt. Für unſeren Ort ſteht ein großes Er
lebnis bevor. Es iſt Ehrenpflicht eines jeden, für einen ſtarken
Beſuch der Veranſtaltung zu werben. Sie ſoll den rechtsputſchiſti
ſchen Phraſeuren zeigen, daß wir ihren Angriffen Kampfentſchloſſen
heit entgegenſetzen. Sie ſoll ein ſtarkes Bekenntnis zum Sozialis
mus werden. Die Teilnahme iſt koſtenlos.

Kreis Oſchersleben.
Fahnenweihe in Hornhauſen.

Der Hrtsverein Hornhauſen unſerer Partei feiert am
Sonntag, den 3. Auguſt ſeine Fahnenweihe. Hornhauſen
im Kreiſe Oſchersleben iſt eines der wenigen Dörfer, die eine ſozia
liſtiſche Gemeinderegierung haben. Jm Orte ſtehen 70 Prozent der
Wähler zu unſeren Fahnen. Jn der Partei organiſiert ſind dagegen
nur wenige Genoſſen. Wir fordern Euch auf, die Hornhäuſer bei
ihrer Fahnenweihe durch ſtarken Beſuch von außerhalb zu unter
ſtützen, denn gerade in dieſem Orte hat ſich die nationalſozialiſtiſche
Bewegung in der Beamtenſchaft eingeniſtet. Von rechts haben wir
alſo ganz reaktionäre Gegner. Die kommuniſtiſche Bewegung konn
ten wir in jahrelanger Arbeit niederringen.

Die Arbeitervereine in Hornhauſen, Turner und Sänger, ſind
eifrig bemüht, den auswärtigen Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm
wie möglich zu machen. Jm Kreiſe Oſchersleben und in den an
grenzenden Ortſchaften der Kreiſe Wanzleben und Neuhaldensleben
muß eine tüchtige Agitation für den Beſuch dieſes Feſtes durchge
fü werden. Wir wiſſen, daß die wirtſchaftliche Not außerordent
lich groß iſt und die arbeitende Bevölkerung den Beſuch von Feſten
knapp erſchwingen kann. Wenn wir aber wiederum ſehen, daß in
jedem Ort die nationalen Volks und Schützenfeſte 4 bis 5 Tage lang
in üppigſter Weiſe auch von Arbeitern mikgefeiert werden, dann
werdet Jhr bei gutem Willen auch eine anſehnliche Beteiligung für
das Feſt in Hornhauſen ſichern können. Laßt uns nicht umſonſt ſo
eindringlich für die Hornhäuſer Genoſſinnen Und Genoſſen geworben
haben; beweiſt am Sonntag, den 3. Auguſt, daß Jhr die Solidarität
unter allen Umſtänden hochhaltet!

Gröningen, 10. Juli. Verkehrsunfall. Am Donnerstag
mittag gegen 12 Uhr, ereignete ſich ein ſchwerer Autounfall am Hal
berſtädter Tor. Ein Motorradfahrer kam mit einer Begleiterin aus
der Richtung Halberſtadt in vorſchriftsmäßiger Fahrt in Gröningen
eingefahren. Ein aus der Mühlenſtraße kommendes Auto, welches
plötzlich an der Konditorei um die Ecke bog, fuhr mit dem Motor
radfahrer zuſammen. Der Fahrer des Motorrades erlitt nur leichte
Verletzungen, ſeine Begleiterin dagegen mußte ſofort ins Halber
ſtädter Krankenhaus gebracht werden. Jhre Verletzungen ſind
ſchwer; das linke Auge wurde herausgeriſſen. Die Schuld am Un
fall ſoll dem Autofahrer treffen.

Aus Thale.
t. Telegramm aus Weſermünde: „Den Eltern zur Nachricht, daß

alle Kinder wohl und geſund in Weſermünde angekommen ſind
L. Hinrichs.“

t. Arbeiter Sport und Kulkurkartell. Am Mittwoch, den 16.
Juli, 20 Uhr, findet im Gaſthof „Zur grünen Tanne“ eine wichtige
Sitzung ſtatt. Es iſt unbedingt Pflicht der Vereine zwei Delegierte
und den Vereinsvorſitzenden zu entſenden Hauptverhandlungs
punkt Feſt der Arbeit am 27. Juli. Gleichzeitig wird hierdurch
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Geſangverein „Volkschor“ am
Sonnabend, den 12. Juli, 20 Uhr, im Hotel Ritter Bodo ein großes
Geſangskongert veranſtaltet. Die angeſchloſſenen Vereine werden er
ſucht, das Konzert des „Volkschors“ rege zu beſuchen

t. Sprechchor-Probe zum Feſt der Arbeit findet heute, 20 Uhr, im
n ſtatt. Reſtloſes und pünktliches Erſcheinen aller iſt not
wendig

t. Der Stadkverordneke Karl Pollheim ſchreibt uns: „Unwahr iſt
in Jhrem Bericht in der Nr. 157 vom 8. Juli über die letzte Stadt
werordnetenſitzung der Satz: „Bürgermeſſter Schönermark und
Stadtverordneter Pollheim rückten ſcharf ab von den Nazis.“ Wahr
iſt. Jch habe nur feſtgeſtellt, daß ich nicht Mitglied der N. S. D. A.
P. bin. Scharf verurteilt habe ich nur einen Vorfall in der vorher

Halbschuh, vore Brauner Herren
pügliche Paßform

Cir. A. 808 6. M.
Jerkaufestelle

Conrad Tacok e Ole, G. m. b. H.
Osohersloben (Boded, Healberstadterstrase

e

Prof. Dr. J. F. Pompecky,
der berühmte Gelehrte der Berliner Univerſität auf dem Gebiet
der Paläonthologie und Geologie iſt 64jährig geſtorben.

gegangenen Nacht im Hotel zum Harz, der aber mit den Nat.Soz.
nichts zu kun hatte, da kein Mitglied der N. S. D. A. P. dabei be
keiligt war. Pollheim will wohl einmal wieder ſeinen Namen
im Halberſtädter Tageblatt“ leſen. Darum ſchrieb er uns wohl die
ſe Berichtigung. Wenn geſagt wird, daß er von den Nazis abrückte,
ſo deckt ſich das doch mit ſeiner Behauptung, daß er nicht Mitglied
der Nazis ſei. Anſcheinend will er es aber bald werden, denn er
legt ja beſonderen Wert darauf, daß er nicht ſcharf von den Nazis
abgerückt ſei. Wer ſich lächerlich machen will in der Oeffentlichkeit,
der ſchreibe ähnliche Berichtigungen wie Pollheim.

Kreis Quedlinburg
Nachkerſtedt, 11. Juli. Zur Verhaftung des Nachter

ſtedter Mörder Jm weiteren Verlauf des Verhörs der Ehe
frau Koch hat ſie genau mitgeteilt, wie Köch ihr die Tat geſchildert
habe. Mitte März habe ihr Mann geſtanden, Direktor Kramer
erſchoſſen zu haben. Es ſei ihr vorher nicht weiter beſonders auf
gefallen, daß ihr Mann mehrfach mit dem Fahrrade nach Nachter
ſtedt gefahren ſei. Bei dieſen Fahrten habe er nach Gelegenheiten
geſücht, Direktor Kramer zu erſchießen. Die Tat habe Koch dann

mit großer Ruhe ausgeführt. Er habe das Gewehr auf den Zaun
aufgelegt und ſehr ſorgfältig gegielt. Allerdings ſei er ſelbſt über
raſcht geweſen, ſo ausgezeichnet getroffen zu haben. Zu dem Ehe
zwiſt, der die Veranlaſſung zur Verhaftung Kochs wurde, wird
weiter mitgeteilt, daß Frau Koch ihrem Mann Vorhaltungen ge
macht habe, weil er ſich im Badehauſe mit anderen Frauen ein
gelaſſen hätte. Frau Koch hatte das Haus ihres Mannes darauf
verlaſſen, da er mit Mißhandlungen drohte. Als die Nachbarn der
Frau mitteilten, daß ihr Mann ſie ſuche und mit Roheiten drohe,
ſchrie ſie in ihrer Angſt das ihr anvertraute Geheimnis den Um
ſtehenden ins Geſicht. Die Nachbarn machten der Poligei von dieſen

Aeußerungen Mitteilung Darauf wurde dann Frau Koch ſofort
verhört Die Unterſuchungen gehen zur Zeit dahin, Zeugen feſtzu
ſtellen, die einwandfrei bekunden können, daß die gefundene
Waffe im Beſitze Kochs geweſen iſt. Auch würde inter
eſſieren, ob jemand bemerkt hat, daß und wann in den Mühlen
graben ein Gegenſtand geworfen wurde, bei dem es ſich eventl. um
das gefündene Gewehr gehandelt haben könnte.

Bad Suderode, 10. Juli Reichsbannertreffen. Am
Sonnabend, den 12. und Sonnktag, den 13. Juli, findet in unſerem
ſchönen Harzſtädtchen das Kreisfeſt des Reichsbanners ſtatt. Am
Sonnabend findet der Zapfenſtreich mit anſchließendem Kommers
im Zentral Hotel ſtatt. Hier wirken alle Arbeitervereine von Sude
rode mit, der Geſangverein „Arion“, die Arbeiterturner und die Ar
beiterjugend. Am Sonntag früh findet das Wecken ſtatt; hier wirken
die Spielchöre von Thale und Aſchersleben mit. Am Nachmittag
findet der Aufmarſch nach dem Waldreſtaurant „Felſenkeller ſtatt
Hier hält die Feſtrede der bekannte Kam. Major May r- München
Hieran ſchließt ſich ein frohes Zuſammenſein mit Tanz im Saale des
Felſenkellers, wie auch im großen Schützengelt. Am Montag ſtieß
ein Auto auf dem Markt mit einem Radfahrer zuſammen. Das
Rad wurde dabei zertrümmert. Der Fahrer kam mit dem Schrecken
davon. Ferner wurde in der Neuenſtraße eine Frau vom Auto an
gefahren. Zum Glück waren die Verlezungen nur leichter Natur

Am Mittwoch ſcheuten die Pferde eines Weſterhäuſer Händlers
Sie zerſtörten das Rundteil vor dem Rathauſe.

Srelteweo sFernsepreeher 1864Helberstadt



Am 8. Juli ſtarb plötzlich und
unerwartet an Altersſchwäche unſer lieber
Vater, Schwieger, Groß, Urgroßvater
und Onkel, der

Schuhmachermeiſter

Karl Gpannaus
im 88. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Halberſtadt, den 11. Juli 1930

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
nachmittags 3 Uhr, von der Friedhofs

Nach einer ſchweren Vergiftung ſtarb

plötzlich und unerwartet mein lieber,
herzensguter Mann, meines Sohnes
guter Vater, Schwiegerſohn, Schwager
und Onkel, der Schloſſer

Paul Schmidt
im eben vollendeten 43. Lebensjahre.

Halberſtadt, den 11. Juli 1930.

Im tiefen Schmerz

Martha Schmidt und Sohn
nebſt Angehörige.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 14 Juli, nachm. 2.45 Uhr, von der
Friedhofskapelle aus ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden bei K. Becker,
Finckeſtraße 8 I erbeten.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Satzungsänderung.

Der S 11 der Satzung der Stadtſparkaſſe vom
S 1929 iſt durch einen neuen Abſatz 2 ergänzt. Der

Wortlaut hängt im Kaſſenraum der Stadtſparkaſſe zur
Kenntnis aus.

Halberſtadt, den 7. Juli 1930.
Der Magiſtrat.Schlachthof -Freibant

Sonnabend
von 8 bis 10 Uhr

Rindfleiſch roh, Schweinefleiſch, roh, 60 Pfg.

Hermann Gabbert
Tel. 1878 Ualberstadt Wilhelmstr. 26

Feine Maßschneiderei
Lager deutscher und englischer Stoffe
Anzüge von Mark 185.00 bis Mark 180.00

B5 EEntslänzungsverfahren r
Anzüge werden wie neu. Preis Mark 5.00.

Kuünststopfereit

Bindewald, Pürgermeiſter a. D. Furſſt

vom Landesfinanzamt
zugelaſſener Stenerbevollmächtigter.

Rechts und Steuerberatung,
Patente
Gebrauchsmuſter und Warenzeichen,
NachlaßRegelung,
Beratung über Prozeßausſichten,
Vergleiche zur Vermeidung von Prozeſſen und Konkurſen,
Einziehung von Forderungen,
Verträge, Strafſachen, Gnadengeſuche,
Kraftverkehrsſachen,
Wohnungs und Verwaltungsſtreitſachen,
Vermittlung und Verkauf von Hyphotheken,
Haus und VermögensVerwaltungen.

Halberſtadt, Schmiedeſtr. 25, Il Fernruf 2372

Damen und Herren
verdienen ſofort Geld durch Werbung von Mit
gliedern für unter Staatsaufſicht ſtehenden Be
ſtattungs und Verſicherungsverein. Meldungen unter
U. 680 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

GärtnerVerein Flora
Unſer diesjähriges

Stiftungs- Feſt
findet am

Sonnabend, den 12. Juli, abends 8 Ahr
im großen Saale des Stadtpark ſtatt.

Gäſte herzlich willkommen. Der Vorstand

am gläsernen Mönch

empfiehlt täglich von 6 bis 8 Uhr abends:

Eine große Portion mit Butter für nur
5 Pfennig

Bedienungsgeld wird nicht erhoben!
Der Landhausweg durch die Thekenberge ist

i abends elektrisch beleuchtet!

Volkschor
Mitglied des Deutschen Arbeiter

Sängerbundes

M Gemeinnütziger Verein
Leitung We Hermes

Montag den 14. Juli 1930, 20 Uhr
im Garten des „Elysium“

KONZERT
zum Besten der Arbeiter- Wohlfahit

unter Mitwirkung der Kapelle Hammermüller.

Vintritt 30 g.

Bei ung ünstiger Witterung
findet das Konzert im Saale statt

Der Vorstand

Gartenbau- Verein „Sücd“

Anlage unterhalb des Bismarekturms,

Sonntag, den 13. Jali, nachmittags 8 Uhr

Kinderfest
verbunden mit

Konzert und Belustigungen
aller Art

Gäste sind herzlich willkommen
Der PFestausschuß.

Abmarsch der Kinder zur Gartenanlage 22 Uhr
Vom Wäassertärm, Wernigeröderstraße.

Druokarbeiten ſeder An fertigt preiswert
„talberstädter [ageblatt“

Freſtag und Sonnabend
6rhält Jeder

bei Einkauf von 3 Mark, aus
genommen Zucker, Schmalz,
Molkerei-Butter und Marken-
artikel wie Kaffee Hag, Oetker,
Henkel usw.

1 Forzeſlantasse

zum Sammelsatz

100 M zahlt Herſteller wenn „Rieſold a
I. nicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf

F Filz-, Kleider Läuſe, Flöhe (Brut) ver
tilgt. Beſtes Radikalmittel gegerS SWanzen. Verkauf nur Friſen

Ebrbardt, Voigtei 14

Die Kernobſt-Nutzung
an der Hornhauſen Hamerslebener Chauſſee, auf de
Bleiche und dem alten Friedhofe ſoll am

Montag, den 14. d. Mts., abends Uhr
im Gaſthof „Zum weißen Roß an den Beſtbietenden
verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben
Hornhauſen, den 8. Juli 19380.

Der Gemeindevorſteher. Werner

Thale
Grüne Bühne Harzer bergtheatet

Thale a. Harz
Leitung Intendant Erich Pabst

Sonnabencl, den 12. Jl 1930, 16.30 Uht
Erstaufführung

„BDer Diener zweier Herren
Komödie von Goldoni. Musik von Wolfgang Vacano.

Wiederholungen: Sonntag 18., Dienstag, 15.. Mittwoch
16., Freitag 18., Sonntag 20. Juli, 16.30 Uhr.

„Peer Gynt““
Dramatisches Gedicht von Ibsen. Musik von Gries

Aufführungen: Montag, 14., Donnerstag, 17 Sonnabend
19. Jaſi, 16.80 Ohr

Vorverkauf Haſberstädter Verkehrsbüro, Städt. Verkehrs
und Wirtschaftsamt Halberstadt.

e ae

CroßesStraneltest
im stäcdtisehen Sommerhacd im Silberbachtal

am Sonntag, den 13. Juli 1930
von nachmittags s Uhr ab.

Fest Programm
Konzert der Strand- Kapelle Simon
Mitwirkungen der beiden hiesigen Schwimm-
vereihe, nachdem allgemeines Familignbaden
und Belustigungen der Kinder und Gaste-
3-4 Uhr Vorführungen des Schwimm-

vereins D. T.
1. Anstoßen zum Schwimmen. 2. Turm-
springen. 8. Tellertauchen. 4. Drei bis vier
gemischte Staffeln.

4-5 Uhr Vorführungen des Vereins
„Wasserfreunde“
I. Gruppenschwimmen. 2. Kunstspringen
vom großen Turm. s Wassetballspiele.

Von 5 Vhr ab bis zum Schluß. Allgemeines
Baden in allen Becken für alle Besucher.
Zu diesem Strandfest in der zweiten Badesaison
Jaden wir die gesamte Bürgerschaft von Thale,
die hiesigen Kutgäste, die Bewohner der Om-
gegend, insbesondere alle Sportvereine mit ihren
Familien angehörigen zur Teilnahme ein.

Die stä dtische Badever waltung
Eintrittspreise Erwachsene 80, Kinder 15 Pfg.
BD Monats und Saisonkarten haben

Keine Gültigkeit.
Das Bad ist zur allgemeinen Benutzung aller
Gaste von morgens 7 Ohr ab geöffnet. Diese
Karten haben für den ganzen Tag Gültigkeit.

Die Badeverwaltung.

Heinrich Achilles einen Hy

die Hypothek erſt nach
meinem Tode ſein Eigentum iſt.

Vrau Dietrich
Paulsplan 6.

e

Große Brieſmarken
Sammlung

gegen Kaſſa zu kaufen geſucht.

Angebote erbeten an

log. Kessler, Prag
Beſrediktskä ulice 8.

Beſichtigung erfolgt pünktlich.

S

Prima Rindftelseh

Pfd. 1.00 Mark, Bratenſtück
1.00 Mark, Rouladen Pfd.
1.30 Wark, Kalbfleiſch Pfd.
1.00 Mark, Pr. Maſtziegen
hammelfleiſch Pfd. O. 40—0. 80

Wark, SchaſhammelFleiſch
fd. o.80 1.10 Mk. Rinder

Leber, Herz, Lunge,-Euter,
e und gekocht, Pr. Land
peck Pfd. 1.20 Wark, Pr.
Landwurſt, harte Bratwurſt

Pfd. 1.80 Warß, täglich
26 Franziskanerſtraße 26

Johannis-Beeren
zur WeinBereitung uſw.
billig zu verk. Zu erfr. bet

Rummert-

Gegen alles

Dugeziefer

wirken meine vorzüglichen

Ungeziefermittel.

LöwenDrogerie
Walter Rathenauſtraße,

Ecke Seydlitzſtraße.

Merz 'sche Salhe gen
Merz'ſcher

Blutreinigungstee

RKates-Apotheke

ne e 4pothekenbrief abzukaufen, da V

Achtung Achtung!
Großer billiger Verkauf

von fettem Rind u. Gchweinefleiſch

Rindfleiſch (fet) Pfd. 0.80 Mk.Schmorſteiſch 1.00. Wk.Rouladen e 120 k.Gulaſch (ſchier) 1.00 Mk.Gehacktes Rindfleiſch 1.00 Mk.
Gehacktes Schweinefleiſch 1.00 Whk.
Schweineſleiſch (0.80 Wk.
Prima Schmorwurſt 1.00 Mk.

Mein Geſchäft iſt wieder täglich geöffnet.

Paulösſtr. 5.
Hoffmeiſter

Telefon 2659Bevor Sie kaufen, beachten Sie bitte die gute Ware
im Schaufenſter

Allesn net en
Wenn Se aber Dr. Brauns

Zeitungsfremdwörterbuch
S

besitzen, Lönnen Sie Sich
S

gtets informieren. Eserklärt
S

Lostetnur M. 2, Zuhaben

ca. 4500 Fremdwörter und

Buchhandlung

„Hoalberstädter Tageblatt“

Branntwein
à Liter Z. 00 RM. empfiehlt

Heinrich Franke,
Voigtei 45—46.

Prävpar. Vieblebertran
ViehLedertran-Emulſion

Rats-Apotbeke.

Möbel-Gelegenheit!

Wegen ſofortiger Räumung
verkaufe ich ſofort für jeden
annehmbaren Preis 1 hoch
modernes eich. Speiſezimmer,
1 Schlafzimm. eich., 1 Herren
zimmer, 1 weiß. Fremden
zimmer, 1 Küche, 1 Geweih

ſammlung

I. Jentzsech
Quedlinburg, Pölle 82, I. Stock

er
Freibank

Sonnabend 9-1 Uhr
Fleiſch Berkauf!

Schlachthofverwaltung

Marktfestspiele

Sonnabend S Ohr
Katharina Knie

Waldhühne
im Lustgarten.

Sonntag Ohr
ln Weißen Röss“l“
Vorverk. Goebel, Markt

Telefon 772

]C-/*«*-Bettstelenin Holz u Metall, m
Patent- u. Auhegematr.
45, 55, 65 u. 75 R. M.
Alle anderen Möbel,
Federbetten, Chaiselon-
gues, Solas, Köächen
ſief. preisw. bei bequem.
Ratenzahlungen das

Beitenhaus „zOttoss,
Kaiserstraße 62.

Pateni- Mair v. 2 Mk an

nigerode
Schloß -Lichespiele

Bahnhof Westerntor
Freitag bis Monte

Beginn Wochentags ab Z. Uhr abends
Sonntags ab 6 Uhr abends

Ein Programm Von großer Vielseitigkeit

Pina Gralla
Albert Paulig Robin Jrön Jul. Falkenstein

in dem reizenden übermütigen Lustspiel

Fräulein Laushbuhb
u

Anny Oncdra
John Longden Donald Calthrop

in dem spannenden Kriminal-Film

Erpress ung
Im Bei pro a mmFaradies im Vaunus Deulig- Woche
Eüntrittspreis esIII. Platz 50 Ptg., U. Platz 65 Btg., I Platz 80 Pfs-,

Sperrsite 1.00, Seitenloge 1.50, Rang Sessel 1.80 Mk.
De S uischeinkarten, Rentnerkarten und sonstige
Da Vecgünstigungen haben Wieder Gültigkert.

Männer-Gesang- Verein iederbunc

e

haus Monopol* sStat
werden

Am Sonnabencdk, den 12. Sonntag,
den 13. Juli s Is., findet unser

verbunden mit Konzert, Gesangsvov-
trägen und Festhall im Gewerkschafts-

oru Freunde und Gönner herzlichst eingeladen

DER VORSTAND

W

W
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Freitag, den 11. Juli 1930

eilage zur Harzer Volksſtimme
9. Jahrgang

Katcastrophe im Tage r land

Neurode, 10. Juli. (Eig. Drahtb.)
Das Neuroder Revier, der Ort der fürchterlichen BergbauKata

ſtrophe, iſt ſeit langem eine Stätte des Elend s Seine Kohlen
gruben haben die ſchlechteſten Abbauverhältniſſe. Durch das vor
gelagerte Eulengebirge wird das Gebiet völlig abgeriegelt und hat
nur umſtändliche Verbindung mit den Wirtſchaftsbezirken, die Ab
ſatzgebiet ſein könnten und ſein müßten Die drückende Lage der
Bevölkerung äußert ſich vor allem in den Löhnen, die ſelbſt bei
fleißigſter Arbeit

kaum höher als 100 im Monat
ſind. Wer einmal die Kleidung der hieſigen Bergleute in einer der
Waſchkauen baumeln ſah zerſchliſſen, geflickt, kaum noch men
ſchenwürdig der hat einen Begriff von dem Elend, das hier ſeit
Jahrzehnten zu Hauſe iſt. Hunger und Entbehrung haben die
Menſchen duldſam und ſtumpfſinnig gemacht.

Die fürchtbarſte Geißel der hieſigen Gruben iſt

die Kohlenſäure.
Sie findet ſich in der Steinkohle gebunden oft in kaum zwei Fäuſte
großen Zuſammenballungen, aber mit unerhörtem Druck, der bei
einem Ausbruch ſofort alle friſche Luft verdrängt und in ſtarker
Exploſivwirkung die Strecke weithin zerſtört

Wenn die Kohlenſäure ausbricht, dann beginnt für die Berg
leute, ſofern nur noch eine Sekunde bleibt, ein raſender

Wekklauf mit dem Tode.
Wer ſich durch einen glücklichen Zufall hinauf, oder hinunterretten
kann, kommt vielleicht mit dem Leben davon, wenn ihn auch
monatelang Krankheit quält. Wo aber durch den Bruch jeder Aus
weg verſperrt wird, zerreißt oder verbrennt das tködliche Gas die
Lungen. Schwer nach Atem ringend werden die Lebenden geborgen
blau und mit Kohlenſtaub zerfreſſenen Geſichtern ſchleppt man die
Toten herauf, die Glieder erſtarrt, wie ſie der ſchleichende Tod vor
Ort überraſchte.

c

Je näher man zu der Unglücksgrube in Hausdorf kommt deſto
mehr ballt ſich ein banger u. klagender Menſchenhaufen zuſammen:
Weinende Frauen, denen das unwiſſe Schickſal des Mannes
oder Sohnes dort unten noch das Herg in ſchwacher Hoffnung
ſchlagen läßt. In harter Arbeit verſuchen die Rettungsko
lonm nen üunterdeſſen zu bergen und zu retten, wer zu retten iſt.
Immer wieder werden ächzende halb bewußtloſe Arbeiter geborgen
S in heftigem Auf und Nieder ringt ihre Bruſt um das kärgliche
Leben. Manchen werden die Glieder ſteif, während man ſich müht,
ihm künſtlich friſche Luft zuzuführen. Man ſpürt einen Schrecken

tene
er

Gasanzeiger Nelliſon
der von allen maßgeben
den Jnſtangzen als ausge
zeichnetes Mittel zur Ent
decküng auch der geringſten
Gasmengen befürwortet
wird, aber infolge Patent-
ſchwierigkeiten nur in ge
ringem Umfang zur Ein
führung gelangte.

S 7h Can Jo

o Mneue reS
e

h
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Lagekarke des Unglücksſchachts.

Nebenſtehend: Die Rekker, die mit gasdichten Schuh
masken verſehen ſind.

und geht leiſe beiſeite. Hier iſt nichts mehr zu machen. Jmmer
wieder fahren Laſtautos und Privatwagen davon mit der koſt
barſten Fracht, die es gibt Menſchenleben, von denen man nicht
weiß, ob ſie noch puülſieren oder in der nächſten Sekunde erſtarrt
ſind. Von Stunde zu Stunde wächſt die Zahl der Toten, droht für
Hunderte von Familien das Elend größer zu werden. Die
Tragödie, deren ganzes Ausmaß kaum zu ermeſſen iſt, bringt die

Tragik des Bergmannsberufes
wieder vor aller Augen und ſchreit die Not des niederſchleſiſchen
Bergbaureviers gellend in alle Ohren. Wo ſolche Gefahren lauern,
wo Menſchen jeden Tag, ihr Leben aufs Spiel ſetzen, da ſollte es

lohnendere Tätigkeit geben, da ſollte mit kargen Groſchen kein
Kumpel am Wochenende nach Hauſe gehen müſſen. Wenn die Sinn
loſigkeit unſerer Wirtſchaftsordnung eines Beweiſes bedurft hätte,
hier wäre er geliefert.

Der ſchleichende Tod Kohlenſäure hat unerhört reiche Ernte ge
halten. 80 Todesopfer ſind ſeit Donnerstag nachmittag be
kannt. 75 ſind eingeſchloſſen und werden verloren gegeben. 49
liegen auf dem Krankenbett. Jn Mölke werden weiter
hin Stunde um Stunde vom Schacht zum Verwaltungsgebäude
Bahren getragen. Eine Wolldecke ſchützt, was einmal Leben war
ünd jetzt mit dem offenen Munde, der nach Atem rang, und mit
kohlenſtaubzerſtörtem Geſicht tot ins Arztgimmer gebracht wird.
Dort ſteht ein junger Arzßt, ſelbſt ſo erſchüttert, daß man glaubt, er
müſſe jeden Augenblick weinen. Er hebt das geſchloſſene Augenlid
deſſen auf der Bahre: ein gebrochener Blick zeigt ſich, kürzes Horchen
auf der Bruſt und immer wieder deutet eine müde Gebärde der
Hand an, daß es wieder einen Toten herauszuſchaffen gilt.
Auto auf Auto fährt tote Menſchenfracht zur Stadt, wo
ſich die Erſtickten im Knappſchaftslazarett häufen. Und immer
wieder Schreie. Da hat eine Frau ihren toten Mann auf
dem Transportauto geſehen da weiß eine Mutter, daß ſie

drei Söhne mit einem Schlage verloren
hat; da fragt eine Frau, wo ihr Gatte aus der 17. Abteilung ſei,
und man traut ſich nicht ihr zu ſagen, daß gerade dieſe Abteilung
eingeſchloſſen und wahrſcheinlich verloren iſt; denn mit der Kohlen
ſäure gibt es keinen Wettlauft

Die hieſigen öffentlichen Gebäude haben Halbmaſt geflaggt. Auch
aus vielen Privathäuſern wehen Zeichen der Trauer. Das Ent
ſetzen Und das Mitleid ſchweißen hier die Menſchen für Tage zu
ſammen Jeder ſpürt daß es ſo wie bisher nicht weiter
gehen kann

Der niederſchleſiſche Hungerbergbau wie die niederſchle
ſiſche Hungerwebereij ſind eine

Anklage gegen unſere Wirtſchaft

und ein Armutszeugnis für unſere Wirtſchaftsführung. Seit Jah
ren kommen immer wieder aus dem niederſchleſiſchen Notſtandsge-
biet um Waldenburg, Neurode, Reichenbach, Langenbielau, Peters
waldau uſw. die Notſchreie einer Bevölkerung, bei denen Frau
Sorge ſtändiger Gaſt iſt. Die Arbeit in der Weberei wie im Berg
bau wird hundsmiſerabel bezahlt, vielfach iſt aber auch für ſchlech
teſten Lohn kaum Arbeit zu bekommen. Unterernährüng u. Tüber
kuloſe ſind an der Tagesordnung. Während die Säuglingsſterblich
keit im Deutſchen Reiche 9,7 beträgt, iſt ſie in Niederſchleſien auf
11,4 geſtiegen. Unſagbar traurig iſt das Wohnungselend. Die
Schulkinder kommen maſſenweiſe ohne oder mit einem ſehr kargen
Frühſtück zur Schule. Mit einem Wort: wir haben es dort unten
in Niederſchleſien mit einem Unglücksgebiet zu tun, das durch rigo
roſe Grenzziehung im Oſten, durch die 60—70 Prozent des Abſatz
gebietes verloren gegangen ſind, durch die allgemeine Arbeitsloſig-
keit und durch die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft in eine ge
radezu verzweifelte Situation geraten iſt, die ganz Deutſchland An
laß zum Nachdenken geben ſollte. Vor kurzem erſt fänd auf Anre
gung des ſozialdemokratiſchen Oberpräſidenten Lüdemann in
Breslau eine Beſichtigungsreiſe der Preſſe durch das Hungerland
ſtatt, auf der vor allem die Grenzgebiete und die Grafſchaft Glaß
beſucht wurden. Der Zweck der Reiſe war, die Weſtdeutſche Preſſe
über die ſchwierige Lage des Oſtens aufzuklären und den Weſten
davon zu überzeugen, daß Hilfe vor allem für die ſchle
ſiſchen Notgebiete erforderlich iſt.
Was ſoll aus den niederſchleſiſchen Kumpels und Webern werden?

Jn Deutſchland ſelbſt herrſcht in allen Ecken und Enden Arbeits
loſigkeit. Der Stillſtand auf dem Arbeitsmarkt drückt naturgemäß
am ärgſten die Wirtſchaftsgebiete, die nicht widerſtandsfähig ſind
und nur durch Hunger und Entſagung totgeweihte Betriebe auf
recht zu erhalten verſuchen. Der Raubbau an den Arbeitskräften
durch Hungerlöhne und Verwendung in Fabriken und Gruben, in
denen nur der Tod eine reiche Ernte einheimſt, wird noch
grauſigere Formen annehmen.

Das Maſſenopfer im Neuroder Bergrevier
ſollte daher über die ſelbſtverſtändlichen Hilfsaktionen hinaus end
lich einmal bei den maßgebenden Stellen in Politik und Wirtſchaft
den Willen auslöſen, nicht nur über die Weltarbeitslo-
ſigkeit zu reden, ſondern durch eine internationale Verſtän-
digüngsaktion auch etwas zur Löſung des Arbeitsloſenproblems
im Weltmaßſtab zu unternehmen

Noch ſind die Grubenopfer in Neurode nicht geborgen, da fahren
die Kumpels von neuem zur Schicht. Sie werden auch morgen und
übermorgen und noch viele, viele Jahre in den niederſchleſiſchen
Gruben zu Arbeit und Tod fahren wenn nicht vielleicht doch
eines Tages die Arbeiterbewegung durch eine vernünftigere
Wirtſchaftsordnung und Führung die Hunger-, Elends- und Un
glücksgebiete beſeitigt. Grubenfelder, die ſich ſchlecht rentieren, und
deren Abbau nur bei Hungerlöhnen durchgeſetzt werden kann, ſollten
geſchloſſen werden, Grübenfelder, die faſt nur Leichenfelder ſind, ſind
kein Gewinn, ſondern ein Verluſt für Wirtſchaft und Volk.

Weitere Opfer geborgen.
Neurode-Schleſien, 10. Juli. (Eig. Drahtb.) Den Rettungs

mannſchaften iſt es am Donnerstagnachmittag gelungen, die Wet-
tertüren zu der ſeit Mittwochnachmittag eingeſchloſſenen 17. Abtei
lüng zu öffnen und zunächſt 8 Tote dieſer Abteilung zu bergen. Do
der Ausbruch noch immer gaſt und die ganze Strecke zu Bruch ge
gängen iſt, geſtalten ſich die Arbeiten überaus ſchwierig. Die amt-
liche Totenliſte iſt nicht vor Freitag zu erwarten

151 Tote.
Die amtliche Tokenliſte.

Neurode, 11. Juli. (EF.) Amklich werden jetzt die Opfer
der Grubenkataſtrophe auf 151 Perſonen beziffert. Das bedeutet,
daß die Grubenverwaltung die noch eingeſchloſſenen Bergarbeiter
ebenfalls als tot betrachtet.

In der Nacht zu heute iſt es gelungen, von der 17. Abteilung
weitere 16 Arbeiter zu bergen Sie ſind ſämtlich tot. Danach kann
über das Schickſal der noch in der Grube befindlichen Arbeiter nicht
mehr der geringſte Zweifel herrſchen.

Erſte Hilfe.
Der Antrag der Sozialdemokratie im Reichstag aus Anlaß der

Grubenkataſtrophe bei Neurode, ſofort mit aus
reichenden Mitteln einzugreifen, ſind die hinter der Regierung ſte
henden Parteien mit folgendem Antrag gefolgt:

„Angeſichts der Bergwerkskataſtrophe auf der Wenzelausgrube
bei Hausdorf richten wir an die Reichsregierung das Erſuchen
I. mit größter Beſchleunigung die Urſache des Unglücks feſtzuſtellen,
2. alle geeigneten Maßnahmen zu ergreifen, um Kataſtrophen dieſer
Art zu verhindern, 3. für eine ausreichende Unterſtützung der Hin
terbliebenen Sorge zu tragen.

Der Preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun hat an die
Zechenverwaltung der Wenzelausgrube folgendes Telegramm ge
ſandt: Zu dem ſchweren Grübenunglück, das auf ſo tragiſche Weiſe
den Tod vieler wackerer Bergleute herbeigeführt hat, ſpreche ich
zugleich im Namen der Preußiſchen Staatsregierung herzlichſte
Teilnahme aus.“

An den Vorſitzenden des Betriebsrats der Wenzelausgrube tele
graphierte Dr. Braun: „Tief erſchüttert von der Schwere des
Gruübenunglücks bitte ich, den Hinterbliebenen der Opfer und den
Verletzten mein aufrichtiges Mitgefühl zum Ausdruck zu bringe
Beifolgende 2000 bitte ich, zur Linderung der Not der
Hinterbliebenen zur Verteilung zu bringen.“

Die Preußiſche Staatsregierung hat für die Hinterbliebenen der
Verunglückten und für die Verletzten ſofort 100000 Mark
bereitgeſtellt.

Als Beitrag zur erſten Hilfeleiſtung für die Opfer der
Grubenkataſtrophe bei Neurode hat der Reichspräſident dem
Regierüngspräſidenten in Breslau einen Betrag vgn 10000
überweiſen laſſen



Ein Radfahrer vom Laſtwagen überfahren.
Braunlage. Der Schloſſerlehrling R. kam beim Ueberholen eines

Laſtwagens zu Fall, ſodaß ein Hinkerrad des ſchwerbeladenen Wa
gens über ihn hinwegging. Er hat einen Schädel und Schulter
bruch davongetragen und mußte ins Krankenhaus Wernigerode

überführt werden.
Eine Ausflugsgeſellſchaft im Härz verunglückt.

Oſterode. Elf Perſonen aus Scharzfeld unternahmen geſtern
mit einem Pferdegeſpann einen Ausflüg ins Gebiet der Söſetal
ſperre. Als das Geſpann die für den öffentlichen Verkehr verbotene
ſtädtiſche Forſtſtraße paſſierte, verſagten die Bremſen auf der ſtark
abſchüſſigen Straße. Die Pferde gingen durch, der Wagen ſchlug
um und die Jnſaſſen flogen den Abhang hinunter Sieben Perſonen
wurden verletzt und mußten ins hieſige Krankenhaus befördert
werden. Die Verletzungen von zwei älteren Perſonen ſind ſchwerer

Natur
Die Höhlenforſcher kagen.

Rübeland. Die Geſellſchaft für Höhlenforſchung im Harzgebiet
hielt im Hotel „Hermannshöhle“ ihre Generalverſammlung ab.
Der alte Vorſtand mit Dr. ing. Fr. Stolberg-Kaſſel als erſten und
Betriebsleiter Lange-Rübeland als zweiten Vorſitzenden wurde
wiedergewählt. Vertrauensmann für Rübeland wurde Gemeinde
vorſteher Buſſe-Rübeland. Der Bielshöhle bei Rübeland ſoll bei der
nächſten Zuſammenkunft ein längerer Beſuch abgeſtattet werden
ebenfalls ſoll die Jberger Tropfſteinhöhle bei Bad Grund neu
durchforſcht werden, da dort bereits neue Schächte entdeckt worden

ſind.
50 o000 Beſucher der Hermannshöhle.

Rübeland. Der diesjährige 50 000. Beſucher der Hermanns-
höhle war der ſechsjährige Gerd Bekeſſus aus Brandenburg an der
Havel. Er wurde in üblicher Weiſe gefeiert und erhielt die Jubi
(äumsgabe, diesmal einen Photoapparat.

Tödlicher Unglücksfall.
Harzgerode. Auf der Heimfahrt vom Felde ſcheuten die Pferde

eines hieſigen Landwirts. Der Landwirt und ſein Onkel wurden
aus der Schoßkelle geſchleudert. Während der Onkel mit leichten
Verletzungen davonkam, erlitt der Landwirt ſo ſchwere Verletzungen,
daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Schadenfeuer.
Altenrode (Harz). Vermutlich durch Brandſtiftung entſtand auf

dem Gehöft einer Witwe ein Brand, der in kurzer Zeit die Scheune
bis auf die Grundmauern einäſcherte. Die Löſcharbeiten geſtalteten
ſich infolge des Waſſermangels ſehr ſchwerig. Das Wohnhaus und
die Nebengebäude konnten gerettet werden.

115 Jahre Kurtheaker.

Braunſchweig. Das Helmſtedter Kurtheater feierte ſein 115-
ſähriges Beſtehen durch eine Feſtaufführung von Karl Maria von
Webers „Freiſchütz“.
Mißglückter Fluchtverſuch aus dem Magdeburger Polizeigefängnis.

Mäagdeburg. Am Donnerstag vormittag gegen 11 Uhr verſuchten
drei Perſonen, die vorübergehend im Polizeigefängnis Magdeburg
untergebracht waren, nach der Freiſtunde zu flüchten. Sie öffneten
gewaltſam eine der Hoftüren des Polizeipräſidiums und nahmen
den Weg in die Glacisanlagen. Das alarmierte Ueberfallkommando
konnte die drei Flüchtlinge aber alsbald wieder feſtnehmen und ein
liefern. Es handelt ſich um 3 Perſonen, die wegen ſchwerer Bank

einbrüche in Oberſchleſien zu hohen Zuchthausſtrafen verurteilt ſind.
Sie ſollten von Beuthen nach Braunſchweig zur Strafverbüßung
überführt werden. Auf dem Durchtransport mußten ſie im Magde-

S.
A. S. V. Waſſerfreunde. Am Sonntag, um 13 Uhr treten alle

Genoſſinnen und Genoſſen am Vereinslokal Ruhberag an, um von
dort zur Sammelſtelle für den Umzug zu marſchieren.

Arbeiter Athleten Bund Deutſchlands. Achter Kreis. Das Kreis
feſt findet Sonnabend, den 12. und Sonntag den 13. Juli. in
Stendal ſtatt. Am Sonnabend findet in Klinkaus Jeſtſälen ein
großer Empfangsabend ſtatt unter Leitung des Kreisartiſtenleiter
Sportkollegen Fickert und des Bundesſportwart Kollege Brüller
aus Berlin. Es wirken mit 4 Hermanos, Gladiatoren Magde
burg, Oſterni, Schlangenmenſch, Deſſau, S Albertis, Luft-Reck. Hal
berſtadt, 2 Rowels, jugendliche HandakrobatenBerlin, 4 Drehar-
dos, Gymnaſtik und Zahnkraftakt-Deſſau, LuriLuri, Exzentriker
Berlin 5 Erwinos, Gladiatorenſpiele Berlin. Fitaro, Matroſen
ſpiele-Halberſtadt, Gebr. Anders AkrobatenDeſſau- Vogini, Ball
Fongleur Berlin. Alle Sportgenoſſen, welche nach Stendal fahren,
eſſen ſich Sonnabend 18,30 Uhr, am Hauptbahnhof. Alle Sport
kollegen, welche nicht mitfahren, verſammeln ſich Sonntag 13.30
Uhr auf dem Domplaß zum Umzug Heute abend findet die Mo
atsverſammlung, ſowie Gründung der Damenabteiling ſtatt.
Puünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Arbeiter Kegler Bund Deutſchlands. Bezirk Halberſtadt. Es
wird allen Keglern zur Pflicht gemacht, ſoweit ſie nicht nach Mag
deburg fahren, an dem Umzug anläßlich der Reichsarbeiterſvort-
woche teilsunehmen. Treffpunkt, Sonntag 139 Uhr, beim Kegel
bruder Fritz Stauch.Arbeiter Rad und KraftfahrerVerein Halberſtadt. Am Sonn
abend, 1930 Uhr, müſſen ſämtliche Maſſenreigenfahrer im Odeum
erſcheinen Es iſt das letzte Ueben vor dem Feſte. Am Sonntag
Witt die geſamte Orksaruvppe ver Rad um 13 Uhr am Odeum zum
Feſtumzug an. Kleidung: Sporthoſe und weißes Hemd oder wei
es Kleid; die Reigenmannſchaft Sportzeug. Schärven werden
dortſelbſt ausgehändigt. Sportgenoſſinnen und Genoſſen erſcheint
alle Ihr wißt, um was es geht. Uebt Solidarität.

Handball in Thale. Turn und Sportvereinigung Thale 1.
Fichte Deſſau 1. 8.6. Von beiden Seiten wurde ein gutes Tempo
angeſchlagen, welches ſich in dem Halbzeit- Reſultat ausdrückt. Thale
zeigte ſich von der guten Seite und kam immer in Führung. Deſſau
ſpielte mit größerem Eifer und glich ſtets aus. Nachdem ein Spvie
ler von Deſſau das Spielfeld verlaſſen mußte. wurden mit 3:3 die
Seiten gewechſelt Wieder war Thale tonangebend und ging in
Führung, Deſſau glich aus. Außer einigen Härten war das Spiel
jederzeit offen und flott Thale 2. Deſſau 2. 256. In dieſem
Spiel mußte Thale eine unverdient hohe Niederlage hinnehmen.
Deſſan war körperlich überlegen und hatte es nicht nötig noch un
erlaubt hart zu ſpielen. hätte das Verhältnis der Svielſtärke
der Mannſchaften beſſer ausgedrückt. Schirt in beiden Spielen aut
und gerecht. Ein Fauſtball ſpiel zwiſchen den beiden erſten
Mannſchaften von Thale und Deſſan, gewannen erſtere mit 34:41.

Turn und Sportverein „Freiheit“ Halberſtadt. Morgen, Sonn
abend, findet die fällige Mongtsverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht
eines jeden Mitgliedes zu erſcheinen, um die letzten Vorbereitun
gen für den Reichsarbeiterſporttag zu treffen. Die älteren Sport
genoſſen werden erſucht, ſich als Kampfrichter zur Verfügung zu
ſtellen Heute findet eine wichtige Beſprechung des Vorſtandes in
der Turnhalle ſtatt

Arbeiter Sport Kartell. Sämtliche Vereine haben bis zum
Sonntag mit dem Kaſſierer über den Verkauf der Feſtabzeichen ab
zürechnen. Die Kaſſenbeſetzung zu den einzelnen Veranſtaltungen
wird von folgenden Genoſſen vorgenommen: Burchardianger: 15
ühr, Genoſſe Wagner Perl, Ling, Honigmann 16.30 Uhr
Genoſſe Neuhaus Gen. Simon, Gen. Hintze, Gen. Gagelmann. 18
Uhr Gen. Fiſcher Gen, Walter. Od e um 7—9 Uhr Gen. Perl
Gen: Wagner Gen. Guckenburg, Gen. Honigmann: 9-11 Uhr Ge
noſſe Walter, Gen. Neuhaus, Gen. Fiſcher, Gen. Holland: 11213
Uhr Gen. Gräßhoff. Gen. Schünemann, Gen. Guckenburg, Gen.
LinzS. C. Burgund 09 Halberſtadt. Der am Mittwoch ſtattgefundene
Sternlauf wird der Arbeiterſchaft Halberſtadts gezeigt haben. daß
ſich der F. El. Burgund wieder mit ſeinen Mannſchaften auf der

iffeldeutfsche Nanu
burger Polizeigefängnis vorübergehend untergebracht werden. Das
Publikum hatte in dankenswerter Weiſe die Wiederergreifung der
Aushrecher unterſtützt

Auto und Mokorradunfälle in der weſtlichen Mark.
Oſterburg. Ein beſonders eigenartiger Motorradunfall wird aus

der hieſigen Gegend gemeldet. Ein Einwohner aus Koſſebaum
fuhr mit ſeinem Motorrad in Richtung Oſterburg. In den Schlag
löchern der Ehauſſee verlor er die Gewalt über die Maſchine und
ſtürzte Beſinnungslos wurde er mit dem Geſicht im Sande liegend
auf gefunden. Da Mund und Naſe durch Sand verſtopft waren,
wäre er zweifellos erſtickt. Nur dem Umſtande daß ihm rechtzeitig
Hilfe zuteil wurde, hat er ſein Leben zu verdanken. Seine Ver
letzungen ſind nicht lebensgefährlicher Art.

In geiſtiger Amnachtung aus dem Fenſter geſprungen.
Stendal. Jn der Donnerstag nacht ſprang ein junger Mann in

einem plötzlichen Anfall von Wahnſinn durch das geſchloſſene
Fenſter ſeiner im zweiten Stock gelegenen Wohnung und blieb be
wußtlos auf dem Straßenpflaſter liegen. Man fand ihn ſpäter auf
und ſorgte für ſeine Ueberführung in das Krankenhaus.

Freitod auf den Schienen.
Stendal. Jn den Vormittagsſtunden des Donnerstag ließ ſich

ein etwa 20— 25 Jahre alter junger Mann von dem Perſonenzug
204 zwiſchen den Kilometerſtein 103,5 bis 108,6 überfahren. Er
ſprang kurz vor dem anfahrenden Zug auf die Gleiſe und wurde
von dem über ihn hinwegrollenden Zuge vollſtändig zerſtückelt.
Seine Mütze hatte er vorher auf einen neben den Gleiſen ſtehenden
Pfahl gehängt. Jn der Mütze befand ſich ein Stempel H. Barthels,
Warburg Stendalerſtraße. Man fand den Ueberfaährenden gleich
nach dem Unglück. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur noch
den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen. Das linke Bein und
der rechte Arm waren ihm vom Körper abgetrennt.

Reiche vorgeſchichtliche Funde.

Tangermünde. Bei Ausſchachtungsarbeiten wurden Scherben
reſte von einer größeren Anzahl Urnen gefunden. Vollſtändig er
halten iſt ein Beigefäß. Reſte von Geweihen von Rothirſchen lagen
zuſammen mit Urnenſcherben. Zwei Geweihenden von 2 kapitalen
Rothirſchen ſind noch gut erhalten. Auch eine Abfallgrube wurde
freigelegt. Auf dem Boden der Grube lag umgeſtülpt der Rand
eines Vorratsgefäßes, der noch ziemlich vollſtändig erhalten iſt. Das
Erdreich der Grube enthielt ferner Muſchelſchalen u. aufgeſchlagene
Röhrenknochen. Ein ſeltener Fund iſt in einer Knochenharpune,
deren Spitzen mit einem Widerhaken noch recht gut erhalten iſt, ge
macht worden. Die genaue Unterſuchung der Funde wird das Alter
feſtſtellen. Es wird angenommen, daß an der Fundſtelle ſich eine
vorgeſchichtliche Siedlung befindet

Grubenunglück bei Weißenfels.
Halle Jn der Nähe von Weißenfels bei Luckenau wurden auf

der Erube Paul J durch eine Kohlenſtaubexploſion zwei Ar
beiter getötet, zwei ſchwer und drei leicht verletzt. Die
Schwerverletzten befinden ſich bereits außer Lebensgefahr

Spinale Kinderlähmung in Domitz. Ein Todesopfer.
Domitz. An ſpinale Kinderlähmung erkrankte plötzlich der 15

jährige kräftig entwickelte Sohn des hieſigen Schiffers Paul Jung
bluth. Aus ärztliche Veranlaſſung wurde der junge Menſch dem
Stift Bethlehem in Ludwigsluſt zugeführt. Bereits in der nächſt
folgenden Nacht iſt er der tückiſchen Krankheit, die alle typiſchen
Erſcheinungsformen der ſpinalen Kinderlähmung aufwies, erlegen.
Wie man erfährt iſt der vorliegende Fall glücklicherweiſe bisher
nur vereinzelt aufgetreten

Der Miniſter der Sparſamkeit der
Andern.

Moldenhauer: „Ich habe mein Portefeuille verloren, nun
muß ich an mein Portemonnaie denken.“

alten Höhe befindet. Die Spiele am kommenden Sonntag auf dem
Sportplatz Burchaxdianger gegen einen der beſten Vereine au
Braunſchweig F. El. Sportfreunde“ werden Zeugnis ablegen vom
grohen Können im Arbeiterfußball. Vormittags treffen ſich die
zweiten Mannſchaften und die Jugend, während die 1. Klaſſe am
Nachmittag nach Beendigung des Umzuges ihr Spiel zeigt. Die
leichtathletiſchen Wettkämpfe der Jugend werden vormittags ab
9 a ausgetragen. Die gemeldeten Genoſſen haben vünktlich zu
erſcheinen.

Schwimmfeſt in Oſterwieck. Am Sonntag, den 6. Juli, fand in
Oſterwieck ein Arbeiter Schwimmſeſt, veranſtaltet vom Schwimm-
verein Aſe -Oſterwieck, ſtatt. Folgende Reſultate wurden er
zielt Waſſerballſerienſpiel QuedlinburgOſterwieck- 1:0 für Qued-
linburg; desgleichen Oſterwieck Halberſtadt 2:0 für Halberſtadt.
desgleichen Oſterwieck Quedlinburg 2:2; Waſſerballſerienſpiel
Jugend Dſterwieck Jugend Quedlinburg 3 für Oſterwieck.
mal 50 m Kraulſtaffel: 1. Oſterwieck in 236 Min. 50 mm Bruſt
ſchwimmen für a) Knaben 1. Albrecht, Quedlinburg 47.9 Se
2. Fricke, Oſterwieck 59,5 Sek.; 3. Ullrich, Oſterwieck 1 Min. 6 Sek.:

Mädchen 1. Paulewſky, Oſterwieck, 56 Sek.: 2. am Ende Oſter
wieck, 56 Sek.; über 14 Jahr, Bormann, Oſterwieck. 56 Sek.
Rückenſchwimmen für Jugend: 1. Kober, Quedlinburg, 421 Sek.

Wachsmann, Halberſtadt 16.1 Sek. für Männer Wenske, Oſter
wwieck. 126 Sek.; Fiſcher, Quedlinburg, 48,.1 Sek. 50 in Bruſt
ſchwimnmen für Männer 1. Ziegenbein, Quedlinburg. 41.4 Sek.
2. Albrecht, Quedlinburg, 42 Sekr. 3. Ferd. Kloth, Oſterwieck, 43
Sek; Jugend T. Kretſchmar, Quedlinburg, 41.2 Sek. 2. Fricke,
Halberſtadt, 11,9 Sek 3. Werny, Halberſtadt 43.8 Sek. 4. Ball
hauſe, Oſterwieck, 15,6 Sek. Springen für Knaben 1. Reitzig 14
und Barth 9 Punkte, beide aus Oſterwieck: für Mädchen: 1. am
Ende 17 und Paulewſky 12 Punkte beide Oſterwieck: für Männer
fügend: 1. Weiſel, Quedlinburg 21 Punkte: 2. Ballhauſe, Oſterwieck
20 Punkte. Männer: 1. Albrecht, Quedlinburg 25 Punkte: 2. Rede-

inann, Quedlinburg, 22 Punkte Lagenſtaffel für Männer-
Oſterwieck: 248 o Min. 2 Quedlinburg 252 o Min. Stregen
tauchen für Knaben T Willeke, Oſterwieck. 16 m. Jugend- 1. Hoh-
meyer, Quedlinburg 25 m. G. Kampe, Quedlinburg, 24 m. Män-
ner: E. Kloth, Oſterwieck, 34 m. 2. E. Kampe, Oſterwieck, 33 m.Beliebig Schwimmen für Männer: 14 16 Jahr I. Fricke, Halber
ſtadt A,7 Se Sterlaig, Dſterwiech. 13.9 Sek. 16 18 Jahr

Ballhauſe, 38 Se 2. Kunße, 386 Sek. beide Oſterwieck über
18 Jahr 1. R. Brühe, 34,8 Sek.: 2. Ziegenbein, Quedlinburg 37
Sekunden 3. Ferd. Kloth, Oſterwieck, 37 Sek.

Sprechchorprobe.
Jungſozialiſten, S. A. J., Gewerkſchaftsjugend, Muſikaruppe der

Heute abend muß alles zur Generalprobe im Kna
benhort erſcheinen. Beginn pünktlich 20 Uhr

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)

Halberſtadt. Heute abend pünktlich im Heim die Aufſtellung
des Spieſerkorps. Anſchließend die Generalprobe.Arbeits gemeinſchaft Harz der Kinderfreunde. Zum Probe
lager kreſſen ſich alle Gruppen am Sonnabend abend nicht airf dem
Schützenvlaß in Weſterhauſen, ſondern auf dem Rennvlatz bei
Weſterhauſen. Zeit 19 Uhr. Kommt alle auch wer kein Zelt hat.

Ünterbezirk HalberſtadtWernigerode. Eine Sitzung des Unter
besirksvorſtandes ſindet am Sonnabend den 26. Juli, im Gewerk
ſchaftshaus Halberſtadt ſtatt. Am darauffolgenden Sonntag findet
unſere fallige Unkerbegirkstagung ſtatt. Beginn vünktlich Uhr im
Gewerkſchaftshaus Da wichtige Beſchlüſſe zu faſſen ünd. müſſen
alle Gruvppenvorſitzende für ſtärkſte Beteiligung ihrer Ortsgruppen
u Gruppenveranſtaltungen dürfen an dieſem Tage nicht ſtatt
inden.Werbebezirk Quedlinburg. Ain 20. Jult findet in Güntersberge

anläßlich des Zeltlagers der Kinderfreunde ein „Roter Sonntag
ſtatt. Alle Gruppen haben die Pflicht, ſich möglichſt zahlreich daran
zu beteiligen. Trefſpunkt iſt vormittags 10 Uhr am Schwarzen
Bär. Aufführungsmeldungen ſind umgehend an den Genoſſen Wal
ter Vätz Quedlinburg Kreishaus, einzureichen. Am Sonntag den
27. Juli iſt in Thale Unterbezirkstreffen.

Wernigerode Funktionärkreis Heute 20 Uhr im Heim
Vortrag des Genoſſen Frits Müller. Alle Genoſſen, welche am
Sonngbent mit auf Nachtſahrt gehen treffen ſich um 9 Uhr bei dem
Genoſſen g. Müller Sonntag fällt das Proben aus. Nächſte
Sprech und Bewegungshor-Probe (Bühnen-Probe) findet am kom
menden Mittwoch, 20 Uhr. im Monopol ſtatt.

Freie Gewerkſchaftsjugend.
Z. d. AJugend. Wir treffen uns am Sonntag zur Dreff Fahrt

init den Buedlit argern um 6 Uhr früh am Fürſtenhof. Die
en haben zugeſagt um 15 Uhr beim Forſthaus Eſelſtall
zu ſein.

Naturfreunde.

Keichsvanner
„„Schewagz-Rot-Gol

An alle Ortsvereinedes Kreiſes Quedlinburg-Aſchersleben und Umgebung!
Das Kreisfeſt für QuedlinburgAſchersleben findet am 12. und
13. Juli in Bad Suderode ſtatt. Die Feſtrede hält Kamerad
Major May r-München. Alle Ortsvereine des Kreiſes müſſen
ſich ſtark beteiligen. Die benachbarten Vereine und Kreiſe ſind
reundlichſt eingeladen. Die Feier findet im herrlich gelegenen

Felſenkeller ſtatt. Alle Kameraden müſſen dafür ſorgen, daß die
Veranſtaltung ein Erfolg für die Sache der Republik wird.

Frei Heil!
Der Gauvorſtand. J. A. Ernſt Wille. Kröpke, Kreisführer

Halberſtadt. Spielerkorvps.
Spielleitte am Torteich an.

Amtliche Wetternachrichten.

Heute, 19,15 Uhr, treten alle
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Sleichf. h ä O fh ä,Wollen Sturm Die Ffene fhegen mit gem Wooe Die ein gereichneten Unen
(1800anen) verbio den dte Octe mit gleichem Luffgruck. Die neben den Omen stehenden

Zahlen gedeg die Lufttemperour e.

Wetkerdienſtſtelle Magdeburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend.

Das Hochdruckgebiet liegt unverändert weſtlich von England
Ein Kern der großen ruſſiſchen Depreſſion iſt nach der unteren
Düng gewandert. In ihrem Bereich fallen nur in Südſchweden
und Oſtpreußen einige Niederſchläge. Regen mit Gewittern iſt nur
am Apenfuß vorgekommen. Hier iſt kältere Luft über die Donau
hinweg nach Süden vorgedrungen und hat dabei Niederſchlag ge
bracht. Die Wetterlage macht nur eine ſehr langſame Umſtellung
durch. Der Luftdruck fällt über Deutſchland immer weiter, ſo daß
ſich das nordbſtliche Tief nach Südweſten ausdehnen wird. Die
Folge wird aber für Deutſchland wohl nur ſtärkere Bewölkung
ſein da die Tendenz zur Trockenheit immer noch beſteht.

Ausſichten: Bei friſchem Nordweſtwind immer noch kühl
und tagsüber ſtarke Wolkenbildung, im ganzen trocken.

Geschäftliches.
Für Schwerhörende. Am Sonnabens, den 12. Juli, werden be

der Firma Fritz Saran, Fiſchmarkt 4 die neueſten Modelle
dex hervorragend bewährten Orig. Akuſtik-Prävarate, klein unauf
fällig und ohne Kopfbügel zu kragen, vorgeführt durch Friedrich
Behrend, Hannover Lutherſtraße 4, ſeit 1913 Hauptverterter der
Deutſchen Akuſtik- Geſellſchaft Berlin und ſelbſt Leidensgefährte.
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Das Rheinland ist

Die Trikolore in Landau wird niedergeholt. Auch die
bayerische Pfalz ist damit von der Besatzung geraumt

Rechts Abzug der französischen Truppen aus Trier

Darüber Trier dankt Stresemann. Im Auftrage der
Stadt Trier wurde ein Kranz am Grabe Stresemanns

niedergelegt

Aufnahme:

Trausocean

Rechts

Moderner Tesla- Transfor-
mator für Laboratoriums-
versuche mit hochfrequenten

Hochspannungen an
Apparaten und Isolatoren

bis zu einer Million Volt

Die Dichterin Clara Viebig
wird am 17. Jult 70 Jahre alt ihre Komane, die reich
an prächtigen Massenschilderungen sind, wurden in der

Partetpresse zahlreich abgedrudkt

Rechts
Curt Grottewitz

dessen volkstümliche naturwissenschaftlichen Schriften
die Naturfreudigkeit des Großstadtarbeiters in hohem

Maße antegten, starb vor 25 Jahren

geräum t!
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Der Die „Preußtische Landes-

Fremde b ühne“, Betreuerin der
staatlichen planwirtschaft-

ichen undsozialenKunst-
pllege, ist eine Gesell-

S özochaft mit beschränk-
à ier Haftung, deren

Gesellschafter
der Staat, die

Volksbühne
und ihre

christlich-na-
tionale Gegenor-

ganisation, der Büh-
nenvolksbund, sind.

Ihre finangiellen Anfor-
derungen werden ihr

leider in unzureichender Höhe
in jedem Jahr vom Landt

bewilligt. An chesen Mitteln sinDer mutige unt.auch die 15 gemeinnützigen Wan-S derbühnen peteniet die in die theater-
len losen Städte der einzelnen Gebiete desen S hreistaates regelmäßig Künstlerisch-thea-Die Leute e tralische Veranstaltungen bringen. Besonders

auf Dangaard J vorbildliche Arbeit Ieisten die vom Verband der
deutschen Volksbühnenvereine betriebenen Wan-

derbühnen, nicht zuletzt deshalb weil der Volksbühnenverbandes nicht scheut,
auch seine eigenen finanziellen Mittel anzuspannen, um die Leistungsſahigkeit
seiner Wanderbühnen zu steigern. Der Erfolg bleibt dieser Arbeit erfreulicher
Weise nicht versagt. Das Publikum der Kleinstädte hat sehr schnell gelernt, ge
wissenhafte Künstlerische Arbeit von den früher üblichen Schmierenauf-
i en reisender Theaterunternehmer zu unterscheiden. Grund: jahre

lange Gewöhnung des Publikums zu dem die Arbeiterschaft im ſtarken
Maße gehört, an gute, auf Grund des Volksbühnensystems auch büge
Aufführungen der bestbekannten Wanderbühnen des Volksbühnen-
verbandes

Ueber den Umfang der Wanderbühnenarbeit in der Provinz Branden-
burg mögen ein paar Zahlen der vorigen Spielzeit unterrichten: das Ost-
deufsche Landestheater des Volksbühnen verbandes marschiert mit
200 Aufführungen weit an der Spitze, ihm folgt die Wanderbühne der
Gesellschaft für Volksbildung mit 79 Vorstellungen, während die
Brandenburgische Bühne des reaktionären Bühnenvolksbundes nur

abendlich wechselnden Bühnen-

49 Vorstellungen ausweisen Kann. Die Besucherzahlen dürften im Ver-
hältnis von 100 000 24 000 10000 im Jahresdurchschnitt stehen.

Der Spielplan der guten Wanderbühnen vermeidet absichtlich jede
falsche Unterschätzung der geistigen Aufnahmefähigkeiten des Kleinstadt-
publikums. Neben dem bewährten Alten aus dem weiten Bereich der dramati-
schen Weltliteratur stehen die Modernen etwa Wedekind, Shaw, Maugham, An-dersen-Nexo mit der erfolgreichen nordischen Bauerntragödie Die Leute

auf Dangaard“. Serien von 25 bis 40 Aufführungen ermöglichen eine sorg-
fältige Vorbereitung, so daß sich ein sehr achtbares schauspielerisches
Niveau ergibt. Die Leistungen halten einen Vergleich mit guten größeren
Prövinztheatern in jedem Falle aus. Größte Schwierigkeit bereitet natur-
gemäß die dekorative Ausgestaltung der Saalbühnen, die in den meisten
allen benutzt werden müssen. Allerdings sind im Laufe der Jahre
langsam besonders ungünstige Bühnenverhältnisse in Zusammenarbeit
mit den örtlichen Volksbühnen beseitigt worden. Die Wanderbühne braucht
zum Spielen einen freien sauberen Bühnenraum. Die Dekorationen, oftmals
von führenden, auch in den Großtstädten bekannten Künstlern entworfen,
werden mitgeführt, entweder als Expreßgut mit
der Eisenbahn oder auch im eigenen Lastauto. Oben De Fährkrog
Ein Blick in die Bühnenbilder der Iaufenden S in Ein Onfalt
Spielzeit von verschiedenen Wanderbüh- es Lorations
nen des Volksbühnen verbandes be- S Auto
weist, daß trotz aller Schwierig-
eiten der Versendung und des

ausmaſtes Szenen gestellt wer-
den, die jeder ernsthaften
Kritik durchaus begegnen
Können Nichts wäre be-
dauerlicher als wenn
die augenblickliche
e

psychose au
zu einer Ein-
schränkung
der Vander

bühnenarbeit
wegen unzurei-
chender staatlicher
Unterstützung führte:
hier sparen hieße eine
wertvolle Kulturelle Auf-
bauarbeit vernichten. F. R. S.

nun

e 219



tm

Sie harren der Dinge, die da Kommen wenn Sie auch
nur Pappharnische sind

Linke Der Vorhang geht hoch

Fechts Pause im Zuschauerraum Arbeit an den Kulissen

an soll im allgemeinen einem Koch nicht in die Iöpfe
und dem Theater nicht hinter die Kulissen schatten-
Sonst bedeuten einem die Bretter, die die Welt be-
deuten, leicht gar nichts mehr. Wäre das nicht schade?

Brauchen Wir nicht alle neben der harten, nüchternen Welt un-
seres Wirkens eine schein-heilige. illustonsbunte des Traumens?
taben wir es von Zeit zu Zeit nicht verdammt nötig, daß wir
uns etwas vormachen, indem wir uns etwas vormachen lassen
Irägt sich das eigne Schicksal nicht leichter, sieht man's gele-
gentlich im Spiegel des fremden?

Alles was man nicht aus der Nähe sfeht, glaubt man Es istbesser, nicht in der ersten Reihe zu sitzen. Sonst erkennt man, daß die Perücke des Helden verrutscht, die Schminke brigens auf d
des Komikers zu dich aufgetragen, das Gebiß der Iiebhaberin beträchtlich plombiert ist. Steht man gar einmal 2wſschen h deutlich er
oder hinter den Kultssen, bemerkt man, daß selbst die Vertreter der idealsten Rollen in ihren Spfelpausen nicht im und liche Recht
Fom Geist des Dichtwerkes, dem sie Atem geben, leben, sondern Von mitgebrachten Abendbrotstullen, Diskussionen ind enn e
über Gage, Gott umd die Welt und von Klatsch; Klatschen ist ja so menschlich, und wer einen Charakter darstellt, hur textlich ges
braucht deswegen noch nicht immer einer zu sein. Fs klingelt, dte Bause ist um, wir begeben un wieder auf unseren hie räumliche s

Platz im Farkett, doch sieh': wir glauben dem ſht, sondern m
blondgelockten ſüngling jetzt schwer, daß ihn e große per
die Sehnsucht verzehrt, da wir eben erst be- ſterschaft die
obachteten, vie er seinerseits einen Hering ſinenmeisters
verzehrte. In der nächsten Fause gehen r le Heranrollen

ins Foyer ossenem VorhZwischen all dem Abentetterlichen, Grotes- n Augenblicke
ken, Iragikomischen liegt viel Arbeit. Technik indung et ge
und Jechniker sind angespannt, wenn es gilt, Ich einfach
das Leben so zu rekonstruferen, daß es der ſirlich ist der
Mann im Farkett atich wirklich für Leben halt iuf die Mögüch
Das Handwerk ist gleichfalls am Werk fürs Wenn das P

Werk Iischler, Schreiner, Schlosser, Maler,
Iapezierer greifen bet der Erschaffung der
Bühnenywelt ein. Schauspieler strengen ihren
Kopf mit Memoriteren, die Ballettmädchen ihre
Beine mit Tanzen an. Wenn die Reden nicht

e

teßen, fleßt der Schweiß der Soufflettse-t e 3 die Miihe r on Mit dem Das Ballett der »Walpurgisnachte von oben gesehen
Matertellen sieht's oft mau genug aus. Die Rechts Arbeit in der Garderobe
Gewerkschaft, Die Genossenschaft deutscher Das grelle Bühnenltcht macht das Schminken erforderlich
Bühnenangehöriger“, tut für die Schauspieler
Vas sie kann, kann aber bei einem so Vielfach überlaufenen und deshalb ebenso Vielfach unterbezahlten Beruf nur Beschränktes.
Hinsſchtlich der geistigen Belohnung wird gern das Goethe- Wort 2itiert Die Nachwelt flicht dem Mimen keine Kränze“. Aber
Auch zur Zeit ihres Erden und Kulissenwandels erklimmen nur die wenigsten die obersten Sprossen auf der langen sozialen und

inhen



Die Zentrale der Inspizienten-Stand, von hier aus wird die
Vorstellung geleitet

künstlerischen Stufenleiter, die vom kleinen bis zum großen S, vom Sta-
tisten bis zum Star, führt. Es ist nicht alles echtes Gold, was gelegentlich im
Kampenlicht erglanzt, und der Vorhang trennt das Publikum nicht nur von
einer phantastischen, vielmehr auch von einer sehr, sehr realen Welt.

Je größer und moderner ein Theater ist, desto mehr wird maschinell und
mit Apparaten gearbeitet, aber da es immer vieder darauf ankommt,
feinste, kimnstlerischste und diffizilste Wirkungen zu erztelen, so ist eben
doch die Zahl der in den Dienst der Kkiinstlerischen Sache
gestellten Maschinen und Apparate sehr groß und
ſtändig im Wachsen. Man gießt beispiels-
weise nicht mehr das Licht aus so lan-
gen, ziemlich einfach zu bedienen
den Lampenstreifen, wie man sie
noch in alten Theatern antrifft,
über die Bithne, sondern man gibt
jetzt Licht durch regelrechte La-
ternen und ziemlich viel Schein
werfer, deren Anordnung das
Volksbühnenmodell, das manche

übrigens auf der Magdeburger Theaterattsstellung gesehen haben
ial 2wichengen, deutlich erkennen ſäßt. Auch der größte Bühnenschuft hat das
ſicht im ind liche Recht, wahrend, seiner großen Szene in gutem lIicht“ zu
Niskussonen, uncl wenn ein Stitch Wirklich tief wirken soll, dann muß es
er darstellt ſiur textlich gescheſt sein, sondern auch inszenatorisch „erleuchtet“,

auf inseren e raumliche Szenentfefe darf nicht durch perspektivische Malerei
ſauben dem ht, sondern muß durch Iichtwirkimg hergestellt sein. Im übrigen
er, daß ihn große Spezialttät des prachtvollen Theaterbaus der Berliner
ben erst be erschaft die Drehbihne, eine Erfindung des Münchener Ober-
nen lHering inenmeisters Lautenschläger. Ihre Systematik ermöglicht das
gehen i e Heranrollen jeder gewimschten Dekoratton bei offenem oder

ossenem Vorhang; während vorne gespfelt wircl, können hinten
jen, Grotes i Augenblick ungespielten Szenen auf oder abgebaut werden.
eit, lein indung ist genfal, dabet, wie fast jede Genialitat, in der Praxis
enn es gilt einfach
daß es der türlich ist der schönste technische Apparat ein Hohn auf die Kunst

Die Schalttafel für die Lichteffekte

ldeale, aber keinen Glauben, keinen Kunstwillen hat.
Wenn der Regisseur aus seinen Schauspielern nichts
herauszuholen weiß. Wenn der Dramaturg keine ge-
eigneten Stücke findet. Wenn der Iheaterdirektor nicht
jeden Mann an die richtige Stelle setzt. Wenn sich die
üblen Einflüsse eines Gunst- statt Kunstinteresses
geltend machen. Wenn Geldgeber und Geldverwalter
keine Finanzgenies sind. Wenn das Deßtzit des Bithnen-
betriebs untragbar groß und Schließung des Theaters
Notwendigkeit wird.

Brot und Spiele? Ja aber doch steht das Wort
„Brot* num mal an erster Stelle. Die Folge ist, daß in
dieser Zeit allgemeiner wirtschaftlicher Bedrängnis die
Finanznot der meisten Theater unendlich groß ist. Und
da nicht nur das Leben, sondern auch der herrliche Le-
bensspiegel Theater den Gesetzen der Wirtschaft unter
worfen ist, wäre nur Besserung der Wirtschaftslage ein
verheißungsvoller Silberstreifen am Kuppelhortzont, um
ein Wort des großen toten Iheaterfreundes Gustav

le Schminke

Leben häl die Möglichkeiten des Theaters, wenn nicht packend gespielt Stresemann zu Variferen Erich Gottgetreu
Werk fürs Wenn das Publikum nur kleinbürgerliche oder Kapitalitstische

Links

e Modell der Drehbühne der Berliner VolksbühneUnten

Die Unterbühne: Hierauf ruht die Riesendrehbühne
der Berliner Volksbühnes

nm
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Sunl, die V St odie Vaffenstactt oWelcher Weltkriegsteilnehmer Kannte nicht auf Umwälzung brach für Suhl im I „50
den Militärgewehren den Suhbler Nabrikations- fünfzehnten Jahrhundert mit der zu nstempel? Während jener 4 Jahre war die domi- nunmehrigen Entwicklung der S ne
nierende Industrie dieses Kleinen thüringischen Fenerwaffen herein. Panzer und Mien
Städtchens (das politisch freilich zu Preußen ge- Rüstungen der Raubritterzeit hlühte
hört, trotzdem es mitten im Thüringer Wald wichen schwerfälligen Hand- nSchleifen liegt S eine jener Figenheiten feuerbüchsen. Mitte des 16. Jahr- e

des Kernstückes des zerrissenen Gebietes Thü- hundert ersetzte man das un- cchienringen) außerordentlich ſtark bequeme Luntenschloß durch eben
peschäftigt. Das bat sich in das Radschloß. De Verwen-den gegenwärtigen Zeitläuften dungsmöglichkeit der Flnten twesentlich geändert. Heute wurde damit größer. Und wäh- i
leidet es sogar sehr stark rend das ganze Land schwer malunter Arbeitslosigkeit, denn seufzte unter den Kriegslasten, vorübdie Heereslieferungen hörten herrschte in Suhl gute Zeit. Larinatürlich mit Beendigung des Meister und Gesellen arbeite- nWeltkrieges sofort auf. Ganz ten den ganzen Tag und bis sten

in die späte Nacht hin- kürein. Auch die furchtbare nZeit des Dreifigjährigen 4 Anng g. n
allmählich und unter vielen Schmerzen vor Eriese- hrachte der Stadt in e reich
allem für die Arbeiterschaft erfolgte eine nächst eine glänzende rindustrielle Umstellung. Es gelang aber nur e r Aber da nspärlich, neue Industriezweige nach Suhl zu muſtte a auch einmal wegeAiehen, denn auch die Arbeiterschaft war für die Sesnungen äkres Ge einzidie Waffenfabrikation spezialisiert und Konnte werbes über sich r unsich schwer in neue Tätigkeſten finden. Heute Sehen an Die Ge n
gtellt man wieder in größerem Umfange Jagd- w. elte da n haltewaffen her, wobei sich die alten Fabrikations- Wenn Wer ausslei- Vanlagen und die Fachkenntnisse der Arbeiter i 7 Gerechtigkeit undnoch am besten verwerten lassen. Aber das An el die an der Bro- etWaffenbedürfnis der Jäger ist lange nicht s0 be Mordwsaffen J egroß wie das des Militärs, das Jahrhunderte m St e auch ginghindurch zwar än etwas schwankendem Maße, einmal die P e vielaber im ganzen doch weitreichend für eine e n Der Kern wird aus einem Stück onBeschäftigung der Suhler Industrie gesorgt e e Polen geht Phat. In Kriegszeiten, die für die übrige Be- eng er mag eineJölkerung nur eine Zeit großer und un Jammer mit Tequere e u Armerhörter Opfer waren, war man in Suhbl be- betrieb m n Ppe Alle 5 dewsonders gut beschäftigt, verdiente ott und n altes t e en dvergrößterte seine Produktionsanlagen. Zakl- Jernichteie an weni d
reiche Kleine Werkstätten entstanden. Flotte en Tagen vas IBeschäftigung gab es also nicht nur während Rechts e 9
des Weltkrieges. Die erste große industrielle D. Ja geh e geger wird graviert m DieDas Gewehr wird auf seine Maße geprüft rer gw

lüch, die ihr znacktes Leben aus
den Klauen dersoldateskaretten Konnten. Diese und andere S

Ereignisse führten dazu, das allmählich
das Suhler Waffenmonopol gebrochen wurde.

In anderen Orten erwuchs eine Konkurrenz c S
um so mehr als auch die Qualität der SuhlerBüchsen sehr nachgelassen hatte. Besonders Schsften eines Jagdsgewehres

Lüttich wurde ein beachtlicher Konkurrent Unten:
In den folgenden Jahrhunderten fielen Zeiten Moderner antomafischer Hammer

guter Lonjunktur wieder zusammen mit e
Kriegszeiten. Der Siebenjährige, der Baye-rische Erbfolgekrieg brachten wieder reich- ech Aufträge Während Suhl bislang für die einanganze Welt Büchsen geliefert hatte, bean- aspruchte nach 1815 der preußische Staat die egesamte Produktion für sich und machte auch d
zur Bedingung die Herstellung in geschlosse- n
nen Betrieben. Heute ist nun die Zeit für hönMilitäsraufträge vorbei. Die Arbeiterschaft er
empfindet darüber eigentlich Genugtuung, e
denn sie weiß, daß ein auf das Stattßünden e
von Kriegen gegründetes Handwerk auffaulem Grunde steht. Sie weiß, daß sie sich Ah
ihr Wohlergehen und ihre Beschäftigungs- a
möglichkeit nicht erkaufen darf mit Not und v
Tod der übrigen Volksgenossen. Br 5 C

Links: Aufmontieren eines Fernrohres auf den Gewehrlauf a
S Thev e
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Die gesfohlene Rose Skizze von Kurt Offenburg
„Sorglose Kinderzeit!“, sagte Nathanael bitter

zu seinem Freund und lachte. Er blieb stehen,
starrte in den verwilderten Garten einer her-
untergekommenen Villa, die verlassen in einer
stillen Seitenstraße der Stadt Tag. Päonien
blühten flammend auf einem altmodischen Beet
hinter hoben, spitzen Gittern.

„Hat man jemals Schwereres erlebt als da-
mals, da man Kind war? Unglück und Leid
schienen unermeßlich, weil der Umkreis des
Lebens so eng und ganz erfüllt vom Ich gewesen
ist. Die Schicksalsmächte trafen unfehlbarer als
heute, weil man sich Resignation und Verzicht
nicht einmal ausdenken Konnte. Wie maßlos
habe ich diesen Garten da vor uns geliebt; da-
mals. als mich der Weg Zur Schule täglich hier
vorüberführte. Bei uns zu Hause gab es Leinen
Garten. Der Hinterhof, auf den die Wohnun
hinausging, diente als Ablageort für Gerümpe
aller Art und War gang ümmauert von den
Höfen der Nachbarhäuser. Da war Kein Platz
für Blumen. Die Papierblumen, die auf un
serm Vertikow, dem Prachtstüchk der guten
Stube prangten, waren das Bunteste in meinem
Kindlichen Kleinbürgerdasein, und sie waren
reichlich staubig und trübe. Ein Garten, der
mir gehört. mir allein, das mußte Freude, Frei-
heit und Schönheit sein. Ich stand fast täglich,
wenn die Schule aus war, auf dem Nachhause-
Wege vor diesem Gitter; ſehnte mich, eine
einzige dieser großen Pfingstrosen zu haben!
Hunderte von Blütenblättern, die wie von leuch-
tendem. durchsichtigem Samt waren; dieses
Wüunder, diese ganze Fülle in meiner Tland zu
halten

Wie Kam es nur, daß ich so verrückt nach Duft
unch Farbe war, damals? Vielleicht waren es
sagte Nathanael nachdenklich, ungewußte Liebes
Wünsche, die erstmalig sich regten. Ich war
dreizehn Jahre alt. Ia Sang recht. Ich
ging immer hinter einem Mädchen her. Sie war
vielleicht nicht älter als ich. Das Institut der
Höheren Töchter lag neben der Mittelschule. Sie
war groß gewachsen, höher und reifer als ihre
Kameradinnen, hatte Zöpfe um den Kopf and
eine großte elegante Ledermappe unter dem
Arm Während die anderen Mädchen Rangen auf
dem Rüchen trugen. Große Jungens, Gymna-
siasten, liefen oft hinter ihr her. Rinmal drehte
sie sich mit einem Lachen um und gab einem

r Jungens ihre Mappe en tragen.
Damit ihr wißt, weshalb ihr nachlauft, sagte

sie überlegen. 5Dies Begebnis hat wohl Eindruck auf mich
gemacht. Seitdem lebte sie in meiner Phantasie,
ganz fern: sie erschien mir wie eine er wachsene
Frau. und ich war nur ein kleiner J unge. Aber

verletzt hat mich dieses Mädchen vielleicht
War sie eine Gans Wie später Kein Erwach-
sener mehr.

Nathanael schwieg einen Augenblick und ver-
zog spöttisch den ſchmalen Mund, daß sich die
frühen Kummerfalten vertieften.
Dann erzählte er weiter Eine von diesen

Blumen mußte mein sein. Nach dem Mittags-

B. Schmialek: Feme

unterricht drückte ich mich auf dem Weg herum,
bis die Jungens vorbei waren. (Ich hatte ein
dunkles Gefühl, eine Art Scham, daß es nicht
männlich sei, sich nach einer Blume zu sehnen.)
Dann stand ich wieder vor dem spitzen, hohen
Gitter. Die Läden im Haus waren geschlossen.
Ich läutete ganz leise an der Gartentür, bereit
fortzulaufen, wenn sich etwas regen sollte. Aber
kein Hund ſchlug an und kein Gärtner rief
Antwort. Kin Schutzmann war nicht in der
Nähe. Da schwang ich mit einem Satz auf
das Rosettenband, das das Gitter durchschneidet;
stand einen Augenblick mit rasendem Herz-
Klopfen, warf noch meine Jacke herunter auf

den Weg, wo der Schulranzgen schon lag;
schwang mich über die Speerspitzen, die meinen
Hosen gefährlich waren, mit glücklichen Aengsten
hinüber und stand im Garten Da Lamen
Leute, zum Glück auf der anderen Seite der
Straße, und im Haus schlug plötzlich ein Hund
an. Alit zitternden Händen brach ich eine der
Rosen und steckte sie, daß Sie sich nicht ent
blättern sollte, behutsam zwischen Hemd und
Brust. Der Rüchweg ging leichter von dem
Ast eines Baumes aus. Aber ich purzelte beim
Absprung doch sachte auf die Erde. Und die
Rose, die ich, stolz auf meine Tat, aus dem
Hemd hervorhbolte, hatte schon einige Blätter
verloren. Dann nahm ich Ranzen und Jacke
auf, blieb aber noch versunken vor dem Gitter
ſtehen und hielt meine rote Rose gegen die
üppigere Wildheit des Beetes im Garten. Da
erschien plötzlich, wie aus dem Boden gewachsen,
neben mir das elegante große Mädchen aus dem
Institut. Ihre Kameradinnen folgten ihr als eine
Kleine, fügsame WHerde.

Sie blieb ſtehen und sagte: Was für eine
schöne Pfingstrose der Kleine da hat.“

„Willst du sie?“
„Ach gern“, antwortete sie im leichten Ton

einer verzogenen Dame. Aber dann fiel ihr Blick
auf das Beet im Garten. Ihr Gesicht wurde
gouvernantenhaft alt. Und während sie die Rose
schon Zwischen den Fingern hielt, sagte sie böse
und Kleinlaut: „Aber am Ende hast du sie ge-
stohlen?“

Ich nickte schwach.
„Stehlen darf man nicht, du Lausejunge“,

sagte sie weise. Und sie nahm meine Pfingstrose
und warf sie zwischen die Stäbe in den Garten
zurück. Die anderen Mädchen lachten und
quietschten.

Leer und Kalt stand ich da. Gestohlen hatte
ich also auch noch, und blamiert war ich ganz
und gar vor den Mädchen. Ich Lam mir er-
Wischt und entblößt vor und dazu Komisch; gar
nicht wie ein Junge sein muß. Hätte ich ihr nur
eine freche Antwort. gegeben! Das Leben war
unerträglich, abscheulich. Wenn man nur schnell
sterben könnte

Damals wußte ich noch nicht“, sprach Na-
thanael. was man bei solchen Gelegenheiten zu
sich selbst sagen Kkann, um die Demütigungen
dieses Daseins zu über winden; rutsch mir den
Buckel herunter oder gar noch etwas weniger
Salonfähiges. Das Leben war böse Ich ütt
heimlich Qualen der Scham, wenn ich an diesem
Garten vorbeiging, lange Zeit noch. a
die harmlose, fröhliche Kinderzeit“, schloß
Nathanael bitter

1. 4 1 Diagonalenrätsel
b a deeeeeeghii i Im mnnunn n o o perrrrsttt. Diese Buch-staben trage man so in

die punktierten Felder der
Figur ein, daß die wWaage-
rechten Reihen Wörter fol-
gender Bedeutung nennen-
I. vbadischer Kurort, 2
französischer Romanschrift

Fteller, Zahl C asia-
tischer Staat 5. weiblicher
Vorname, 6 schmerzver-
treibendes Mittel bei Mi-
Sräne, Z. Stadt auf Sizi-len. Bei richtiger Lösung nennen die Di al5-4 je den Namen eines Dichters e e

Merkspruchrätsel
Jedem der nachstehenden Sprichwörter und Zitate ist

ein Wort zu entnehmen Richtig gefunden und nach
einander gelesen, ergeben diese einen immer beachtens-
werten Merkspruch- Nimm jeden Menschen freundlich
auf, 2. Besser machen ist die beste Reue, 5. Geduld ist
die Kunst an hoffen, 4 Scheue niemand Soviel als dich
selbst 5. Willst du es im Hause haben recht, mult
selber sein Magd und Knecht, 6. Ins Inn're der Natur
dringt Kein erschaffner Geist, 2. Die Dummheit fällt
allemal mit der Türe ins Haus s Cebende Hand ist
zchön, vie sie auch sei, 9. Der Arzt hilft,
heilt, 10. Schmeichle memand und laßt dir nicht schmei-
cheln, 11. Ein je
denken, gehen a

2 2

Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer
Kreuzworträtsel. Waagerecht: 1 Berta, 4 Adern,

5 Tod 6 Ala 8 Essen, 11 Gant, 3 Saal, 15 Mia, 16 Ase,
17 Arm, 18 Ate, 21 Kai, 25 Ole, 25 Wald, 26 Rita, 26 Bogen
50 See, 31 Eva, 32 Rosta, 33 Titel Senkerecht- 5 Tag, 25 Was,
12 Amerika I Badent, 22 Albert, 9 Star, 19 Lido, 2 Reis,
29 Gast, 10 Esau, 20 Pore, 3 Ananas 24 Lineal, 14 Aesthet,
7 Aal, 27 Ana. Sälbenrätsel:- 1. Gudrun, 2. Edison,

Therese, Ellbogen, 5. Insekten, 6. Liebermann, 7 Tabak.,
8. Eule, 9. Schachspiel. 10. Lohnsteuer, 11. Fitville, 12. Insels
bers, 13. Drina Geteiltes Leid ist halbes Leid

SchachGeleitet von der Freien Arbeiter-Schachvereinigung
Groß Berlin

Schachaufgabe Nr. 555 (13. 7. 30)

N. Trautmann, Breslau (Original)

Lösung zu Nr. 554 (C. Fdchardt): Ket, Des Lg2, h4,
Se4, F7, Bs3 (7) Kes, Laß er, Sel, es, Bez. d6, e2z, 60,

(0) 1. Ses! Dr. Sg4 oder Sca.6 e 2. Sd2, Sd6; 5. Des C. Ke5; 2. St2, Sf6
Le Eine Echodarstellung der Dresdener Idee

Ein schwarzer Stein Kann zunächet eine Dr g decken
durch eine Lenkung wird diese Dedcung unmöglich ge-
macht, damit aber gleichzeitig eine analoge Deckung durch
einen anderen schwarzen Stein ermöglicht. Erfolgt diese
neue Dechung, s0 tritt damit eine Schadigung für Ware
ein, die der Zwech der ganzen Kombination ist. Hie
beiden Verteidiger Bdé und fée sind in diesem Falle zu
gleich Themasteine zweier einwendiger Treffpunkte auf
c und g. Der Verfasser bezeichnet diese Treſffpunkte
als Nutzungseffekte der Dresdener Idee Bei solchen

„Grenzaufgaben“ sind aber Ziel und Wirkung genau so
verschmolzen, wie es die Kombinationen selber sind

Partienteil
Einige weitere Beispiele vom Turnierglüdk.

In der Vorrunde der Bundesmeisterschaft des Deutschen
Arbeiter-Schachbundes entstand zwischen Weiß Sänger,
Breslau, und Schwarz Engler, Berlin, folgende Stellung
Weitz Khi, Dez. Tds. Lb5, Bat, be d e2, be(10 Steine); Schwarz: Kg?, Des, Tas, Sc4, Bbso. b7. C7, f6,
fa, 67 (10 Steine). Wie man nach icurzem Hingeken be
merkt, hat Schwarz, der am Zuge ist, ein glatt gewonnenes
Spiel durch 1. D. Weißt versucht
noch zu retten ist. 2.

Ktr; K7;12. Dh7-. De 13. 5 Kdb; 14. h4, b 15. Tet, b3,
6. h5. Jetzt wird dem Schwarzen die Geschichte zu

Iangweilig. Er entdedet eine Kombination und will mit
seinem Gegner nun recht elegant Kurzschluß machen. Mit

16. be 17. Tb1. Vat; 18. De2, T 19 D. Sund nachfolgendem De war die Partie einfach und 3
n ewonnen. Er pielt aber 16.Weder die Dame noch der Springer darf geschlagen
werden aber das Loch in der Kombination stedct ganz
wo anders I. Teb-ll, Kes, 18. do b. 19. DaKas: 20. Da Ka 21. dXe7. b2, 22. e8D Auf

geben. Das tragikomische Ende dieser Partie Lostete der

annschaft den a eZwischen Marshall und v. Balla Lam es im Turnier in
Budapest zu folgender Stellung Weißt Kgt, Dez, Tar, es,
Lads, 5b5, Bbé, f4. g2. h5 (1I1 Steine Schwarz: K.
Dbs8. Tes, c6, Lb7, St6, Be d6, e6, f5, o (11 Steine)
Weil am Zuge versuchte einen Gewaltsangriff und zog
36. LXBG, erf 37. TXes, SXes. 38. D. Sf6;
359. g4, T Schwarz überschützt den Angriff des Weiſten
nicht und mit Recht. 40. Da De Kes;42. gXh6, Le4? Bis hierher hatte Schwarz richtig ge
rechnet. Dieser Läuferzug gibt aber den Gewinn der
Partie aus der Hand. Mit e. b war Weiß balderledigt. Seine Schachgebote mit der Dame haben wenig
Zweck, weil sich der schwarze König schlieſlich auf dem
Damenflügel in Sicherheit bringt. Stärker sieht daher das
Vorrücken höh? aus. Die Fortsetzung müßte also sein
42. h TXb3; 43. k7, Tbi-; 44. Kfe, Dagz Kes,erf 46. Kha4. Df2 47. Khs, D. 48. Kh4, Des
49. h. D. 50. Dh4. L 51. KEhöb, D. Stattdessen zog Schwarz auf 12. g. Let und verlor mit
43. Dhs Ke7; 44. De Keb 45. S do 46. DXa7
die Dame und die Partie. Das Lommt also auch in den
besten Familien vor.
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Eine genosvenvchaftliche Geſlügelfarm

De Stadt Oldenburg beherbergt in ihren Mauern nicht nur
die gröſtte deutsche Fleischwarenfabrik, in ihr befindet sich

auch eine der gröſtten Geflügelfarmen unseres Vaterlandes. Beide
Mustereinrichtungen Figentum der Groſteinkaufsgesellschaft deut-
scher Konsumvyereine.
Stallgebäuden sind viele, viele tausend gut ausgesuchte Lege-
hühner und Enten untergebracht, deren Aufgabe es ist, dem

Fechts Enten auf der Wiese
Unten: Weiße Legehühner im Freien

Vor der Fütterung

In wehreren dreihundert Meter langen

deutschen Eiermarkt alltäglich ein größeres Kontingent zuzuführen. Die
Pflege und Behandlung dieser Bruttiere erfordert viel Aufmerksamkeit
insbesondere bei den Hühnern sind Luft und Licht wichtige Faktoren.
Und zwar nicht nur in den im Freien befindlichen Gehegen, sondern auch
in den Ställen. Während wiederum die Enten Wiesen und Wassergräben
benötigen, in denen sie sich frei und ungezwungen tummeln Können
Der itägliche Eiergewinn beträgt über 2500 Stück, im Jahr also gegen
eine Million Hühnereier. Wenn man bedenkt, welche Mengen von Hühner-
eiern regelmäßig aus dem Auslande eingeführt werden, erkennt man sehr
leicht die groſte volkswirtschaftliche Bedeutung einer solchen Geflügelfarm
mit ihrer ausgedehnten Produktion von Eiern. Aber nicht nur Eier
werden erzeugt, auch ein groſter Stamm von neuen Hühnern, von Schlacht-
hühnchen und Schlachtenten verläßt regelmäßig die schön angelegte Farm.
Das Brutgeschäft Kann bei einem solchen Riesenbetrieb naturgemäft nur
auf Künstlichem Wege vor sich gehen. Die gesammelten und auf ihren
Wert geprüften Eier Kommen in groſte Brutmaschinen, von denen jede
gegen zehntausend Stück falt. In Kästen zu je hundert befinden sie sich

Entenscharen sonnen sich vor den Stallungen

in den Maschinen. Temperatur und Feuchtigkeitsgehalt der
Luft regulieren sich in diesen Brutmaschinen selbsittätig, und

in etwa drei Wochen schlüpſt jeweils das neue Leben aus den
Schalen. Die Küken kommen jetzt in den Stall für die Jung-

tiere, wo sie wieder zu je hundert zusammengetan werden und ohne
Mutter im Kreise von fünftausend Altersgenossen aufwachsen. Bei den

Enten ist es ähnlich, nur daß hier die Produktion nicht so rasch vor sich geht. Auch diese Oldenburger
Hühner- und Fierzucht ist ein gewichtiger Schritt auf dem Wege zu genossenschaftlicher Planwirtschaft.
Unsere Bilder geben von den Einrichtungen einige Anschauungen. E.

Bilder vom »BRoten Tage
in Liegnitz

Rechts Otto Wels hält die Ansprache
Unten: Sprech und Bewegungschor der SA]J.

Alois Koth
ein bewahrter Genosse
in Olckenburg, feierte

seinen 65. Geburtstag
Sonnenwendfeier der Danziger Arbeiterschaft

Aus Anlaß der Zehnjahrfeier des e für Geistes-
Körperkultur wurde nebenet Sonnenwende eine Kultur-

Sportwoche durchgeführt
öhepunkt e die Son

l

technischen E. rrungenschaften,

Linke August
Sacdewater, ein
Farteikampfer in
Oldenburg, wurde

65 Jahre alt wie Lautsprecher, Radioüber-tragung und Scheinwerfer,
Rechts Herm. waren in den Dienst der SacheSchmidt in gestellt. Bei der SonnenwendeWaltersdorf bei wurde auch ein Festspiel »BetZittau Kampft und arbeit gezeigt An demseit 60 Jahren Festspiel wirkte ein Sprech-
für unsere Ziele Bewegungschor (Bild) mit

Oben: Der Sarg wird in das Auto gehoben

Spitze des Teilnehmerzuges
anläßlich des Kartellfestes der bundestreuen Arbeitersportler im

e e

Ueberführung des verstorbenen Landtagsabgeordneten Emil Faber
Frankfurt a. d. O) nach Berlin

Unten: Der Trauerzug in den Straßen der Stadt

Gruppenbilder können ar Aufnahme finden. Bildern aus demvon Molr und Zeit, Ber
enden i eben

Organisationsleben muß die Kostenfreie Nachdruckerlaubnis des Phot en beiliegen. Bilder und AManuskripten. Lindenstraſie 3, zu i für eine bestimmte Nummer sind 15 Tage vorher e Redekteur- I. Salomon- Lessen, Müllrose
Ausgabe m HDruae ung Verlag Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt, Paul Singer Co., G. m. b. H. Bern SW 68. ind d n a e ree allen Ein
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